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Abend-Ausgabe.
1. Matt.

Wer Allgemeiner fJentftöer WohllMgs-Kllngreß.
H . F . Frankfurt a. M ., 17. Oktober

Aus den Verhandlungen vom Montag sei noch er¬
wähnt, daß sich ein scharfes Gefecht zwischen den Der-
tretern der Mieter - und der Hausbesitzerinteressen ent-

^Abg H u 6 . Essen meinte, als er den Vortrag des
Herrn Professors Pohle hörte sich in einem
Hausbesitzer-Verein zu befinden. (Beifall und Wider-
Pruch) Herr Professor Brentano hat dies ja mit anderen
Worten auch gesagt. Ich kann Ihnen aus eigener prak¬
tischer Kenntnis mitteilen, daß das Wohnungselend noch
sehr groß ist. Im rheinisch-westfälischen und in , dem
schlesischen Jnd -ustriebezirk werden die Arbeiter , immer
mehr in die Außenbezirke gedrängt . Es gibt in diesen
Gegenden ganze Arbeiterdörfer . Es wäre wirklich des
Schweißes der Edlen wert, einmal dieser Verhältnisse zu
prüfen Es kommt gar nicht selten vor, daß in zwei
Betten sechs Menschen schlafen. Es dürfte zur Genüge
bekannt sein, daß die sogenannten Arbeiterwohnungen zu
einer argen Hörigkeit führen . Sie wissen, daß es selbst
!den christlich organisierten Arbeitern nicht erlaubt ist, ihre
Fachpresse in diesen Arbeiterkolonien zu lesen. Das
Wohnungswesen kann nur dann besser werden, wenn die
Gemeindeverwaltungen aus dem „allgemeinen Wahlrecht
iherdorgeganüCN feiert und mit $ itlfe den ©iüGt§cjeIb,ern
die Lösung dieser Frage in die Hand nehmen. , Die end¬
gültige Lösung kann nur durch den Sozialismus ge-
ichchen (Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten .)

' Oberlehrer Dr . Barge -Leipzig: Er sei Vertreter des
deutschen Mietervereins . Herrn Stadtrat Hartwig
gegenüber müsse er bemerken, daß es mindestens ebenso-
diel schlechte Hausbesitzer wie schlechte Mieter gebe , Wie
schlecht es mit den Wohnungsverhältnissen bestellt sei, er-
Helle ans der Tatsache, daß auf Veranlassung des Rates
der Stadt Leipzig eine Wohnungsrevision stattaefnnden
und sich dabei eraeben habe, daß 64 Prozent aller Wohnun¬
gen den bescheidensten Anforderungen nicht genügt haben.
Daß es möglich sei, billigere Wohnungen herzustellen,
beweise doch die Tatsache, daß es den Baugenossenschaften
gelungen fei, Wohnungen um 90 Prozent billiger her¬
zustellen. „ t T,

Stadtrat Hartwig-  Dresden bemerkt wiederholt,
daß er seit 25 Jahren nicht mehr seinen Berns als Bau¬
meister ausübe, sondern nur hin und Wieder als Unter¬
nehmer aufgetreten sei, wobei er auf die Lohne kernen
Einfluß gehabt babe. Der Umstand, daß der deutsche
Meterverband kaum 3000 Mitglieder habe, sei der beste
Beweis, daß die Mieter zufrieden sewn. (Gelachter.)
Er mißgönne den Arbeitern gewiß nicht höhere ^ohne.
Er sei nur ein Feind der Zügellosigkeit und allzugroßen
Begehrlichkeit. (Beifall und Unruhe .)

Pfarrer i >r . Naumann -Berlin , von einem wei.e
der Versammlung mit Beifall begrüßt : Er , müsse Herrn
Stadtrat Hartwig entgegentreten, daß die Mieter zu¬
frieden seien. Den zufriedenen Mietern seien eben die
Augen noch nicht geöffnet, ihre Energie noch nicht ge¬
weckt. Der freie Mietsvertrag , der Den, Mietern dem
Hausbesitzer bedingn'ngslos ausliefere , erinnere an den
freien Arbeitsvertrag , den auch niemand stören sollte.
Es sei selbstverständlich ungemein schwer, „die Mieter ;u
organisieren, zumal viel Mieter der Ansicht seien, daß
durch einen Wobnungswechsel es besser werden könne.
Wenn Professor Pohle 'behaupte, die Wohnungsdichtigkeit
habe abgenommen, jo sei das dem Umstand zuzuschreiben,
daß wohl die Sterbeziffer , aber auch die Geburtsziffer
sich vermindert habe. Die Steigerung der Bodenrente
sei die Ursache der Geburtsabnahme . Ter Redner wandte
sich im weiteren gegen die Arbeiterwohnungen . Ebenso
wie der Großindustrielle neben dom Walzwerk ein Kohlen¬
lager erwerbe, um sich den Betrieb zu sichern, so schaffe er
aus denselben Gründen Arbeiterwohnungen . Es sei
selbstverständlich, daß auf diesem Kongresse kein Beschluß
gefaßt werden könne, es sei aber erfreulich, daß der Kon¬
greß die Arena zu einer lebhaften Aussprache gebildet
habe. „An uns ist es, dieser Arena die Wege zur Weiter-
entwickelung zu ebnen. Es empfiehlt sich jedenfalls, sich
dem Verein Reichswohnungsgesetz, anzuschließen. der uns
zusammenberufen hat ." (Stürmischer Beifall .) Pro¬
fessor Dr . Pohle-  Frankfurt a. W .: Er habe den
Vortrag gehalten ohne Rücksicht auf irgendwelchePartei-
interessen, sondern lediglich seiner wissenschaftlichen Über¬
zeugung Ausdruck verliehen. Er habe deshalb nur dke
Großstadtverhältnisse behandelt, da es eine weitere
Statistik nicht gebe. Im übrigen sei er ein warmer Freund
der Wohnungsreform . (Beifall .) , m

Nach einem kurzen Schlußworte des Landrats Berthold
war dieses Thema beendet.

Privatdozent Dr . Sinzheimer - München sprach
alsdann unter sichtlicher Abgespanntheit des Kongresses
über die Aufgaben von Reich. Staat und anderen öffent¬
lichen Körperschaften. Ter Redner suchte die Notwendig¬
keit eines Neichswohnungsgesetzes unter Leitung des
Reiches, auf dem Boden des allgemeinen Wahlrechts auf-
gebaut, nachzuweisen. — Tie Verhandlungen wurden
danach gegen 6% Uhr abends auf Dienstagvormittag
9i/ >Uhr vertagt . (Fortsetzung folgt.)

Zum Thronwechsel in Sachsen.
bä Dresden , 18. Oktober. Die öffentliche Aus¬

stellung 8*r Leiche des Königs Georg hat heute vormittag
11 Uhr in der katholischen Hofkirchc ihren Anfang, ge¬
nommen. Kurz vorher wurden die Mitglieder der beiden
Ständekammern , die obersten Hofchargen, die Vertreter
der Presse in die Kirche eingelassen. Dieselbe nmr mit
schwarzem Tuch aus -geschlagen. Uber dem Katafalk mar
ein Trauer -Baldachin errichtet. Die Leiche des Konrgv
trug Cencrals -Uniform . Zn beiden Seiten des L-argcs
stand eine Ehrenwache. Zn Füßen lagen -kostbare Kranz-

spenden, darunter die des Kaisers , des Königs Friedrich
August, der Königin-Witwe Karola und zahlreicher Fürst-
lichleiten. In der Mittagsstunde schwoll die auf dem
Platze vor der Kirche harrende Menge so an , daß mehr¬
fach' die Samariter «inspringen mußten. Bei der Bei¬
setzung wird Hofprediger Kummer die Leichenrede halten.
Der königliche Chor wird unter Leitung des General-
Musikdirektors Schuch das Miserere und Salve Regina
singen. — Der Erlaß , durch welchen sich der König vom
12. Armeekorps verabschiedet, hat folgenden Wortlaut:
Durch das tief betrübende Ableben meines hochgeliebten
Vaters bin ich früher , als ich geglaubt hatte, genötigt wor¬
den, das Kommando des Armee-Korps abHugeven. Die
2 Jahre , welche ich an seiner Spitze stehen konnte, werden
mir unvergeßlich bleiben als schönste Erinnerung meiner
Dienstzeit. Mit Wehmut benutze ich die Gelegenheit, um
-allen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften, sowie
Beamten des 12. Armeekorps meinen herzlichsten Dank
auszusprechen für ihre opferfreudige Hingebung, die
allein cs mir ermöglicht hat, im vorigen Jahre für die
gute Leistung -des Armeekorps -aus allerhöchstem Munde
die volle und uneingeschränkte Anerkennung zu finden.
Ich hoffe -zuversichtlich-, daß -das Armeekorps mir als
Kriegsherrn dieselbe Treue bewahren wird wie bisper
und durch gute -Leistungen im Frieden wie im Kriege den
Ruhm- und Ehrenplatz in der deutschen Armee behauptet,
den es bis jetzt tune hatte.

wb . Dresden , 18. Oktober. Das Publikum wurde
von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags zur Besich¬
tigung der Leiche des verewigten Königs in der katho¬
lischen Hofkirche zugelassen. Tausende von Personen
schritten durch das Spalier der Truppen nach dem Kara-
falk und zogen in ununterbrochener Reihenfolge an der
Bahre vorüber . Die Ordnung war mnsterhaft. Kein
Zwischenfall störte die feierliche Stille , des Gotteshauses.
D-as ernste Schweigen, mit dem diese Tausende von
Menschen durch die Kirche zogen, war von tiefer Wir¬
kung Auch morgen findet um dieselbe Zeit eine östent-
liche Ausstellung der Leiche des Königs statt.

Politische Mersrcht.
Die künftige Zollpolitik Kanadas.

u. London , 16. Oktober.
Durch die für den 3. November bevorstehenden Neu-

wählen in Kanada ist die Frage , welche Zollpolitik diese
englische Kolonie künftig emschlagen wird, in ein aktuelles
Stadium getreten. Die Volksabstimmung wird darüber
zu entscheiden haben, ob Kanada tatsächlich von dem
großen imperialistischen Patriotismus erfüllt ist, durchhtm (.s'f-inmf-KH'Tnm es für seine Schutzzollpolitik kirreden Chamb-erlain es für seine Schutzzollpolitik kirre
machen will. Daß die kanadische Regierung — mcht zu
verwechseln mit dem Volke — sich in den letzten Zeiten
für das System einer Vorzngsbeh-andlung Englands
geae-n gewisse Gegenleistungen von feiten -des Mutter¬
landes erwärmt hat , ist scheinbar eine Bestätigung für
die Ausbreitung der Chamberlainschen Politik, in  Wirk-
llchkeit kann aber nicht einmal diese Tatsache zugunsten
der imperialistischen Fiskalweisheit Herangezogen werden.

Ein Rätsel.
Erzählung von L. L. — Übersetzt von M. Walter.

(10. Fortsetzung.)
In der Tat , als Jasper sich um diê genannte Zest

A Marrick begab, fand er ihn auf dem « ofa lösend m
festem Schlaf. Sein Rock lag nicht w« t von rllm auf
einem Stuhl , so daß es Jasper wema Muhe .kostete, sich
in den Besitz des gesuchten Schriftstücks zu setzen. Cb
enthielt nur wenige Zeilen folgenden Inhalts:
' „Wie die Sache steht, wäre es geratener , die Pflanzen
einzusetzen. Sie sind zu seltener Art , um sie ber sichP
tragen oder fremden Blicken preiszugebeii. >50- . i
hat wieder etwas Wichtiges für Euch in Aussicht, werdet
bald näheres erfahren. Seid aber vorsichtig. -v5-

Kopfschüttelnd legte Jasper den Brief an seinen Platz
zurück, nachdem er ihn rasch kopiert hatte . Er konnte sich
^en Sinn der Worte nicht erklären, war aber uberzengr,
daß sie für Marrick eine gcheime Deutung braßen.

Während er in seinem Zimmer darubn nachdMe
Darum das mysteriöse Schreiben einen solchen Erndrnö
auf Marrick hervorgerufen hatte , wurde ihm «m einge¬
schriebenes Paket überbracht— es war der von dem New-
Aorker Fachmann angefertigte Kofferschlüssel
^ „Die Gelegenheit darf ich nicht liersaumm . mnnne te
>;asper vor sich hin, nachdem er den zu sich

tackte. „Marrick wird voraussichtlichnoch Zwei Stunden
schlafen— folglich habe ich keine« torung zu beftrrchtew
, Wenige Minuten später stand er vor dein Koffer nut
fett eigentümlichen Schloß. Der Mw -Aprker hatte leine
Jache gut gemacht, denn der Schliissel paßte MA ^ er
Koffer ließ sich ohne Mühe öffnen, und im nächsten
Moment schlug Jasper den Teckel zuriick. Wa. er i
erblickte, setzte ihn in maßloses Erstaunen : ' allerhand

Perrücken, Bärte und Verkleidungen, Werkzeuge der ver¬
schiedensten Art , ausgebrochene Schmuckgegenstände, kurz
eine Sammlung von Dingen , die man nicht in dem Rerse-
koffer eines jungen Ehemannes zu finden erwartet . Bei
weiterer Durchsuchung fielen Jasper noch eine Anzahl
Bücher schlechtester Sorte in die Hände, die sämtlich den
Namen des Eigentümers : George Dandy trugen . Wieder
ein neues Rätsel ! Wie kam dieser Koffer, der, nach dem
Inhalt zu urteilen , einem Dieb oder Einbrecher zu ge¬
hören schien, in Marricks Besitz? War ihm derselbe unter-
Wegs vertauscht worden, ohne daß er es wußte? dlber
wie konnte Doris ihn dann öffnen und was hatte sie
darin auf ihren Gatten Bezügliches gefunden, um eine so
verzweifelte Tat zu begehen? All diese Fragen stürmten
auf Jasper ein, während er den Koffer wieder zuschlotz.

Als er sich durch den Korridor nach seinem Zimmer be¬
gab, kam ihm Martha entgegen. Blitzschnell durchzuckte

^Hâ en Sie 'fünf Minuten Zeit , Marth -a?" fragte er.
„Gewiß !" entgegnete diese. _
,So kommen Sie mit mir , rch mochte Sie sprechen.

Die alte Dienerin folgte ihm in sein Zimmer. ,
Erinnern Sie sich, wie viel Gepäckstücke das innge

Paar von der Hochzeitsreise mitbrachte?" begann er. .
„O ja, Fräulein Doris hatte zwei, Herr Marrick einen

Koffer "
„In ihren Zimmern standen jetzt aber zwei KofferiinfiYtr "
,Das kommt daher — sie hatten diesmal alles mit-

nehmc» wollen, weil sie von Longfield ans direkt tn ihre
neue Wohnung nach Boston fahren sollten. Wir Hollen
deshalb noch zwei .Koffer aus der Bodenkammer, Herr
Marrick hatte nämlich kurz, vor der Hochzeit seine
Wohnung anfgegeben und seine Sachen, bei uns einge-
stellt. Ein Koffer von ihm steht noch m der Kammer.
Den wollte er erst später mal Nachkommen lassen." '

„War er zugegen, als die Koffer heruntergeholt
wurden ?" t ^ ..

„Nein. Er mußte gerade an dem .wage verreisen.
So ging er nur in aller Eile mit mir hinauf und zeigte
mir , welche er mitnehinen wollte." .

„Und die Schlüssel dazu?" , .
„Die gab er Fräulein Dons rm letzteii Augenblick,

wie gesagt, er war sehr eilig und dachte erst daran, als sie
ihn fragte ."

Diese Auskunft Marthas komplizierte die Sache nur
noch mehr. Jasper konnte den Zusammenhang nicht
verstehen, so sehr er auch seinen Scharfsinn anstrengie.
Ter mysteriöse Koffer mußte also doch Marricks Eigen-
tum sein, war aber wahrscheinlich von Martha ver-
wechselt worden — sie hatte diesen statt den ihr bezeich-
neten heruntergebracht . Aber auch Marrick mußte in der
Eile seiner Frau den Unrechten Schlüssel gegebm haben.
Sie hatte allem Anschein nach damit den Koffer geöffnet
und die verhängnisvolle Entdeckung gemacht, die sie in
den Tod getrieben. Bon diesem Sachverhalt hatte Marrick
jedenfalls keine Kenntiiis — wie hätte er sonst Jasper
um seinen Beistand gebeten, die Todesursache der jungen
Frau , die er wirklich geliebt, ausfindig zu machen?"

Am Nachmittag hatte sich Marrick wieder soweit er-
holt daß er einige Stunden auf der Veranda zubrachte
und auch mit der Familie speiste. Er war jedoch sehr
einsilbig und sab auch noch angegriffen aus.

„Sie geben sich Ihrem Kummer zu viel hin, Eugen",
sagte Frau -Westland teilnehmend, „er wird Ihre Ge-
sundheit völlig untergraben ."

Marrick seufzte. „Ich kann den Gedanken nicht los
werdeir. daß meine kleine Doris heute noch lebte, wenn
ich nicht fortqegangen wäre . Dr . Roth hat mir zu einem
Luftwechsel geraten : sobald ich mich Wähler fiihle, werde
ich seiner Weisung folgen."

Wie es iij-nj seit dem Tod seiner Frau zur Gewohnheit

L
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Man -braucht in dem Zusammenhang nur daran zu er-
imr-em, daß Sir Wilfried Laurier und seine Freunde, erst
nachdem sie bei den Vereinigten Staaten vergebens eine
Vorzugsbehandlung erstrebt hatten , den Chamberlainschen
Liebeswerbungen Gehör schenkten. Das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl, in das der ehemalige Kolomalminister
«seine Zollreden so -sentimental -ausklingen läßt , ist also
von feiten Kanadas nicht allzu tief. Die Wahlen werden
'nun zu entscheiden haben, ob die Majorität der Wähler
Mit der protektionistischenPolitik der Regierung einver¬
standen ist. Diesen Wahlen kann schon deshalb mit be¬
sonderer Spannung entgegengesehen werden, weil sie in¬
folge^einer im Laufe der letzten Session durchgesetzten
NEinteilung der Wahlkreise der Möglichkeit von Über¬
raschungen offenen Spielraum lassen. Im letzten kana¬
dischen Parlament hatte Sir Wilfried Laurier eine libc-
rvale Majorität von 53 Stimmen . Es standen 133 Libe¬
ralen 80 Konservative gegenüber. Die Provinzen , die
nun -durch die Neueinteilung der Wahlkreise profitieren,
sind fast ausschließlich solche, die in der. letzten Kammer
durch eine liberale Majorität -vertreten waren , die Neu¬
organisation der Wahlkreise müßte -also der liberalen
Regierung eine Verstärkung bringen, wenn —• sie nicht
gleichzeitig die schutzzöllnerische-wäre. Nun ist es aber
sehr gut möglich, daß viele ursprüngliche Anhänger des
gegenwärtigen Premiers , die im Gegensatz zu ihm im
Freihandel die sicherste Gewähr für eine gedeihliche Zu-
kunft des Landes- sehen, bei den kommenden Wahlen
gegen die Regierung stimmen, so daß diese, trotz der für
die Liberalen so guten Chancen, eine Niederlage erleiden
könnte. In Deutschland, dessen Verkehr mit Kanada von
,dem Ausfall der kommenden Kampagne in seinen wesent¬
lichsten Punkten bestimmt werden wird, darf man das
Endergebnis des beginnenden Kampfes mit Interesse er¬
warten.

Deutschlands Stellung znni neuen türkischen Stcmpcl-
gesetz.

k . Konstantinopel , 16. Oktober.
Unter den Ausländern hier erregt cs großes Be-

,fremden, daß Deutschland sich dem durch die verschiedenen
Botschaften in einer identischen Note der Pforte eben über¬
reichten Protest gegen das neue türkische Stempelgesetz
nicht angeschlossen hat . Wer ein wenig hinter die Cou-
lissen zu blicken versteht, dem wird diese mit den Inter¬
essen der Mehrheit der deutschen Gläubiger der Türkei
nicht vereinbare Stellungnahme des Reiches nicht ganz
unerwartet kommen. Die Vorgeschichte des famosen
Stempelgesetzes, die ich Ihnen seinerzeit mitteilte, sei hier
des Zusammenhangs wegen nochmals kurz wiederholt.
Gelegentlich der Vereinheitlichung der türkischen Staats¬
schuld wurde der Pforte von einem Syndikat von Finanz-
leuten eine Anleihe von 2% Millionen Pfund zugesagt,
für welche die aus dem neuen Stempelgesetz zu erwarten¬
den Mehrerträge als -Garantie überwiesen wurden . Die
Interessenten der neuen Anleihe hatten sich mit dieser
Maßnahme einverstanden erklärt , trotzdem sie wissen
mutzten̂ daß die betreffenden Mehreinnahmen gesetzlich
bereits den Gläubigern der türkischen Staatsschuld ver¬
pfändet waren , -also ihren rechtmäßigen Eigentümern
entzogen wurden . Es sollte aber noch besser kommen!
Me europäischen Finanziers , die natürlich aus ihrem
.Pfandobjekt möglichst viel h-era-usschlagen wollten, setzten
es -durch, daß ihre eigenen Landsleute , die ursprünglich
als Fremde in der Türkei von dem Gesetz nicht betroffen
werden sollten, zu den neuen Abgaben herang^ ogen
wurden. Nun begannen sich-die Mächte der Frage anzu-
nehmen, die auf fiskalpolitisches Gebiet hinüberzugreifen
droht , und man durste gespannt sein, ob sich Deutschland
dem Protest , der die Mehrheit der türkischen Gläubiger
gegen die Brandschatzung durch eine Minderheit in Schutz

nimmt , anschließen würde. Me von mir schon vor drei
Monaten ausgesprochene Befürchtung, daß in Deutschland
die Macht der Herren Fmanzbarone , die an der neuen
Anleihe beteiligt sind, weiter reichen würde als die Rück¬
sicht auf das -Gros der deutschen Gläubiger der türkischen
Staatsschuld , hat sich bedauerlicherweise bewahrheitet. An
-der Sache selbst ändert das wenig, da der Protest -auch
ohne die Beteiligung Deutschlands den Erfolg hat , -daß
die Pforte eine Kommission zur Neubearbeitung des Ge¬
setzes ernannte , die den vorgetra-genen Beschwerden Rech¬
nung tragen wird . Immerhin dürfte es zur Stärkung
des deutschen Ansehens in der Türkei wenig beitragen,
wenn unsere Diplomatie in Konstantinopel fortfährt , die
Rechte der deutHen Staatsangehörigen in so -durchaus
einseitiger Weisezu vertreten!
Der neue Präsident von Argentinien und die Monroe-

Doktrin.
k. N e rv D o r k , 8. Oktober.

Bei der zunehmenden Bedeutung, welche die süd¬
amerikanischen Republiken für den europäischen Handel
gewinnen, dürsten einige Daten über den oben feierlich
in Amt und Würden eingesetzten neuen Präsidenten von
Argentinien in weiteren Kreisen interessieren. Präsident
Quintana , der Nachfolger des Generals Roca, steht im
70. Lebensjahre . Er hat sich als Rechtsanwalt, Redner
und Schriftsteller über die Grenzen seiner engeren Heimat
hinaus einen Namen gemacht und Märt seit 1861 der
Deputiertenkammer an . Politisch ist er durchaus liberal
denkend. In den Fragen , die sich aus dem Gegensatz
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ergaben, nahm
er stets eine vermittelnde Stellung ein. Charakteristisch
für ihn, besonders im Hinblick auf das Streben der Der-
einigten Staaten , auch den Süden zu einem Hort des
Panamerikanismus zu machen, ist seine Stellung zur
Monroedoktrin . Auf dem panamerikanischen Kongreß
in Washington von 1889 war er -es, der dem Grundsatz
„Amerika den Amerikanern !" die Devise „Amerika der
Humanität !" entgegensetzte. M -e Bestrebungen, die auf
eine Annäherung der großen südamerikanischenStaaten
unter -einander und auf einen regeren Wechselverkehr
mit Europa bei Betonung eines gewissen Gegensatzes
zu Nordamerika Hinzielen, haben von ihm eher eine
Förderung als eine Hemmung zu erwarten und so dürste
es Quintana nicht schwer werden, auch jenseits des
Wassers Sympathien zu erobern.

Der rujsisch-japünische Krieg.
Neue Kämpfe.

wb. Tokio, 18. Oktober. (Amtlich.) Am 16. Oktober
rückte eine Truppe unter Brigadegeneral Järnada vor,
um eine Abteilung der linken Armee, -welche den Feind
nördlich von Schahopu angriff , zu verstärken. S -i-e schlug
den -Feind bei Weichialoutsu, wobei sie ihm zwei Geschütze
und zwei Munitionswagen abnahm-, und schlug dann
einen neuen feindlichen Angriff bei Santaukauts -e zurück.
Sie befand sich auf dem Rückmarsch nach ihrer ursprüng¬
lichen -Stellung , als sie plötzlich um 7 Uhr abends von
etwa einer Division russischer Truppen umzingelt -wurde.
Nach einem heftigen Kampfe, Mann gegen Mann , ge¬
lang es ihr , durch die feindliche Stellung durchzubrecheir
und ihren früheren Platz zu erreichen. Inzwischen büßte
die japanische Artillerie ihre meisten Pferde ein. Die
Mannschaft mußte 9 Feldgeschütze und 6 andere Geschütze
im Stiche lassen. — Dem Feinde sind in der Stellung
gegenüber dem japanischen Zentrum Verstärkungen zu¬
gegangen. Die Verluste der Japaner -betrugen am Sonn¬
tag etwa 1000 Mann . — Marschall Oy-ama berichtete, daß
in der Nacht zum 18. Oktober die Russen zwei heftige An¬
griffe gegen den rechten Flügel der -linken Armee und

einige schwächere Angriffe gegen die mittlere und recht«
Armee unternahmen . Sämtliche Angriffe -wurden aber
zurückgeschlagen und der Feind ist unter Zurücklassung
vieler Toten wieder zurückgegan-gen.

wb . Petersburg , 18. Oktober. Der Vertreter der
„Birschewija W-j-edomosti" telegraphierte am 18. Oktober
aus Charbin:  In der Nacht auf den 17. Oktober
gingen die Russen vor und warfen die Japaner auf sechs
Stellungen , -wobei sie 8 Geschütze erbeuteten .^ Die Ja¬
paner setzten sich dann auf starken bergigen Stellungen
fest. Die Russen stürmten dieselben gegen 2 Uhr nach¬
mittags und eroberten wieder 16 Geschütze und 8 «schnell,
feuergeschütze. Das Gefecht dauert fort.

bä . Petersburg , 18. Oktober. Nach einer Meldung
-aus Mukden  ist durch den russischen Gegenangriff das
Zentrum der .japanischen Stellung zusammengebrvchen.
-Die genommenen Höhen bedeuten den Schlüssel der
Position. Auch dieser Kampf forderte zahlreiche Opfer.
-Das ganze Gelände ist mit Leichen bedeckt. Unter den
von den Russen eroberten Geschützen befinden sich Feld-
Kanonen, Berggeschütze und Maschinengewehre. Einige
106 Japaner wurden gefangen genommen. Das Gefecht,
in dem sich-auch die sibirischen Schützen besonders aus¬
zeichneten, dauert noch fort . Die Russen dringen -weiter
vor . Gelingt ihnen die jetzt eingeleitetc Operation , -so ist
Linschipu für die Japaner nicht mehr zu hatten . Tic
Russen gewannen tatsächlich eine sehr günstige Stellung
in der linken Flanke des Gegners . (L.-A.)

bä . Paris , 19. Oktober. Einige aus Tokio hier ein¬
getroffene Privatmeldungen bestätigen, daß die Russen
in der Nacht zum 17. d., sowie am 17. selbst Erfolge hatten.
Das hart bedrängte japanische Zentrum erhielt dann am
Abend des 17. erhebliche Verstärkungen von den Truppen
der Generale Nodzu und Kuroki, so daß die Russen als¬
dann bei Luetung zurückgewiesenwerden konnten, aber
die drei vereinigten japanischen Armeen konnten das wo»
Oku verlorene Terrain nicht wieder zurückgewinncn.

bä . Petersburg , 19. Oktober. Von der russischen
westlichen Arm-ee wird berichtet, der gestrige Kampf loka,
lisierte sich auf das Zentrum -an den Ufern des Scha-
flusses. Der Artilleriekampf war besonders heftig. Di-
Japaner bedienten sich dabei schwerer Geschütze und star¬
ker Explosivgeschosse. Sie versuchten mit größter Hart¬
näckigkeit, die Russen aus ihren Stellungen zu vertrei¬
ben. Kuropatkin hat Mukden als Generalguartier aus-
gegeben. Es ist unmöglich, Einzelheiten über das gestrige
Gefecht zu erhalten . Selbst die Namen der einzelnen in
den Kampf verwickelten Führer sind nicht zu erfahren.
Während der letzten neun Tage hatten wir zirka 290»
Tote täglich. Hospitäler sind nicht in genügender Anzahl
vorhanden. Trotzdem werden aber alle Anstrengungen
gemacht, die Verwundeten gut zu pflegen. Die Truppe»
nehmen alles Holz, selbst solches von chinesischen Häusern,
um die Lagerfeuer zu unterhalten . Der Anblick des
Landes ist ein tieftrauriger . Es wird täglich -offenbarer,
daß das Land unmöglich eine Armee ernähren kann, da
der größte Teil der Ernte zerstört ist. — Ein weiteres
Telegramm , welches von der westlichen russischen Armee
eingegangen ist, behauptet, -daß die Muffen sämtliche Posi¬
tionen, welche sie am Schafluß eroberten , weiter besetzt
halten . Mehrere Maxi-m-Geschütze sind den Japanern
abgcnomm-en -worden. Das Geschützfeuer dauerte gestern
bis Sonnenuntergang . — Die Blätter fahren fort , wei¬
tere Diegesnach-richten zu verbreiten . 68 japanische Feld¬
geschütze, zahlreiche Munition , Gewehre und mehrere
schwere Gebirgsgeschütze sollen -erbeutet worden sein. Ter
Korrespondent des „Ruß" behauptet, die Japaner , welche
alles auf eine Karte gesetzt haben, befänden sich in einer
solchen Lage, daß, -wenn der Erfolg auf der rnssisch-cii
Seite bleibe, die ganze japanische Armee moralisch und
physisch vernichtet sei.

Um  Port Arthur.
bä . Rom, 19. Oktober. Die „Jtalia Militär «" be¬

richtet aus Tschifu,  daß General Stöffel entschlossen

geworden, zog er sich frühzeitg zurück, un-d als sich dann
später auch,die übrigen Glieder zur Ruh-e b-og-aben, war
es nur Jasper , -der noch lange wachend an seinem Fenster
«saß.

Er hatte -das Licht -ausgelöscht, denn -der Mond schien
hell ins Zimmer und beleuchtete-weithin die Gegend.

Es war fast Mitternacht , als Jasper eine dunkle Ge¬
stalt zu sehen glaubte, die sich langsam vom Hause her
nach dem Gartentor zu bewegte. Wer konnte das sein?
Jasper holte schnell ein Fernglas aus seinem Pult , -un-d
«nun erkannte er -deutlich, daß es ein Mann -war , -der eine
Schaufel und ein Bündel trug . Am Tore angelangt,
blieb -derselbe sichen, öffnete dasselbe, überschritt die
Straße und wandte sich-dann der Gegend zu, in der der
Friedhof lag.

„Seinem -G-eb-ahren nach muß es ein Bewohner des
Hauses sein", dachte Jasper , „woher hätte er sonst -den
Torschlüssel? Vielleicht lohnt es sich, ihm nachzuspüren,
denn solch mitternächtige E-rkursionen sind unter allen
Umständen seltsam und- verdächtig."

So geräuschlos wie möglich-machte er sich an -die Ver¬
folgung des Unbekannten. Ta er einen Hausschlüssel be-
«saß, gelangte -er bald ins Freie , und schon nach kurzer
Zeit hatte sein scharfes Auge den nächtlichen Wanderer
«entdeckt. ,

Dicht vor dem Friedhof wandte sich dieser einem
kleinen Gehölz zu, und nachdem er vorsichtig um sich ge-
späht hatte , fing er an , eifrig -mit -dem Spaten zu arbeiten.
Sobald er dann das Bündel in die -entstandene Grube
-gelegt, deckte er es mit Erde zu und bemühte sich, jede
Spur seiner geheimnisvollen Tätigkeit zu verwischen. ,

Während er damit beschäftigt war, hatte Jasper ein
dichtes Gesträuch erreicht, hinter dem er sich verbergen
und ohne eine Entdeckung befürchten zu müssen, den From-
dm beobachten konnte.

Ws dieser sich nach beendeter Arbeit in die Hohe
richtete, fiel das Mondlicht voll auf sein Gesicht. Jasper
unterdrückte einen Ausruf der Überraschung — der
Mann da vor ihm war kein anderer als — Eugen
Marrick. Was in aller Welt batte der hier mitten in der
Nacht zu schaffen? Welches Geheimnis vertraute er der
Erde an ? Unwillkürlich siel Jasper -der Inhalt des
mysteriösen Brieses ein, die Erwähnung der „Pflanzen,
Lie Marrick nicht fremdm Blicken preisgeben sollte."

Daß es sich hier um etwas Ungewöhnliches handelte,
lag auf der Hand. Aber welchen Zweck hatte dieser
mitternächtliche Gang ? Der Detektiv in Jasper regte
sich mächtig — er wollte diesen Zweck um jeden Preis
-ergründen, mochte es ihm -auch seine -ganze Nachtruhe
kosten.

Er folgte Marrick in gemessener Entfernung , und so-
bald dieser ins Haus zurückgekchrt war , schlich sich Jasper
nach der Orangerie , wo -der Gärtner seine Utensilien
au-fbewahrte. Mit einer Schaufel versehen, begab er sich
wieder nach dem Friedho-f. Die Stelle , w-o Marrick -das
Bündel vergraben hatte , war leicht zu finden, und es
dauerte nicht lange, so war der „Schatz" gehoben. In der
Tat ein Schatz seltsamster Art . _ Jasper besichtigte ihn
genau, legte dann alles wieder in die Grube , deckte die
Ende darauf und begab -sich zur Villa zurück.

Tausend erregte Gedanken kreuzten sich in seinem
Hirn . War das , was er entdeckt, nicht ein neues Glied
in der Kette der Mutmaßungen , die sich ihm in der letzten
Zeit aufgedrängt und ihn bewogen hatten . M«arrick mit
wachsendem Mißtrauen zu beobachten? Immer enger
zog sich«das Netz zusammen, aber noch fehlte Jasper der
vollgültige Schnldb-eweis gegen den Mann , der nach seiner
Meinung zwar unwissentlich, doch unmittelbar den Tod
seiner Gattin verschuldet hatte.

Wie sollte er diesen Beweis erbringen , ohne -den es
ja nicht möglich war , die Lösung des Rätsels herbetzu-
führen ? Lange überlegte er hin und her, und schließlich
kam er auf einen hilfreichen Gedanken. Er wandte sich an
Frau Westland mit der Frage , ob sie eine Photographie
von Marrick besitze. ^ _ ,

„Gewiß", lautete ibre Antwort . „Im Salon wirst
du in den Albums welche von ihm finden."

Jasper ging ins Nebenzimmer, kehrte jedoch, mit ent-
täuschtem Gesicht zurück. „Nicht eine einzige ist da !"
berichtete er.

Frau Westland schüttelte ungläubig den Kopf. „Wie
kann das möglich sein? Er bat sich vor und nach seiner
Hochzeit photographieren lassen und wir hatten mindestens
drei . Hast du sie nicht übersehen?"

Jasper holte die Albums, allein trotz sorgfältiger
Durchsicht fand sich kein Bild.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Abdul Hamids Selbstbekenntnisse.

Merkwürdig offene Selbstbekenntnisse des Sultans
Abdul Hamid, mit dessen Persönlichkeit sich Ne Welt schon
so viel beschäftigt hat, enthält ein in London soeben er¬
schienenes Buch „The Story of My Strnggles ", in
dem Professor Ar-minius Vamböry von seinen Wande¬
rungen erzählt , die ihn auch an den Hof des Sultans
führten . Eines Morgens stand Bambsry ganz allein der
dunklen Gestalt gegenüber, die ihren schwarzen, unheim¬
lichen Schatten über Europa hinwirft . Er konnte mit
ihm eine Unterhaltung beginnen und war entzückt von
der Liebenswürdigkeit, mit der der Sultan ihm eine
Zigarette anbot und eigenhändig ein Streichholz an¬
zündete, um ihm Feuer zu geben. Der Professor war,
so erzählt er uns selbst, „der erste Europäer , den der
Sultan kennen lernte , der gleich heimisch im Osten und
Westen war , wohlbekannt mit den Gebräuchen und den
politischen Angelegenheiten beider Weltteile, und der in
des Sultans Gegenwart sich nicht stets wie ein Europäer
benahm, sondern geschmeidig wie ein echter Asiate. Ich
trat vor ihn hin mit meinem Föz auf dem Kopfe; ich
begrüßte ihn, wie ein Türk« seinen Herrscher grüßt ; ich
erging mich in den üblichen überschwänglich preisenden
Redensarten , da ich ihn anredete; kurz, ich saß, stand,
ging, benahm mich in allem wie ein MNsclman." Un«d
der Sultan konnte dieser trauten Sprache feiner heimat-
llchen Sitten nicht widerstehen, er legte alle Zurückhal¬
tung ab und erösfnete dem neuen Freunde sein Herz.
Im Feuer des Gesprächs" schweifte sein Geist zurück zu

den Tagen der Kindheit. „Ich war sechs oder sieben
Jahre alt", so erzählte Abdul Hamid, „als mein seliger
Vater mein Erscheinen vor ihm befahl. Ich fand ihn i»
einem feiner Gemächer auf einem Sofa sitzen, in lebhaf¬
ter Unterhaltung mit einem älteren christlichen Herrn.
AIS mein Vater mich bemerkte, befahl er mir , näher zu
kommen und die Hand des Fremden zu küssen, der an
seiner Seite saß. Bei diesem Befehl brach ich in Tränen
aus , denn der Gedanke, die Hand eines „Giaur " zu
küssen, erschien mir damals furchtbar und entsetzlich.
Mein Vater , sonst so sanftmütig und gut, wurde ärgerlich
und sagte: „Weißt du, wer der Herr ist? Das ist de''
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«ei Hen Japanern Hie Stadt , die Docks und Hie Befesti-
au'n-gen von Port Arthur zu überlassen mit Ausnahme
oon Liaotischan, wo Munition in genügender Quantität,
Mindestens aber für 10 0« , Mann , auf die Dauer von
a Monaten vorhanden ist. Dasselbe Blatt berichtet aus
Tokio:  Marschall Qyama habe 70 000 Mann Verstär¬
kungen verlangt.

Vom Baltischen Geschwader.
bä . Petersburg , 10. Oktober. Das russische Ostsee-

Geschwader hat vor seiner Ausreise noch einen weiteren
Unfall gehabt, indem zwei groß«, mit über 10 000 Tonnen
Kvhle beladene Begleit-Dampser schon vor dem Besuch des
Zaren auf eine Untiefe vor Reval aufltesen . Der eine
davon wurde dabei so schwer havariert , daß die Kohlen
auf einen anderen Dampfer umgeladen werden mußten.

bä . Kopenhagen, 19. Oktober. Die dänischen Lotsen
weigern sich, das russische Ostsee-Geschwader bei unklarem
Wetter durch den großen Belt zu führen . Acht Schiffe
Nnd gestern um 3 Uhr vom Ankerplätze bei Brokykke-
Wall auf Langeland abgedampft. Wegen des großen
Tiefganges ging das Geschwader durch die östliche Fahr¬
straße im großen Belt . Um 5 Uhr wurde der Hou-Lencht-
turm von Jütland passiert. Es herrscht klares Wetter.
Das dänische Orlogschiff „Mjoetner " inspizierte den
Großen Belt . — Wie das ,,B . T ." aus Kiel  meldet,
erschwert das andauernd düsige Wetter in der westlichen
Ostsee die Weiterfahrt der russischen Ostseeflotte.

Friedensvermittlung.
bä . Washington, 18. Oktober. Die hiesigen Blätter

schreiben: Wenn auch bisher weder von Tokio noch von
Petersburg aus bei dem Präsidenten Roosevelt Vor¬
stellungen wegen einer Vermittelung im ostasiatischcn
Kriege gemacht worden seien, so deute doch alles darauf
hin, daß eine solche Bewegung sehr bald in Gang kommen
werde.

Japans wirtschaftliche Lage.
Gin japanischer amtlicher Finanzmann versichert in

Her „Pol . Korr ." Japan habe heuer eine ausgezeichnete
Ernte , auch andere Erwerbszweige blühen und die Aus¬
fuhrziffern stiegen im ersten Halbjahr und weiterhin trotz
des Krieges . Ein ganzes Kriegsjahr erfordere rund 15
Millionen Pfund Sterling , wovon nur 10 Millionen ins
Ausland zu gehen brauchen. Durch Verbesserungen dcö
Ersatz- und Transportwesens würden die Kriegskosten
künftig verringert.
Der Truppentransport aus der transsibirische« Bahn.

<r. Petersburg , 14. Oktober. Jüngst hatte ich Ge¬
legenheit, aufzuführen , wie wenig die transsibirische
Bahn dem Handel Sibiriens das geworden ist, was sie
ihm ursprünglich werden sollte. Heute möchte ich mich
NUN' mit einer anderen Seite der Frage beschäftigen.
Entspricht die Leistungsfähigkeit der Bahn im Truppen¬
transport den in Rußland gehegten Erwartungen?
Wenn man den offiziösen Meldungen Glauben schenken
dürste, daun wären diese Erwartungen nicht nur erfüllt,
sondern sogar übertroffen worden , Diese Mitteilungen
kämen über nur leider so zustande, daß irgend ein für
den Transport besonders ergiebiger Tag für die Statistik
herausgegrissen und als Durchschnittsergebnis hingestellt
wird — ein Verfahren , das mindestens den Vorzug
feiner Einfachheit für sich hat. In Wirklichkeit ist 'der
Dienst für die militärische Beförderung kein regelmäßi¬
ger und Unterbrechungen von 8 bis 14 Tagen , in welcher
Zeit der Transport der Menschen hinter dem der Güter
zurückstehenmuß, gehören nicht zu den Seltenheiten.
Vom 20. Juni bis 25. August, also in 66 Tagen, hat die
Bahn drei Armeekorps befördert. Rechnet man das
Korps zu 40000 Mann , so gibt das in dem angegebenen
Zeitraum eine Durchschnittsbeförderung von 1800 Mann
täglich, während sich- nach den offiziellen- Auslassungen
der Durchschnittssatzbedeutend höher stellt. 'Nun wird
Rußland zweifellos in die Zwangslage kommen, noch

starke Truppcnmassen über Sibirien zu befördern, und
die Schnelligkeit, mit der sich der Transport bewerk¬
stelligen läßt, kann unter Umständen für das Schicksal
des ganzen Krieges ausschlaggebend sein. Angesichts die¬
ser Eventualitäten muß man sich heute schon fragen, ob
mit der angegebenen Ziffer das Höchstmaß der Leistungs¬
fähigkeit der transsibirischen Bahn nicht bereits erreicht
ist? Für die Bejahung dieser Frage spricht vor allem
der Umstand, daß der Lcbensmitteltransport der Wahn,
der sich bisher immerhin in bestimmten Grenzen hielt,
bei längerer Dauer des Krieges immer größere Dimen¬
sionen annehmen und infolgedessen immer Hemmender
aus die rasche Abwicklung des Truppentransports wirken
mutz. Das Rechenexempel ist hier ein ganz einfaches:
Je mehr Soldaten auf dem Schauplatz der Ereignisse
versammelt sind, um so größer wird der Lcdensmittel-
bedarf, und je länger der Krieg -dauert , um so schneller
werden die in Ostasien vorhandenen lokalen Hülfsguellen
erschöpft sein. 'Dian geht nicht zu weit, wenn man unter
solchen Verhältnissen berechnet, daß die transsibirische
Bahn im späteren Verlaus des Krieges mindestens jeden
vierten Tag ausschließlich für die 'Güterbeförderung wird
reserviert werden müssen. Mit höchster Wahrscheinlichkeit
kann -demnach angenommen werden, daß die Schnelligkeit
der TruppenbfförderUng in Zukunft geringer sein wird
als biher , daß mithin der Verstärkung Rußlands aus
dem Kriegsschauplätze, die immer als ultima ratio
angeführt wird , eine natürliche Grenze gesetzt ist. In
eingoweihtcn Kreisen mag man sich über diesen Punkt
schon längst klar sein, aber aus opportunistischen Grün¬
den darf man die Sachlage nicht zugeben, und so bleibt
es nach wie vor dabei, daß die transsibirische Bahn die
Truppen so rasch befördern kann, wie es keiner anderen
Bahn in- und außerhalb des Zarenreiches möglich wäre.

Das russische Volk über den Krieg.
Die Unwissenheit der russischen Bauern hinsichtlich

des Krieges im fernen Osten schildert ein Korrespon¬
dent des „Rußkoje Slovo " folgendermaßen: „Ich- hört :,
wie ein alter Mann von sechzig Jahren sagte: „Die Java¬
ner sind keine menschlichen Wesen, sondern Affen mit
starken Zähnen , die -alles durchdringen. Sie machen sich
nichts aus Kugeln, denn sie fangen sie mit dem Munde
auf und verschlucken sie. Sie Hüpfen zwischen den
Bäumen wie Eichhörnchen umher und können im Wasser
leben." Seine Zuhörer erwiderten nichts! man Hörle
nur , wie einer wiederholt erstaunt sagte: „Schrecklich,
schrecklich!" Die Ursache des Krieges wird ebenso selt¬
sam erklärt . Einige sagen: „Die Kaiserin von 'China
schenkte uns die Mandschurei, und die Japaner wollen
sie sortnehmen." Andere sagen: „Unsere Soldaten gingen
nach Japan und stahlen Holz, und deshalb-sind öle Japa¬
ner ärgerlich." Alle glauben an den Sieg Rußlands,
„wenn die Kitaitsi (Chinesen) uns nicht angreifen ." Bor
China mit seinen zahlreichen Horden herrscht überall
unter den Bauern ein geheimnisvoller , unerklärlicher
Schrecken." _ _ _ _

Deutsches Reich.
* Für die erste Plenarsitzung des Abgeordneten¬

hauses nach der -Vertagung stehen auf der Tagesordnung
nur Petitionsberichte.

* Eine Klostcrniederlassnng verweigert . Eine selt¬
same Nachricht, die zum neuesten Kurse gar nicht passen
will, bringt die „Erml . Ztg ." : Das Kultusministerium
hat die Genehmigung zu einer Niederlassung des Bene-
diktineroröens in Heiligelinde verweigert , weil kein Be¬
dürfnis dazu vorliege . Rundweg verweigert , weil kein
Bedürfnis vorlie-ge! Kaum zu glauben . Aber es steht
so gedruckt in der „Ermländischen Zeitung " und wird also
-wohl 'wahr sein. Nun wird ob dieser neuesten Ver¬
folgung der katholischen Kirche wvhl im Landtage ein
grimmer Streit entbrennen.

* Rundschau im Reiche. Das „Leipz. Tagbl." hält
seine Meldung , daß Reichsgerichtsrat Dr . Spahn z u m
Präsidenten des Kölner Oberlandes-
ge rich  ts ausersehen sei, auf Grund abermaliger Er¬
kundigung voll aufrecht. Die Ernennung sei freilich noch
nicht erfolgt , was auch nicht behauptet worden sei, aber
sie werde bestimmt kommen. ,

In Dresden  traten fast sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen der Papierindustrie in den Streik  ein.

Der d ä n i s chg e s i n n t c Pastor v. B r t u ke n in
Spandet , gegen den wegen politischer Umtriebe eine Drs-
ziplin-aruntersuchung eingeleitet war , hat um seine Pen¬
sion ieru na  nachgesucht, die ihm gewährt wurde.

lim dem Bi ertrinken des Eisenbahnperfo-näls ent-
gegenzuwirkcn, läßt der bayerische Verkehrs¬
minister  jetzt , wie die „Frank . Nachr." Mitteilen,
in den Zentralwerkstättcn zu Nürnberg und zu Weiden
eine -große Anlage zur Bereitung und Abgabe alkohol¬
freier Getränke an das Bahnpersonal errichten.

Der deutsche Kolonialkrieg.
wb . Berlin , 18. Oktober. (Amtlich.) Etappen¬

kommandant Major von Re-dern meldet aus Okahandja:
-General von Trotha trifft etwa am 23. Oktober von Epu-
kiro über Kehoro in Windhoek ein . Eine Vastardabtei-
lung, deren Stamm treu ist, trifft unter Oberleutnant
Bocttltn mit Beutevieh am 18. Oktober in Windhoek ein.
Eine Abeilung Witbois ist in Otjoson-du entwaffnet wor¬
den, befindet sich imMarsch unterBeöeckung!uaHOkahandja
und geht mit der Bahn am 20. Oktober nach Swakop-
mund. Aus Windhoek wird- gemeldet: Der Kapitän
Hoakan-asDer ist aufständisch, Gokhasser und Veldschonend-
-jager wahrscheinlich auch. Der Feind sammelt sich in
Rietm-ond und Kalkfontein.

hd . Berlin , 18. -Oktober. Von Oberst Leutwein ist
heute -aus Rehobvth, dem Sitz der von Hendrik Witboi
vergeblich zum Aufstand aufgefordcrten Bastards, fol¬
gende telegraphische Meldung über Windhoek hier angc-
kommen: Bin in Rehobvth eingetroffen. Habe mit zweiter
Ersatz-Kopagnie Kub-Kuis besetzt und decke Mauchas,
Nomtsas und Hvachanas. Bastards von Rehobvth treu.
Kapitän von Hvachanas bestimmt, derjenige von Gochas
wahrscheinlich beim Feind . Letzterer sammelt sich bei
Kalkfontein und Rietmont . Nauchas, Nomtsas noch nicht,
Mattahöhe -etwas vom Feinde belästigt.

wb . Berlin , 19. Oktober. Ein über die Lage in Süd-
westafrika hier eingetroffenes amtliches Telegramm be¬
sagt, daß die Witbois , die bisher den deutschen Truppen
gegen die Hereros als Führer dienten, entwaffnet und
nach Swakopmund gebracht worden sind.

wb . München, 18. Oktober. Durch -einen Erlaß des
Ordinariats des Erzbistums München wird für die in
Deut-schSüdwestafrika kämpfenden Truppen eine in die
allgemeinen Gebete einzufügende Fürbitte ungeordnet.

Ausland.
* Frankreich. In amtlicher Form wird berichtet, daß

Ministerpräsident Combes  entschlossen -sei, das Pro¬
tektorat über die Katholiken im Orient beizubrhalten. Bei
der Interpellation über diesen Gegenstand in der
Kammer wird der Ministerpräsident darauf Hinweisen,
daß das Protektorat in erster Linie ein politischer Akt sei
und nicht eine religiöse Vereinbarung , die Frankreich
nur Pflichten auferlegt , die nur in gewissem Sinne durch
moralische Vorteile ausgewogen werden können, und daß
es in keinem Falle Sache des heiligen Stuhles sei, diese
Abmachung zu kündigen, da dieselbe durch die Verträge
mit der ottomanischen Regierung sestgelcgt sind. Bei der
Interpellation wird der Ministerpräsident klare Mit¬
teilungen über diesen Gegenstand machen und wahrschein¬
lich wird dann auch die Frage der Beziehungen zwischen

englische Gesandte, der beste Freund meines Hauses und
meines Landes, und die Engländer sind unsere treuesten
Verbündeten". Da küßte ich ehrfurchtsvoll des alten
Herrn Hand. Diese Worte meines Vaters habe ich mrr
tief im Herzen eingegrabcn, und so wuchs ich auf in dem
Glauben, daß ich aus England bauen könne. Wer wie
bitter bin ich enttäuscht worden, als ich auf den -rhron
kam! Die Engländer haben mich im Stich gelassen,' ,a,
selbst als ich einmal kein Geld hatte und lumpige öre,
Millionen leihen wollte, haben sie mich abschlägig ft.
schieden. Und das nennt man im Westen Freundschaft,
und so sind die schönen Träume meiner Jugend zu nichts
zerronnen", schloß der Sultan mit einem tiefen Seufzer.
Der Sultan ist „außerordentlich nervös , sehr, leicht reiz¬
bar, schnell erregt . Gegen seinen Willen geriet er beim
Sprechen oft in eine leidenschaftliche Aufregung, gierte
an allen Gliedern , und seine Stimme versagte vor inne¬
rer Mut den Dienst" . Mit den Europäern will er ich
überhaupt nicht einlassen. „Ja , I«, an Bewerbern um
meine -Gunst ist kein Mangel ", sagte er mit einem lu ti'
tzen Kichern. „Aber ich bin noch jungfräulich und will
«einem von ihnen mein Herz und meine Hand geben -
Als Professor Bambäry von Ägypten sprach, geriet der
Sultan ganz außer sich, er sprang seu« m Litze auf
ünd schrie mit kreischender, erregter Stimm .. . „Was.
Denken Sie , daß ich um alle Schätze der Weltdas ^ and
ausgebeu wollte, das meine Vorfahren m dem Lchwert
erobert?" Seine dünnen Beine sch-bitteiteu i« Öen roct
Hosen, sein Fez fiel ihm in den Nacken herunter , seine
Hände zitterten und flogen, und fast uhnmachtig siel er
danir ermattet in den Sessel zurück Emc Episode, Lee
des Sultans Gutmütigkeit in em Helles Licht stcll-c,
terbrach diese erregte Szene. Abdul war durstig
rief nach Wasser, doch der "uiwartende Diener war
geschlafen. Zweimal, dreimal ttatschtederLUltani
Hände, aber alles war vergebens , und als ick aunpran«
und den Mann ries, sagte der Sultan m bittendem vor^
Mnrfsvollem Tone zu ihm: „Dreimal bat ich m  um
Wasser, und du hast eL mir nickstS^ ben- Jch b n sehr
duritia" -Der Sultan sprach mit großer Offenheit uv
'die Zustände an seinem Hof: „ft# ,? "seufztetr " melanchwlern und Speichelleckern umgeben. «ufzte er m m w
lisch. Ich bin dieser endlosen Lobhudeleien, W« c' n
den Kriechereien satt. Sie alle wollen nur möglichst viel
aus mir herauspressen, sic alle haben nur ihren Eigenen

Vorteil im Auge, und darum belügen sie mich, verleum¬
den sich gegenseitig. Ach wieviel lieber wäre mir Wahr¬
heit, sei sie auch noch so bitter , als diese Flut heuchleri¬
scher Schmeicheleien". Bei Tisch sagte er einmal: „Wie
kann ich mich denn aus mein« Minister verlassen? Als
ich vor einiger Zeit einmal meinen Polizeiminister holen
ließ, wagte der Kerl , betrunken vor mir zu erscheinen.
Ich warf das Schwein aus dem Zimmer und schickte ihm
am nächsten Tage seine Entlassung". Obwohl der Sultan
das Gute will, läßt er die alten schlechten Zustände doch
ruhig weiter bestehen. Er rief im Herbst 1890 in einem
Wutausbruch aus : „Ich werde diese Armenier schon zur
Ruhe bringen . Ich werde ihnen «ine Ohrfeige geben,
die wird sie klug machen und ihnen ihre Revolutivns-
gelüste auskreiven". Diese „Ohrfeige", fügt Bambckry
hinzu, bedeutete ein Gemetzel, und Abdul „hielt sei»
Wort". 'Er verteidigte seine Gewaltmatzrcgeln folgender¬
maßen: „Angesichts der feindseligen Stellung , die die
christliche Welt mir gegenüber einnimmt , bin ich sozu¬
sagen gezwungen, diese drastischen Maßregeln anzuwen-
den Indem Europa ihm Rumäu -icn und Griechenland
weg'nahm, hat es dem türkischen Reiche die Füße abge¬
schnitten. Der Verlust von Bulgarien , Serbien und
Ägypten hat uns unserer Hände beraubt , und nun will
uns die armenische Agitation unsere letzten Lebenskräfte
nehmen, uns die Eingeweide aus dem Körper h:raus-
rcißen — das würde der Anfang der völligen Vernich¬
tung sein, und dagegen müssen wir uns mit allen Kräf¬
ten, die wir noch haben, wehren ." C. K.

Theater-Konzert.
Das gestrige 1. Sinfoniekonzert des König !.

Theaterorchesters  brachte als Hauptnummer die
Symphonie pathetique von P . Tsch'aikowsky: sie ist
unserem Pubukum nicht mehr fremd, doch immer wieder
gern gehört. Die besonderen Beziehungen namentlich der
beiden Ecksätze, die ganz unter dem Banne trüber
Ahnungen stehen, zu dem Schicksal des Tondichters selbst,
welcher mit diesem Werk sein Schwane-nlied sang, leihen
der Komposition noch ein« ganz eigenartige, geheimnis¬
reiche Anziehungskraft . Di « Musik ist von ungewöhn¬
licher Prägnanz und Anschaulichkeit: warmblütig und
temperamentvoll,' die Sprach : eines Tonpoeten, der so
gern unter den Lebenden weilte und jo gewaltsam aus

ihrer Dritte gerissen wurde . Die Wiedergabe unter
Herrn Professor Mannstaedts  umsichtiger Führung
brachte, soweit die wenig günstige Akustik nur irgend
Unterstützung bot, alle Schönheiten der Partitur zu kräf¬
tiger Geltung : ich zitiere aus dem leidenschaftlichen ersterr
Allegro die kolossalen Steigerungen des Mittelsatzes, das
eindrucksvoll „gesungen:" zweite Thema, und den wie
in sich selbst verlöschenden, leisen Ansklang dieses Satzes.
Sehr feinsti'mmig war das zweite prickelnde Allegro
(V. Takt) herausgearbeitet , namentlich auch der ernstere
Mittelteil aus dem endlosen Orgelpunkt. Das dritte
Allegro ward mit Kraft und Feuer gespielt: die zwischen
Streichern und Bläsern wechselnden Fortissimo-Läufe und
der kriegerische Triumphmarsch, bei dem alle Orchester¬
mächte fessellos walten — wahre Virtuosen-lLeistungen!
Aber auch die erschütternde Tragik des letzten Satzes
sprach sich mit Klarheit und Deutlichkeit aus : sehr schön
wirkte nach den ersten schwestzlicheinschneidenden
Exklämationen der feierliche Eintritt der Posaunen: und
aus dem leise gehaltenen Grundton diese sanft er¬
sterbende Klage des Epilogs . — Die Zuhörers-Hast folgte
bei so mustergültiger Ausführung dom interessanten
Werke mit merklicher Ergriffenheit.

Nun betrat Moritz Roscnthal  das Podium: er,
der ehedem so lange Zeit hindurch mehr nur als eine
Art Kunst-Spezialität die allgemeinst« Verwunderung
erregte , heute aber als eine markant : Kunstkapazität die
höchste Bewunderung erzwingt . Sein Spiel scheint noch
immer zu gewinnen an Adel, Würde und Männlichkeit.
Wie weiß er jedem Ton — Leben und Bedeutung zu ver¬
leihen: w:lch kräftige Individualität spricht aus seiner
Auffassung, welch siegende Frische momentaner Inspi¬
ration aus seiner Ausführung ! Seine technische Kühn¬
heit und Sicherheit wächst mit den Fährlichkeiten und
Wagnissen der Ausgabe. Dabei bleibt sein Anschlag
immer voll Geist und Seele . Im Piano scheinen diese
Finger gleichsam nur den süßen Duft der Melodien aus
den Tasten zu atmen : im Forte meint man weißglühende,
elektrische Feuergarben aus der Tastatur aufsprühen zu
sehen. Und welche Fülle von ausgleichenden und ver¬
mittelnden Tonfarben und Farbentönen ! Ein Makart
des Klaviers ! . . Rosen thal debütierte gestern mit dem
IZ-moII-Klavierkonzert von X. Scharwenka. Er lehrte
uns damit ein reifes , wohlgesormtes Werk kennen, das
in glücklicher Stunde empfangen ist. Weniger vielleicht
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Kirche und Staat zur Diskussion gelangen. Die Inter¬
pellation dürfte dann nicht in einer einzigen Sitzung er¬
ledigt werden. — Die Meldung , wonach im Jahre 1920
aus Anlaß des 60jährigen Bestehens der dritten franzö¬
sischen Republik in Paris eine internationale Ausstellung
stattfinden soll, wird dementiert.

* Spanien . Die Leiche der Prinzessin von
Asturien  wurde gestern im königlichen Schlosse auf¬
gebahrt . Die Theater blieben gestern geschlossen. Eine
ungeheure Menschenmenge hielt abends den Schloßplatz
besetzt. Die aufliegenden Listen bedeckten sich in kürzester
Zeit mit 80 000 Unterschriften. Jnfant Alfonso, der älteste
Sohn der Prinzessin , wurde zum Thronerben prokla¬
miert . Der Hof legt auf 6 Monate Trauer an.

* Marokko. Nach einer Meldung der „Times " aus
Tanger vom 16. Oktober fanden bei Tanger und in den
umliegenden Distrikten am 16. d. den ganzen Tag
Kämpfe zwischen verschiedenen Stämmen
statt. Nach Meldungen aus den Städten an der atlan¬
tischen Küste hat das ganze südliche Marokko alle Regie-
vungssormen abgeworfen und die Stämme bekämpfen
einander . Die Bewohner von Casablanca befürchten
eine Plünderung der Stadt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  19 . Oktober.

Das Deutschtnm in Südtirol.
Im Saale der „Loge Plato " sprach gestern abend auf

Veranlassung der hiesigen Vereine, welchen die Erhal¬
tung des Deutschtums im Ausland am Herzen liegt,
Herr Kirrst V e s c o l i aus Luferna über das Thema
,̂ Das Deutschtnm in Südtirol ". Der Name des Redners
klingt italienisch, der Name des Ortes , aus dem er
kommt, nicht minder , und in der Tat kommt er aus einer
„deutschen Sprachinsel", die von allen Seiten von einer
italienisch sprechenden und wohl auch italienisch denkenden
und fühlenden Bevölkerung umflutet wird . Herr KÄrat
Vescoli ist offenbar ein guter Deutscher und ein guter
Kämpfer für das Deutschtnm in jenem abgelegenen Teil
Südtirols trotz seines italienischen Namens und trotz
seines auch gerade nicht germanischen Typus . Dem Be¬
richterstatter war es ein Vergnügen, den jungen, außer¬
ordentlich sympathischen Geistlichen plaudern zu hören,
herzlich, humorvoll zum Teil , und immer mit Begeiste¬
rung für deutsches Wesen und deutsche Sache.
Daß fein Deutsch etwas stark -Mundartlich ge¬
färbt war , machte seinen Vortrag nur noch
interessanter und anziehender. Herr Oberlehrer
Dr . Spamer  stellte den aus einem der verlassensten
und bedrohtesten Posten des Deutschtums kommenden
Redner den nicht besonders zahlreich erschienenen Zu¬
hörern vor . Zunächst gab Herr Vescoli ein Bild von
der aus vier Gemeinden bestehenden deutschen Sprach¬
insel Nonsberg . die von dem 1824 geborenen Kurvten
Franz Xaver Mitterer für das Deutschtum gerettet wor¬
den ist. D-ie Nonsberger seien echt: Rassedeutschen.
Mitterer errichtete ihnen anfangs der achtziger Jahre
eine Korbflechterei, er errichtete in seinem Pfarrdorse
Broweis eine deutsche Kirche, die Vaufnmme von etwa
100 000 Gulden sammelte er selbst, er errichtete ein«
deutsche Schule und auch — einen Schietzstand, weil er
wußte, daß die deutschen Tirolerleute ohne zu schießen
nicht zufrieden sein können. Am 5. Oktober d. I ., also
vor wenigen Tagen , wurde dem verdienten Manne an
seinem Gcburtshaüse vom „Deutsch- Österreichischen
Alpenverein" eine Gedenktafel gestiftet. Dann erzählte
Herr Vescoli von Luferna. Luferna liegt in einer
steinigen, unfruchtbaren Gegend. Kartoffeln gedeihen
gut, sowohl quantitativ als qualitativ , bessere Kartoffeln,
so meinen die Lnfernaer , gibt's in der ganzen Welt nicht.
Außer Kartoffeln wächst noch Kohl und etwas Gemüse,

das ist alles , was der dürftige Boden hervorbringt . Das
Volk lebt sehr einfach, es kann auch nicht anders ; wer
zwei Kühe besitzt, lebt schon in großem Wohlstand. Die
Milch wird in die Genossenschasts-Molkevei gebracht.
Im Frühjahr ziehen die Männer in Trupps in die Welt.
Sie sind tüchtige Arbeiter mit großen technischen Fach-
kenntnissen und sind daher von größeren Bauunterneh¬
mern sehr verlangt . Der Lnfernaer fühlt sich deutsch,
er macht deshalb mit Italienern nicht gern gemeinsame
Sache, sie wissen, daß sie mehr leisten als irgend einer,
und beanspruchen daher auch einen guten Lohn, manche
verdienen bis 16 Kronen den Tag . Ihre Hauptspeise ist
Beletta , Kartoffeln und Käse. Die Frauen lieben starken
Kaffee besonders. Wahrscheinlich sind die Lnfernaer Ab¬
kömmlinge jener Deutschen, welche schon zur Zeit der
Volke vwanD-erirng nach Südtirol kamen. Zahlreiche
Orts - und Flurnamen weisen auf deutschen Ursprung
hin . -Die Schule ist seit 1865 ganz deutsch. Bis i« die
neueste Zeit würden d-ie Lnfernaer von der Kirche und
der politischen Behörde angefeindet. Gis 1887 übte die
italienische Partei die Herrschaft aus , heute ist die Macht
-derselben gänzlich gebrochen, im Jahre 1897 hat ein deut¬
scher Gemeinderat seinen Einzug ins Gemeindehaus ge¬
halten . Bis vor zwei Jahren wurde in der Kirche nur
italienisch gepredigt. In dem 950 Seelen zählenden
Dorfe existieren nur drei Schreibnamen, die recht italie¬
nisch aussehen, aber trotzdem deutschen Ursprungs sind,
Umbildungen aus Nikolaus , Kasper und Peter . — Zum
Schluß seiner mit lebhaftem Beifall angenommenen
Plauderei trug der Redner noch die Fabel vom Rind,
Schaf, Ziege und Löwe, die miteinander auf die Jagd
gingen, in Lnfernaer Mundart vor. 6.

— Perional -Nachrichien. Dem General - er Kavallerie z. D.
tt. Lenke  in Wiesbaden, zuletzt Generalleninant und Komman¬
deur der 19. Division, ist der Rote Adlerorden erster Klaffe mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen worden. —
Der Pfarrer emer. Wilhelm Jung  zu Wiesbaden, bisher in
Diez a. L., erhielt den Roten Adlerorden vierter Klasse.

— Des erste Zyklus-Konzert übermorgen Freitag im Saale
des Kurhauses Paulinenschlotz wird den dieswinterlichen Reigen
dieser Konzerte in der würdigsten Weise eröffnen. Das Konzert
beginnt mit der achten Sinfonie in ll -äur von Beethoven, dann
folgt die wunderbare Beethovensche Komposition: „An die Hoff¬
nung", welche Herrn v a n R o o y Gelegenheit geben wird, sich als
Meister des Liedes zu zeigen. Der nun folgenden Orchester¬
nummer: Ouvertüre zu „Euryanthe" von Weber reiht sich die
Anrede des Wolfram aus „Tannhäuser", „Blick ich umher", an,
welcher die sinfonische Dichtung„Orpheus" von Liözt folgen wird,
während mit Wotans Abschied ans der Walküre das Konzert
seinen Abschluß findet.

— Residenz-Theater. Walter Bloems spannendes Juristen-
Schauspicl„Es werde Recht" gelangt heute Mittwoch nochmals zur
Aufführung. Das Residenz-Theater hat jetzt auch mehrere Male
in der Woche seinen „llive o'clock", der bis jetzt auf das
glänzendste besucht wurde. Der nächste findet morgen Donners¬
tag statt, natürlich aber um 7 Uhr, und alle Freunde echten
Humors und ausgelassener Stimmung kommen bei diesem ersolg-
reichsten Schwank von Jacob» und Lippschitz aus ihre Rechnung.
Am Freitag ist „Zapfenstreich" die Parole und am Samstag und
Sonntag wird der Meister französischer Bühnentechnik und
Causerie, Sardou , mit seinem feinen Lustspiel „Marguise" zu
Wort kommen.

o. Der Abbruch des alten Kurhauses hat bereits auf
der Hofseite der Wirtschaftsge-bäuide begonnen, uns wenn
heute die letzten abgängigen Möbel der Kurverwaltung
versteigert und fortgebracht sind, wirb er morgen in
vollem Umfange aufgenommen werden. Der Unterneh-
mer ist gehalten, den Abbruch innerhalb acht Wochen zu
erledigen uüd das Geläüd: für den Neubau  frctzu-
machen. Ob derselbe aber dann sofort beginnen wird,
erscheint noch sehr fraglich, denn bis jetzt siüd noch keiner¬
lei Ausschreibungen zur Vergebung -der Erd- nn-d
Maurerarbeiten erfolgt . Man wartet noch auf die Rück¬
kehr des Herrn v. Thiersch von St . Louis . -Demselben
wirb zunächst wohl auch Gelegenheit gegeben, sich über die
Offerte der Baufirma Boswau u. Knauer zu Berlin,
die den Neubau, wie erwähnt , im ganzen übernehmen

und in der kurzen Frist von 1% Jahren ferti-gstellcn will
zu äußern . Mit der Aufstellung des Baüzctünes ist e&eiu
falls bereits begonnen; er kommt auf dem Konzertplatz
direkt hinter die äußerste B-aumreihe, auf -der Seite der
Sonnenbergerstratze am inneren Ran-öe des alten Pro.
menadewcges und auf dem Kursa-alplatz in einer Ent¬
fernung von 14 Meter vom Blumengarten zu stehen. Ans
der Les-stzim-merseite rückt der Neubau ungefähr bis in
die Axe der Kolonnade vor, und der Zaun kommt dez.
ha-lb hier in die Wief-e z-u stehen, so daß d-er bisherig«
Weg nach dem Kurgarten ganz in Wegfall kommt. Der
beliebte Spaziergang um den großen Weiher bleibt offen,
die Kurverwaltung müßte aber auf beiden Seiten für
neue Zugänge zu demselben sorgen. Bon der Umgestah
tnng des Parkes und der Vergrößerung des Konzert.
Platzes verlautet noch gar nichts, und doch wäre es prak.
tisch, die etwaigen Neu Pflanzung ein schon jetzt vorzu-
nehmen, dann würden sie bis zur Bollendung des neue«
Kurha-nfes an Wachstum und Ansehen kebenterib ge>
Winnen. -Vorteilhaft ir-äre cs vielleicht auch, den sich böi
de-m Abbruch des alten Hauses er-geben-den Schutt zur
Verbreiterung des Konzert-Platzes zu verwenden, b-e-ny
der Raüm , den die Terrassen des neuen Hauses in U».
spruch nehmen werden, wird durch ZufMttung des
Weihers auf einer Strecke von 10 bis 12 Dieter w-iedek
gewonnen.

— Der Atheismus ein Aberglaube, heißt das Thema,
über welches Herr Prediger Georg Welker  von hier
in dem ersten d:r sechs öffentlichen Vorträge am Frei¬
tag, den 21. d. M., in der „Loge Plato " abends 8V2 Uhr
sprechen wird . Bei dem zurzeit in der Reichshauplftadt
entbrannten Kampfe zwischen dem Magistrat und der
Staatsbehörde , welche den Berliner Magistrat zwinge»
will , der Berliner freireligiösen Gemeinte die Herga-be
der Schulsäle für d-ie Erbauungen zu verweigern , da sich
diese Gemeinde zu atheistischen Grundsätzen bekenne, un-
unter Berücksichtigung, daß das Wort Atheismus heute
mehr denn je von einer immer größer werdenden Zahl
von modern denkenden Menschen zur allgemeinen Be¬
zeichnung ihrer Weltanschauung gewählt wird , daß an-
öererse-its auch-dieses Wort für ein-e sehr große Zahl vo»
-Men-sch-en den Inbegriff von etwas Schrecklichc-m bildet,
dürfte das Thema ein allgemeines Interesse finden.

— Die Stadtverordneten sind ans Freitag , den 21.
Oktober l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal d:K
Rathauses zur Sitzung eingeladen . Tagesordnung:
1. Abrechnung über Kanalbauten , insbcsonidcre de«
Hauptfam-m-elkanal von der Neuwühle bis zur Kläran¬
lage. Ber . B .-A. 2. Ausführung einer Reparatur des
Kriegerdenkmals im Nerotal . Ber . B .-A. 3. Errich¬
tung einer Bedürfnisanstalt in dem vorderen Teile der
Nerotalanlage . Ber . B .-A. 4. Ankauf ein-es Gelände-
streifens zur Erbreiterung der Goldgasse. Ber . F .-A.
5. Ankauf einer Grundfläche zur Erbreiterung der Metz-
gergasse. Ber . F .-A. 6. Verkauf von Flutgraben - unö
Bachbettflächen an der Nettclbeckstraße. Ber . F .-A.
7. Beschaffung maschineller -Einrichtungen -für -de»
Kohlen- und Kokstransport und für die Ko-ksaufbercitung
auf der Gasanstalt . 8. Abänderung der Schlachthaus-
Gebührenordnung hinsichtlich der Trichin-cnschangebühr.
9. Verwendung von 5030 M . für den Umzug der Kur¬
verwaltung in das provisorische Kürhaus . 10. Vorlage
von sieben Jahresrechnungcn städtischer Son -derverwal-
tungen für das Rechnungsjahr 1908. 11. Antrag der
-Stadtverordneten v. Decken, Eich, Flin -d-t. Dr . Fresenius,
Dr . Hchner, Dr . Heymann, Mollat-h, Dr . Pagen siecher
und Schröder wegen Belassung der in d-er Hintere»
Eltsabethen-straße stehenden sechs Kastanien-bäume.

— Luxemburgplatz. Wie wir aus zuverlässigster
Ouelle erfahren , hat die städtisch: Baüdepntation im
Einverständnis mit der Akztse-dep-utaüon beschlossen, die
zur gärtnerischen Ausgestaltung  des Lnxeuv

durch Tiefe und Eigenart ausgezeichnet — Chopin macht
sick als Urbild besonders deutlich bemerkbar —, erfreut
es' d-och -durch die Lebhaftigkeit der Phantasie, durch
pikante Harmonik und zündende Rhythmik. Alles
klingt  darin : es gibt kaum eine gequälte Stelle , keine
Zoten Punkte". Die technische Aufgabe ist mit raffinier¬
ter Kenntnis des Instruments ge-schr-ieben und steckt voll
virtuoser Effekte. Herr Rosenihal, der sich eines präch¬
tigen S -teinway-Flügels jaus dem Atelier Wolfs)  be¬
diente spielte das Konzert mit warmer Hingabe und
enormer Schwuughastigkeit. Ein lLidenschaftsvolles
Pathos entfaltete er im 1. Satz, dem es übrigens in der
äußeren Wirkung etwas schadet, daß die Kla-vierpartie
so früh vor de-m Schluß schon abbricht; mit keckem Über¬
mut und zugleich mit hinreißender Grazie gab er den
0  Satz _ wohl der bedeutendste Teil des Werkes : er

schlug'mächtig ein; und das mit aufregender virtuoser
Lebendigkeit gespielte Finale vervollständigte den S-ieg.

Noch inniger als zu Scharwenka fühlt sich Rosenthal
natürlich zu Chopin hingezogen. Man muß lyrische
Tonpoesien, wie die „Berceuse" oder das (-gestern lie-bens-
tüiit'Mft äUöeö'C'ö'Cite) von ihm hören.
Sein Spiel geht da ganz auf — in schwelgerischer
Weichheit und süßem Wohllaut . Und am nächsten ver¬
wandt fühlt er sich natürlich — sich selbst. Er führte
gestern als Komponist ein großangelegtes Variackonen-
wcr'k vor , das mit Witz un-d Laune konzipiert ist und
durch glänzenden Klaviersatz bestechend wirkt.. Das «m
wenig Schumannisch angehaucht: „Thema" ist w-ie un¬
mittelbar aus den Tasten hervorgewachsen und fast schon
selbst einer zierlichen „Arabeske" gleich; aber die erste
Variation zeigt es in dieser Hiüsicht noch- reicher gc-
schwückt. Nun ein kokettes kleines „Scherzo" und eine
in strengerem Stil geschriebene„Aria ". Im „Ballabilc
wendet sich di« dreiteilige Taktart des Themas in eine
leichtbeschwingte zweiteilige; es ist ein reizendes Stück
für sich Folgt ein stimmnngsreiches, zartes „Noetürn : ,
und im Gegensatz dazu eine wilde „Tarantella " und eine
höchst kapriziöse „Mazurka ". Die „Etüde" alsdann huscht
leicht und luftig vorüber —, wenn Rvsenthal sie spielt;
manch anderer mochte an den Staccato-O-ktaven verzwei¬
feln' behaglicher ist schon das folgende „Al-bumblack".
Wenn bis dahin der Komponist betreffs der Ausführung
doch im ganzen noch inenschlich-erreichbare Ziele ge'etzt
hat, so erwacht nun im „Finale " der Klavier-Titan ! Und

„das Erbarmen ist zu den Bären geflohen" : das Themc
ivird sozusagen in se'in-e Atome aufgelöst; wie ein-
W-indsbraut jagen die Passagen darüber her ; krachende
Akkorde schlagen mit Zentnerwucht drein , und in wilden
Stur -m fegt der Tenf-elsspuk vorüber . Wer wird cs
wagen, d-ies Finale dem Herrn Rosenthal nachziffpielc-n
so nachznsp-ie'len ! Er schien mir hier, im Ausdruck
modernen U'ber-Birtuosentnms , schier unerreichbar.

Von den durch die Königl . Kapelle  ausge¬
führten Orchesterwer-ken sei besonders noch das „Sieg¬
fried-Idyll " erwähnt , welches in der zarten , friedlichen
Stimmung un-d d-er beglückenden Tonschönheit erklang,
d-ie der Meister in seine Partitur hineinzaub-erte. Die
mit größter Elastizität gehandhabten, etwas bewegteren
Zeitmaße kamen der Gesamtwirkung sehr zustatten.
Den Schluß des Konzerts machte Beethovens Zw-:ite
Looworen-Ouvertüre . Herr Professor Dkannstaedt und
ferne Künstlerfchar wurden von d-em zahlreich versammel¬
ten Publikum immer wieder mit stürmischem Beifall
bedankt. O. D.

Aus Bimst und Leben.
* Berlin , 18. Oktober. Heute vormittag 11 Uhr fand

bei regnerischem Wetter die Enthüllung des
Kaiser Friedrich - Denkmals  statt . Nach der
Anfahrt der Chargierten der Berliner Studentenschaft
mit den Fahnen ihrer Verbindungen, der Universitäts-
Professoren und der fremdländischen Offiziere traf der
Reichskanzler mit den übrigen Ministern und das diplo¬
matische Korps auf dem Fcstplatze ein . Nachdem auch die
Großherzogin von Baden sich eingesunden hatte, erschien
das Kaiserpaar mit den kaiserlichen Kindern und den an-
deren Fürstlichkeiten. Nach der Weihe rede d:s General-
Superintendenten Dr . Faber fiel auf einen Wink des
Kaisers unter dröhnendem Kanonenfalitz die Hülle von
dem Denkmal, das nun der Monarch mit seinem Gefolge
besichtigte und an dessen Stufen er einen golddurchwürk-
ten Lorbeer!ranz niederlegte. Die meißseidene Schleife
des Kranzes trug die Worte: „Seinem heißgeliebten
Vater in treuem Gedenken". Unmittelbar nach der Ent¬
hüllung des Denkmals fand die Einweihung des
Kaiser Friedrich - Museums  statt . Nach einer
Rede des Kultusministers Stadt , der am Schlüsse seiner
Ausführungen der Hoffnnng Ilnsdruck gab, daß das Ge¬

bäude zu einer Pflcgstätte wahrer Kunst und Wissenschaft
und somit ein Denkmal des unvergeßlichen Herrschers
n«erden möge, ergriff der Kaiser das Wort zu einer
längeren Rede. Nachdem er seinen Vater als einen
Friedensfürsten und Beschützer der Kunst gefeiert hatte,
nah-m er auch noch Bezug auf die moderne Kunstrichtung,
und gab seiner Meinung Ausdruck, daß es sich hierbei
um Irrwege handele, d-ie vom wahren Schönh:itsideal
weit abführen . Er hoffe, daß das Museum als eine
Sa-mUllnng des Schönen aller Ze-iten zu N-utz und
Frommen der Nation werden möge. Zum Schluß brachte
d-er G:-neraldire -ktor der Königl. Museen das Kais-erh-och
aus . An die Feier schloß sich ein Nun-dg-ang des Kaisers
und der Gäste durch das neue Haus . Aus Anlaß der
Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals und der
Einweihung des Museums sind versch-iedenc Ord :vs-
verleihungen ebfolgt. Den Wilhelmsorden 2. Klasse er¬
hielt der GrotzkaUfmann James Simon in Berlin.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Direktor der
Pariser Oper , Gailhard , hat einen Wettbewerb  ans-
geschrieben für französische Musiker, von denen noch lein
Werk in der Oper aufgcführt worden ist. Die Bewerber
sollen vor dem ,31. Dezember ein sinfonisches, noch
nicht aufgeführtes Stück für Orchester einscuden, dessen
Ausführung nicht mehr als 15 Minuten dauert . Für die
beste Arbeit find 1500 Frank ausgesetzt; sie soll bei einer
gewöhnlichen Vorstellung zwischen einer Oper und einem
Ballett gespielt werden.

Gottfried Semper,  der einige der herrlichsten
Bauten Wiens geschaffen, wird ein Denkmal  dort er¬
halten.

Der Maler Edwin A b b c y hat in London das viel¬
besprochene Krönungsbild,  an dem er seit 2 Jahren
gearbeitet hat, König Eduard übergeben. Das Riescn-
bild, das nicht weniger als 20 Fuß in ber Länge inißt,
wird Ende Oktober zur Aufstellung gelangen.

„Vor Tores-  S chl n ß", ein Liebesspiel in einem
Aufzug von Dora Duncker, wurde vom hiesigen Hof-
theatcr angenommen.

Die in London vor einigen Monaten ansgefunöeii«
Kopie von Richard Wagners „Rule - Bri-
t a n n i a " - O u ve  r t u re  ist jetzt von der Londoner
Firma Metzler u. Ko. veröffentlicht worden. Außerdem
beabsichtigt man in London, dies Jugendwerk Wagners
zur Ausführung -zn bringen . .
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burgplatz es erforderlichen Mittel im Haushaltsplan für
bas Rechnungsjahr 1905 zu beantragen . Damit er¬
ledigen sich dann hoffentlich die zahlreichen, in den ,Mn-
feuidungen" des „Tagblatts ", wie auch in Eingaben an
-en Blagistrat ausgesprochenen Wünsche von Anwohnern
bes Luxemburgplatzes.

— Halbmast geflaggt. Der Kaiser hat befohlen, daß
anläßlich des Heimganges des Königs von Sachsen heute,
am 19. Oktober — dem Tage der Beisetzung —, die Reichs¬
und Staatsdienstgebäude halbmast flaggen.

— Eine Böcklin-Ausstellung — wenn auch nur aus
Heliogravüren nach Werken des Meisters zusammen-
aestellt— füllt augenblicklich die Räume der Gemälde-
aalcrie. Die hochherzige Stiftung der Gran . Phrlipp
Abegg - Wiesbaden hat der Nassauischen Landesbrblw-
thek die Anschaffung des bekannten, von der Photogra-
vbischen Union in München herausgegebenen Böcklin-
Werkes ermöglicht. Die einzelnen Blätter , welche von
-er Direktion der Bibliothek dem 'Nassauischen Kunsi-
verein in zuvorkommender Weise zur Verfügung gestellt
wurden, sind, soweit es möglich war , zeitlich geordnet,
wodurch allen Kunstfreunden eine 'Gelegenheit geboten
ist sich eine Übersicht über die Entwickelung des größten
Genius der Malerei , den unsere Zeit hervorgebracht hat,
-u verschaffen. Eine Führung durch die Ausstellung, die
Herr Kunsthistoriker I)r . Wolfram W a l d s chm r d t
freundlichst übernommen hat, wird am Samstag , den
22. Oktober, vormittags 11 Uhr, im Museum stattftndeu.
Der Eintritt ist für die Mitglieder des Nassaurschen
Kunstvereins unentgeltlich, für Nichtmitglieder beträgt
der Eintrittspreis 1 M.

— Frankfurt -Wiesbaden. Die Schnellzüge Frank-
furt-Wiesbaden-Köln, die wegen starker Belastung ab
1 Oktober mit Bor - und Hauptzug in zwei Teilen bis
Station Kastel abgelassen wurden , werden nun geschlossen
fahren. Ab 1. November fällt der Frühpersonenzug
Frankfurt ab 5.20 Uhr, Wiesbaden an 6.45, aus und wirs
ab 1. April wieder eingestellt.

— Vom Weiter. Die Launen des Oktober sind dies¬
mal besonders bemerkbar. Während die Nächte anfangs
der Woche noch starken Frost und Reif brachten, stieg das
Thermometer vorgestern abend nach einem leichten Regen
plötzlich derart , daß gestern und heute 12 bis 14 Grad
über Null festzustellen waren . Dabei ist das Wetter heute
schön.

ck. Eine etwas abenteuerliche Geschichte brachte den
1881 in Diödenhosen i. E. gebürtigen Schreiber und
Zeichner Theodor Bragart wegen Betrugs auf die An¬
klagebank. Der Angeklagte, ein hübscher Ddenfch, war
irgendwo in Deutschland mit einem einfachen Bürgers-
kinde verlobt, als er mit einer jungen Dame bekannt
wurde, die, wie er sich selbst ausdrückt, „über ihm stand".
Die junge Dame reiste nach Wiesbaden, und er reiste ihr
nach. Das nötige Reisegeld pumpte er sich von seiner
Braut , selbstverständlich wußte dieselbe nicht, daß der
lose Vogel davonfliegen wollte. In Wiesbaden ange-
kommen, mietete sich der Angeklagte zunächst im „Hotel
Weins" und dann im „Hotel Union" als Ingenieur
Theodor Bragart ein, er verkehrte nun in der besten Ge¬
sellschaft, in die er „eigentlich nicht hinein gehörte", über¬
all trat er als Ingenieur und Reserveoffizier — beiur
Militär hatte er es zum Unteroffizier gebracht — auf,
uud als er einmal in einer Gesellschaft als Doktor vor¬
gestellt wurde, verlieh er sich auch diesen Titel . Er ließ
sich alsbald Visitenkarten drucken: „fi>r . Theodor Bragart.
Ingenieur ", und von nun an blieb er bei dieser WAr-
den'b-ezeichnüng stehen. Die funge Dame, der er nachge¬
reist war , traf er öfters , und er will sich mit der Hoff¬
nung getragen haben, sich hinter dem Rücken der Eltern
mit ihr zu verheiraten und dann mit dem Geld des
Schmiegervaters seine Schulden zu bsz-ahlen, denn er
machte Schulden, und zwar ziemlich erhebliche. Die
Visitenkarten blieb er schuldig, zwei Schneider pumpte
er um je einen Anzug an , bei einem Zigarrenhändlcr
nahm er für einige Mark Zigarren auf Probe , ohne sie
zu bezahlen, bei einem Schuhmacher borgte er fui °6 M.
Schuhwaren, bei einem Friseur ließ er sich' imJlbonnc-
inent rcisieren und bezahlte nicht, aus Bremen und Ham¬
burg ließ er sich Zigarren kommen: er pumpte Dienst¬
mädchen, Dienstmänner und Leutnants an : die letzteren,
wenn er mit ihnen soupierte. Eine Weile ging alles
ganz gut, schließlich zerstörte das Eintreffen der Eltern
der jungen Dame die auf das Verhältnis mit derselben
gegründete vage Hoffnung des Angeklagten, die Gläubi¬
ger verlangten Bezahlung und das Luftschloß brach zu¬
sammen. Auch der Wirt des „Hotels Union darf sich
zu den von dem Herrn Doktor Geprellten zahlen, rhm
blieb Bragart beinahe 70 M . schuldig. Die Straf¬
kammer  verurteilte den de- und wehmutig pnter
peccavi sagenden Angeklagten heute wegen Betrugs in
11 Fällen zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten,
woraus 6 Wochen der Untersuchungshaft angerechnet
wextven.

— Ein Mnsterehemann. Von Biebrich, angeblich
von der dortigen Polizei -Verwaltung , lief dieser -rage
bei einem hiesigen Geschäftsmann dje Meldung ein, ein
in dessen nächster Nähe wohnender Fuhrmann sei ver¬
unglückt, er habe sein Leben verloren und ,eme Leiche
habe vorerst im Biebricher Spritzenhausc Aufnahme ge¬
funden. Die Frau wurde alsbald von dem Tode ihre»
Mannes in Kenntnis gesetzt. Sic hatte Vorkehrungen
ru treffen, um die Leiche in Empfang Zu nehmen, und
lief von 'Pontius bis zu PilatuS , der Geschafism-ann
telephonierte hierhin und dorthin , um in Erfahrung .w
bringen, in welchem Leichenhause die Lerche oenn nun
eigentlich lagere. Alles jedoch führte Zn keinem Erfolg.
Endlich stellte sich sogar heraus , daß die Polrzei-
Verw-altung weder von einem im Gemeindegebiet vor-
ge komme neu Unglücksfall, wie dem erwähnten , etwas be¬
kannt war , noch daß sie diejenige gewesen,̂ welche
telephonische Meldung nach Wiesbaden hatte ergehen
taffen, es ergab sich vielmehr, daß irgendwo an einer
Sprechstellc ein ziemlich schlecht gekleideter Mann er¬
schienen war und sich mit dem Geschäftsmann hatte ver¬
binden lassen, ein Mann , dessen Signalement genau z
dem des angeblich Verunglückten paßte. Als die Frau
dann endlich, im Zweifel darüber , ob sie denn nun Witwe
s oder nicht, nach Hause eilte, da wartete ihrer eine neue

Überraschung: ihre Ziege war aus dem Stalle vcischnmn-
dcn. Wer sie mitgenommen und was es mit der -
Meldung ihres Mannes auf sich hatte, das war ihr jetzt

mit einem Male kar. Derjenige , der ihre Ziege geholt
und sie wahrscheinlich versilbert hatte, das war ihr Mann,
und derjenige, der von Biebrich aus das „Unglück" nach
Wiesbaden gemeldet hatte, das war wieder ihr Mann,
und die telephonische Totmeldung hatte nur den Zweck
gehabt, die Frau zum Verlassen des Hauses zu veran¬
lassen, damit er, ohne eine Störung befürchten zu müssen,
die Ziege abführen könnte. — Seitdem hat sich der Fuhr¬
mann zu Hause nicht wieder sehen lassen, und seine Frau
soll, wie die „Tagesp ." weiß, beabsichtigen, sofern es ihm
noch einmal einfallen sollte, zurückzukommen, ihm einen
Empfang zu bereiten, der sie vor Wiederholung solcher
Erlebnisse sichert.

— Auszeichnung. Bei der Internationalen Gartenbau- nsw.
Ausstellung in Düsseldorf erhielt der Spalierobstzüchter Arthur

o l l e in Wiesbaden vor dem Bahnholz (Obcrgärtner Schramm)
für die beste deutsche Leistung in Winter-Dechants-Birneu die
silberne Medaille.

— Handelsregister. Die Firma „Georg Steiger u. Sohn
zu Wiesbaden" ist erloschen. — In das Handelsregister ist einge¬
tragen , daß das unter der Firma „Viktor Kleeblatt, Hotel Belle-
Vue und Wcingroßbandlung Wiesbaden", von Viktor Klee¬
blatt  betriebene Geschäft auf den Hotelier Wilhelm August
Hees  übergegangen ist und dieser das Geschäft unter der Firma
Wilhelm August Hees, Hotel Bellc-Bue Pension und Weingrotz-

tzandlung" zu Wiesbaden weitersührt.
— Ein Eisenbahn-Zusammenstoß fand heute mittag

gegen 12% Uhr auf der Strecke Wiesbäden-Dotzheim
statt. Ein mit zwei Lokomotiven bespannter Material¬
zug drückte die Wagen von hier aus nach Dotzheim zu
und eine leere Maschine kam von Dotzheim uno fuhr in
den Mosbacher Sandgruben rechts von der Biebricher
Allee auf diesen aus . Der letzte Güterwagen , der mit
Schrotteksteinen belatöen war , wüvde ziemlich beschädigt.
Ob Verletzungen des Personals vorgekommen, konnte
nicht in Erfahrung gebracht werden. Der Bremser wurde
von seinem Sitze herabgeschleudert.

— Der Hast entlassen wurde bereits wieder der hie¬
sige Gefangenenaufseher, welcher eingezogen worden
war , weil er im Verdacht von Durchstechereienstehen soll.

o. Unfälle. Gestern, gegen Mittag , ist im Bahnhofs-
Nenbangeläwdeein daselbst beschäftigter Arbeiter D i e h l
verunglückt. Derselbe hatte eine erhebliche Verletzung
,des Unterkiefers erlitten , die seine Aufnahme in das
städtische Krankenhaus notwendig machte. Diehl ist, wie
wir noch erfahren , eine Rampe heruntergestürzt . —
Heute vormittag um 9 Uhr ist bei dem Abbruch des Hauses
Spiegelgaffe 8 eine Giebelwand, die ziemlich frei stand
und angeblich nicht genügend gesichert war , eingestürzt
und hat die Arbeiter C o n r a d i , Ludwigstraße 3, und
Preßler, -Schivalbacherstraße 51 wohnhaft, getroffen.
Ersterer hat außer inneren Verletzungen einen Bein¬
bruch und der letztere anscheinend schwere innere Schä¬
den erlitten . Die Leiden Verletzten, die einige Zeit be¬
wußtlos waren , wurden von der Sanitätswache in daö
städtische Krankenhaus gebracht. Der Unglücksfall hatte
eine große Menschenansammlung zur Folge , und die
meisten darunter waren in ihrer Neugierde so rücksichts¬
los, daß die Sanitätswache sich nur schwer freie Bahn
schaffen konnte. — In dem Hause Neuberg 10 ist gestern
nachmittag die daselbst wohnende 58 Jahre alte Privatiere
Specht die Treppe heruntcrgestürzt und erlitt dabei
einen komplizierten Knöchelbruch. Ein zur Hülfe ge¬
rufener Arzt veranlaßte die Überführung der Verun¬
glückten durch die Sanitätswache in das Krankenhaus des
Vereins vom Roten Kreuz.

o . Jinmvbilicn-Bersteigerung. Bei der zwangsweisen Ver¬
steigerung des der Fran Friederike B r Üs chl e gehörigen
Hauses Walramstraße 31, tariert 115 000 M., blieb ' Herr Kauf¬
mann Johann Ferdinand Führer  hier mit 121 000 M. Höchst¬
bieten der.

— Kleine Notizen. Beim Jdecn -Wcttbewerb für die Er¬
weiterung der katholischen Kirche zu Ammerschweieri. Elf. ist
der 2 Preis  Herrn Doktor-Ingenieur Michel Hierselbst
vom Preisgericht zuertcilt morden. — Aus Anlaß ihrer
silbernen  H o chz e i t s f e i e r wurde dem Ehepaare
Schlosscrmeister und Bauunternehmer Fritz May durch einen
Teil der 80er Regimentskapelle, sowie eine Anzahl Mitglieder
des Männeraesana-Vereins „Concordia" ein Ständchen  ge¬
bracht. — Das Fest der silbernen Hochzeit  feiern am
Freitag , den 21. Oktober, die Eheleute Friseur Martin
Schweibächer  und Frau , geb. Meyer hier, Schwalbacher¬
straße 25.

b . Mainz. 18. Oktober. Das N/„ Jahre alte Kind des Bäcker¬
meisters Beisiegel spielte b-nie morgen im Bett mit Streich¬
hölzern. Dabet fing das Nachtkleidchen des Kindes Feuer . Das
Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es bald verstarb.

* Mainz, 19. Oktober. Rhetnpegel : 43cm  gegen 45 cm
am gestrigen Bormittag.

welches die Verfassung dahin geändert werde, daß
Elsaß - Lothringen zum Bundes st a a t er¬
hoben  und den übrigen Bundesstaaten gleichgestellt
werde. Der Ausschuß nahm ferner , mit 32 gegen 12
Stimmen einen Antrag an , daß die auf Grund der
neuen Verfassung einzusetzende Volksvertretung aus
einem allgemeinen , direkten, geheimen und gleichen Wahl¬
recht hervorgehen solle.

Wie». 18. Oktober. Das Ackerbauministeriumveröffentlichte
den Saaten standsbericht  für Mitte Oktober. Er stellt
fest, daß die gebesserten Witterungsverhältutsse im September den
Anbau der Wintersaaten überall begünstigt haben mit Ausnahme
von Nordböhmen. Die Maisernte ist zum größten Teil beendigt,
großenteils unbefriedigend. Die Zuckerrübenernte ist in den
östlichen Landesteilen ziemlich befriedigend. In Mähren ist ein
Erträgnis von zwei Drittel des Normalertrages zu erwarten,
in Böhmen kaum der Normalertrag.

Wie«, lg. Oktober. Die Nachtsitzung des Gemeinderats nahm
einen sehr stürmischen Verlauf , der seinen Höhepunkt in der Aus¬
schließung des sozialistischen Gemchnderates von dieser und den
nächsten drei Sitzungen erreichte.

Wien, 18. Oktober. Das Militärverordnungsblatt ver-
öffeutlicht die Ernennung des Generals der Kavallerie, Grasen
Paar , unter gleichzeitiger Enthebung von seiner Stellung als
Gencralinspektor der Kavallerie und unter Verleihung des
Ordens der eisernen Krone 1. Klasse zum Kapitän der kaiserlichen
Trabantalleibgarde.

Amsterdam, 18. Oktober. Einem Telegramm aus Kota-
R a d j a (Atschinl zufolge wurden die holländischen Truppen bei
Pcnsangan von Eingeborenen mit der blanken Waffe angegriffen.
Ju diesem Gefecht wurde ein Leutnant getötet.

Belgrad , 18. Oktober. Die Reise des Königs  nach
Sofia ist nunmehr auf den 30. Oktober festgesetzt. Der Minister
des Äußern, Paschitsch, wird den König begleiten.

Deveschenbureau Herold.
Berlin , 19. Oktober. Im weißen Saale des königlichen

Schlosses fand gestern bei dem Kaiserpaar eine G a l a t a f e l
statt. — Der Kaiser stattete gestern dem ReichskanzlerGrasen
Bülvw einen längeren Besuch ab. — Die Karkal - Kom-
Mission  des Abgeordnetenhauses nimmt heute ihre Arbeiten
wieder auf. — Die Reichstags - Ersatzwahl  im Kreise
I e r i cho w ist aus den 6. Dezember anberaumt worden.

Bern , 19. Oktober. Die deutsch-schweizerischen Handels-Verl
trags -Unterhandlungen sollen, wie der „Bund" behauptet, auf
einem kritischen Punkt stehen. Die Schweizer Delegierten Eich-
mann und Künzli haben gestern mit dem Bundesrat Deucher
konferiert.

Budapest , 19 . Oktober. In der Opposition hat di«
extreme Richtung vollständig gesiegt. Baron Banffy
kündigte neuerdings der Regierung einen Kamps auf
Leben und Tod an und auch die Kossuth-Partei beschloß
gestern einstimmig die Entsendung eines Debatten-
Ärrangierungs -Komitees , was gleichbedeutend mit Ob-
struktion ist. (B . T .)

Rotterdam, 19. Oktober. Indischen Blättern zufolge sind die
in Semarang unter dem Verdacht des Landesverrats
verhafteten Deutschen  die Unteroffiziere Koa und
Krohua von der indischen Kolonial-Armee. Krohna hatte Zeich-
nungen und wichtige Dokumente aus den Staatspapieren ent-
wendet. Auch in Batavia seien wichtige Schriftstücke aus dem
Kriegs-Departement verschwunden. Man vermutet, daß zwei
englisch sprechende Ausländer die Unteroffiziere zu dem Verrat
verleitet haben.

Paris 19. Oktober. Aus Tanger  wird berichtet: Casa¬
blanca, wo zahlreiche deutsche Geschäftsleute ansässig sind, wurde
am 13. d. M. von etwa 500, den Tribus , Zenata und Ziada an-
gehörigen stark bewaffneten Reitern bedroht. Mehrere Farme«
der Umgebung, darunter die den Ausländern gehörigen beste»
Gehöfte wurden ausgeplündert . Der Gouverneur konnte den
Abzug der Reiter nur nach Entrichtung von 400 Duros er-
reichen. Die Erregung der seßhaften Bevölkerung und der
Fremden ist groß.

Kleine Chronik.
Selbst gerichtet. Der wegen Sittlichkeitsverbrechen in

Gelfenkirchen inhaftierte Arbeiter Salomon erhängte sich
nachts im Gefängnis.

Ans dem Schnellzug gefallen. Zwischen Goch und
Weeze (Rheinland ) stürzte ein Reisender aus dem Schnell¬
zug Köln-Meve , nachdem er die Coupetür geöffnet hatte.
Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt.

Feuerspielerei . Ein dreijähriger Knabe in Mül-
heim (Ruhr ) zündete das Bett feines Schwesterchensan.
Das Kind verbrannte , der Knabe >wurde schwer verletzt.

Mord . In der Nähe Wriezens -wurde in einer Saud >-
grube die Leiche eines Dienstmädchens aus Wriezen auf¬
gefunden. Die vorläufige Feststellung ergab, daß das
Mädchen erdrosselt ist. Der mutmaßliche Mörder ist der
Bräutigam der Ermordeten , welcher verhaftet wurde.

Verhaftet. Der nach Unterschlagung von 42 000 M.
von Königsberg i. Pr . flüchtig gewordene Kassenbote der
Eisenbahndirektions-Hauptkasse in Königsberg , Kowalski,
ist von zwei Danziger Kriminalbeamten verfolgt und in
Posen verhaftet worden. Ein großer Teil des Geldes
wurde bei dem Verhafteten noch vorgefunden.

Letzte Nachrichten.
Kontiue " tal - Telearavven - Kvmvaa » ie.
Köln 18. Oktober. Der „Köln. Bolksztg." zufolge hat das

Gasrohrsyndikat mit Wirkung ab heute die Gasrohrpreise
abermals erheblich ermäßigt.

Straßburg , 18 . Oktober. -Der Landesausschuß von
Elsaß-Lothringen nahm einstimmig einen Antrag , an,
beim Reichskanzler vorstellig zu werden, daß dem Reichs¬
tag und Bundesrat ein Gesetz vorgelegt werde, durch

wb . Berlin , 19 . Oktober. Die „Voss. Ztg ." meldet:
Anläßlich der Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals
wurde Professor Ludwig Pietsch  der Kgl. Kronen-
or-den 3 . Klasse mit der Begründung : „in dankbarer
Anerkennung der dem Verewigten geleisteten treuen
Dienste" verliehen . — Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Innsbruck:  Universitätsprofessor Karl Senhofer,
Lehrer der Chemie , ist gestorben.

hd . Berlin . 19. Oktober. Der Kaufmann Ad. Lachmann aus
Brauuschweig, der nach Berlin gekommen mar, um sich mit seine«
Gläubigern auseinander zu setzen, hat sich gestern abend in einem
hiesigen Hotel während der Verhandlungen mit seinen
Gläubigern, die auf seinen Vorschlag nicht eingehen wollten, zu
erschießen versucht.  Er wurde in sehr bedenklichem
Zustande in ein Krankenhaus übersührt.

wb Berlin . 19. Oktober. Das „B. T." meldet aus B a m -
b e r a : In Misterfeld bei Lichtenfels erschoß  Korbmacher
Müller seinen 21jährigen Bruder  wegen einer
Streitigkeit wegen der Pflege der kranken Mutter. Der Tater
wurde verhaftet und ins Landgerichtsgefängnis eingcliescrt. —
Der B L -A." meldet aus Essen  a . R.: Ein 20 000 Zentner
umfassendes Kohlenlager  des Syndikats bei Hamborn ist in
Brand geraten.  Die Löschversuchewaren bisher vergeblich.

bd Wien 19. Oktober. Wie die „Zeit" aus Prag  erfährt,
soll sich Fürst Paul Metternich  in sehr ernsten f i n a n.
zielten Sch wierigkeitcn  befinden . Die Regierung
werde die ZwangSverwaltung des Mettcrnichschen Vermögens
verfügen.

wb Bordeaux, 18. Oktober. Der Schnellzug  Bordeaux-
Paris stieß in der Nähe des hiesigen Bahnhofes mit einem
Personenzuge zusammen.  Zwei Wagen wurden umgeworsen,
zwölf Reisende wurden verletzt.

wb Gibraltar . 18. Oktober. Bei der Ausfahrt aus der Gires-
bucht an der marokkanischen Küste sind heute früh die britischen
Torpedoboots - Zer st örer „Ardent " und „Boxer" z u -
samm engestoßen.  Der „Ardent" erlitt starke Beschädi¬
gungen, dem „Boxer" wurde der Bug eingedruckt. Beide Schiffe
trasen hier im Laufe des Tages ein.

wetteröienst
öcr Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Don-
nerstag,  den 20. Oktober 1904:

Schwachwindig, vorwiegend heiter,
nachts erheblich kälter, tagsüber

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gasse 27, täglich angefchlagen werden.

vielfach nebelig.doch
etwas kälter.
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Kursbericht des Wiesbadener T'agblatts s18. Oktober 1904.

Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling — A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei — A  0.80; 1 österr . fl. 1. Q. = A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . ;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. »üddeutsche Whrg . = A  l

M j 7o- i österr -ungar . Krone = A  0.85; 1 fl. holl . — A  1.70; 1 skand . Krone = J,  1.25; 1 alter Oold -Rubel = A  3 .20;
• l Mk.-Bka. = A  1 .50:' 100 fl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — Keicbsbank - Disbonto r , Proa.

Zf. Staatspapiere.
31/2 D. R.-Anl . (abg .) A 99 .60
31/2 101 .70
3. . 89 .30
31/2 Pr . c. St .-A. (abg .) » 101 .40
31/2 101 .60
3. . 89 ^ .0
4. . Bad . St.-Anl . » 104 .30
3-/2 » » (abg .) r . kl. 99 .75
31/2 » » » A 100 .10
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl. 102 .30
31/2 » E. B. u. A. A. JL 99 .75
3.. » E. B. Anl . » 39 .80
31/2 Hamb . St.-Rente » 101 .10
31/2 » St.-Anleihe * 99 .50
3.. » » » 87 .30
4. . Gr . Hess . St.-R. » 101 .50
4. . » » Anl . (v. 99) » 104 .40
31/2 » » » » 99 .90
3.. 87.
3. . Sächsische Rente » 88 .20
4. . Württ . Anl . »
31/2 - - (abg .) » 100 .25
31/2 100 .25
3.. * ’ * SO.

1,60 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 44 .50
1% » Anl . von 87 » 47 .70V/4. . . » 87 (kl .) ,
4 . Ital . Rente i. G . Le 103 .704. . » » ult . »
4. . » * lOOOr »
4. . » » kleine »
2,1.
4. . Norw . Anl . v. 1892 A
31/2
3..
4. . öst . Goldrente ö. fl. 101 .804. . » E. B. c. E. G . stfr . »
51/4 » St. O . (F.J .) S. »

» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. . 82 .504. . , Siib.-Rt. Jan . ö. fl.4»/5 » » » April » 100 .3041/5 * Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . * Staats - Rente Kr. 99 .90
41/2 Portug . Tab .-Anl . A 103 .70
3.. Neue Portug . S. III A 62 .80
5. . Rum. (alt ) v. 81—88^ 100 .40
5.. » von 1392 » 100 .10
5. . » » 1893 » 100 .10
5.. » » 1903 » 100.
4 . . * » 1890 * 89 .60
4. . » » 1391 » 87 .30
4. . * » 1894 » 87 .50
4. . » » 1896 » 87 .50
4. . » » 1898 » 87 .25
4 . . Russ . Cons . von 1880 » 92.
4. . . Gold -A. > 1884 ,
4. . » » II. » 1890 »
4. . , St.-Rte . v. 1402 . 91 .40
4. . , St.-R. v. 44a.K. Rbl.
31/2 Schw . O. v. 80(abg .) A 99 .60
31/2 » » von 1886 » 98 .80
3-/2 » » » 1890 » 99 .70
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 77 .25
4. .
31/2

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

4. . » priv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . » »
1. . » conv . Lit. B. Fr. 60 .50
1. . » C. »
1. . » » D. »
4. . Ung . Gold -R. A 100 .10
4. . » » (kl.) » 100 .25
3.. » Eis. Tor » 83.
l.  . , St . (Kr .) Rt. Kr. 97 .70

5.. Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.
41/2 » » » 1888 JL 91 .70
4. . » ä. * » 1897 » 83 .75
6. . Chin .St.-A. . 1845 X 103 .10
51/2 > , X
5.. » » » 1896 £ 99 .25
41/2 » » » 1898 A 89 .9.0
4. . Egypt . unific . A. Fr. 107 .20
31/2 » privil . » » 101 .70
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 46 .90
5. . , äuß . v. 94 stf . 408X
5. . » » 2040r » 102 .30
3.. » cons . Pes. 29 .60

Zf.
4. . Rheinpr . XX, XXI A 163. 15. .
3V2 do . X, XII- XVI 98 .36 13. .
Vh. do . XIX 90 .56 7. .
31/3 do . XVIII 94 .20 121/2
3. . do . IX , XI u. XIV A 83 .66 9. .
31/2 Prov . Posen 99 .70 9. .
31/2 Frkf . a. M. L. Nu . Q » 99 .26 8. .
31/2 do . Lit . K (abg .) 99 .26 14. .
31/2 do . » Sv . 1886 99 .26 71/2
31/2 do . * T » 1891 99 .26 6. .
31/2 do . » U » 1893 99. 13. .
31/2 do . » V » 1896 99 .26 6. .
31/2 do . . W » 1898 99 .26 51/2
31/2 do . Str .-B. » 1899 98 .26 5. .
31/2 do . v. Bockenheim 6. .
31/2 Berlin von 1886/92 6. .
4. . Bingen von 1900 61/2
4. . do . » 1901 61/2
3. . do . » 1895 7. .
31/2 do . » 1898 4. .
4. . Darmstadt von 1891 4. .
31/2 do . v. 1888u. 1894 SS. 5. .
31/2 do . » 1879 » 1881 26. .
31/2 do . » 1897 »
4. . Erlangen von 1900 » 162 .56 8. .
31/2 Giessen von 1890 » 16. .
31/2 do . . 1893 12. .
31/2 do . » 1896 10. .
3i/r do . » 1897 20. .
4. . Hanau 4. .
4. . Heidelberg von 1901 166 .90 15. .
4. . Homburg v. d . H. 5. .
4. . » von 1899 166 .76 10. .
4». Kaiserslautern v. 1891» 98 .56 0. .
31/2 do . » 1889» 98 .56 0. .
31/2 do . » 1897 98 .56 8. .
4. . Karlsruhe von 1900 » 161 .36 0. .

3. . Karlsruhe von 1886 A 91 .56
3. . do . » 1889 »
3. . do . > 1896 »
3. . do . • 1897 . 90 .70
3-/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 >
31/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 » 161 .36
4. . do . von 1890u. 1892 » 166 .46
3V2 do . , 1895 . 98 .26
4. . Magdeburg von 1891 » —
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 .
31/2 do » 1878u. 1883 » 98.
3V2 do . . 1880u. 18SS , 98.
31/2 do . (abg .) J. » 98.
31/2 do . von 94 » 98.
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . > 1900 »
31/2 do . » 1888 ,
31/2 do . > 1895 , 98 .20
31/2 do . » 1898 »
4. . München von 1900 » 103 .50
4. . Nürnberg von 1899 » 164.
31/2 do . » 98 .66
4. . Pforzheim von 1899 » 160 .56
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . . 1901 , 101 .80
Z>/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1637 »
31/2 do . » 1891(abg .) »
ZI/2 do. » 1896 »
31/2 do . » 1898 »
31/2 do . , 1902 » 93 .70
3V2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 > 98.
4. . do . , 1892 ,
4. . Würzburg von 1899 » 101 .75

31/2 Amsterdam h . fl.
41/2 Buk. von 1884(conv .) A
41/2 do. » 1883 , »
41/2 do. » 1895 » »

do. » 1898 » »
4 Christiania von 1894 »
31/2 Kopenhagen von 1886 » 96 .40
4. . Lissabon » 83 .10
3,8
3,8

Neapel st . gar . Le 102 .40
do . (kleine) » 162 .26

4. Rom (i. Gold ) gr . I »
1 . do. II/VIII ,
4 . Stockholm von 1880 A
5. .
5. .

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.

“T

4. . do. von 1898 Kr. 100 .30
5. . St. Buen .-Air . 1892 Pes. 44.
41/2 do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien
5" 61« Dtsche . Reichsb . A 158.
8V2 81/2 Frankfurter Bank » 198 .50
5. . 51/2 Badische Bank R. 124 .40
4. . 4. . B. f. ind . U. A 88 .30
71/r 8. . Berl. Hdls .-Ant . » 169 .70
31/2 4. . Berliner Bank » 87.
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 117 .10
6. . 6. . DarmstadterBk . s.fl. 139 .90

11. . 11. . Deutsche Bank A 227 .90
4. . 41/2 , Eff. n. W. R. 107 .80
4. . » Gen .-Bk. A
6. . 6. . , Ver .-ßk . , 128 .40
«>/2 81/2 Disk.-Ges . » 191.
6. . 7. . Dresdener Bank » 153 .40
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 207.
71/2 71/2 , Hrp . C.-V. »

Mitteid . C. B. ,
152.

51/, 51/2 118 .50
5. . Natlbk . f. Dtschl . , 124 .50
4. . 4Vio Öst.-U. B. Kr. 117 .50
4. . 4. . Pfalz. Bank A 103 .50
9. . 9. . » Hyp .-Bk. » 196 .50
7. . 7. . Pr . B.-C.-B. R. 149.
». . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A

Sch affh . Bank ver . »
199.

5. . 6. .
7. . 7. . Wien . B.V. ö. fl.
41/4 51/3 Württemb .N.-B.s.fl. 113 .20
?. . 7. . , Ver .-Bk. 151.
ö>/< 61/2 Banque Ottoin . Fr. —

Divid.
Vorl . L
15. . 16. .
7. .
3. . 4.

14. .

8. .
16. .
4- .

12..
20 ..
4. .

15. .

121/2
0. .
0 . .

0. .

Industrie -Aktien.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl. (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Dinding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Fr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B.»
» Parkbr . »
» Sonne , Sp. >
» Stern , Our . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . »
* Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . »
» Nürnberg *
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A
do. 600r >
Ch. Bl. 811b. Br. »

» D. G . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Oriesh . »
Ch. Fw . Höchst »
do. Mühlh . »
Chem. Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln .
» Cont . Nrnb . »

Oes . AUg.
* Helios Köln »

245.
105 .90

119 .90
261.
258.
135.
184 .50
172 .50
176.
137.
297 .30
118 .60
1105.
239 .60
110 .
100 .
115.
104.

154 .50
112 .
120 .
125 .70
112 .
138 .10
474 .90
474 .90
128 .50
309 .70
161.
257 .25
405.

99.
249 .50
114.
226.

71 .50
223.

0.. 2i/2|
5 . .
0..
5. .
61/2
4..
y. .6..
y..
7. .
U/2
9.
5%
0..
3. .

25 . .
y . .
71/2

121/2
6..
8. .
0. .
5. .
61/2

121/2
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6..
0..
81/2
5. .
0..
5. .
7. .
0..

15. .
2. . 1

71/2
4. .

10. .

9. .

11/2
10 ..
7. .
0. .

10..

7. .
7. .

14. .

4V2
0. .
6. .
2. .
9. .

5. .
7.
0. .

15.

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr . »
» Schuckert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kunfw . Heddh . »
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mfthle »
March . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Sielef. D. *

» Fab . u. Schl . »
» Osm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot . Obern . »
• Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u . Br. H . »
Ölf. Ver . D.
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . ,
Schst . V. Fulda »
Siem. Olasind . »
Spinn . Lamp. >
. y» Ettlingen s. fl.

,k .. u . Bw. Göp . A
* Nordd . Jute »
» Westd . » >

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . »

114 .10
119 .50
118.
160.
146.
100 .10
205.

91.

117.
1 SO.
183 .50
102 .

61 . „97 .50
450.
201 .50
147.
250 .
110 .50
181 .50
167.

93 .30
128 .50
216.
127 .70
127.
258 .

60.
98.

100 .50

120 .50

93.
117.

258 .50

VorLL . Bergwerks -Aktien.
7..
3 . .

18. .
14. .
10 ..
10 ..
10 ..
10..
11..
17. .
41/J
0..
5. .
0..

I2i/i
7. .
5i/2

Boch . Bb. u. G. yt 213 .25
5. . Bud. Eisenw. 109 .50

18. . Conc . Bergb. 301 .90
Eschweiler 248 .50

11. . Gelsenkirchen 227 .80
Harpener 212 .50

11. . Hibemia
10. . Kaliw. Aschsl. 167.

Laurahütte R. 248 .60
17. . Westereg . AI. A 260.
41/2 do . Pr .-A. 106 .40
0. . Kön . Marienh.
4. . Massen

1/2 Obschl . Eiseni. 107 .90
121/2 Riebeck -Mont.
81/2 östr . Alp . M. ö fl. 240 .25
5. . Gz. Kfl. E. B. u. B. » —

VorLL . Akt v . T ran sp .-Anst.
51/2 5V4 Braunschw . Lds . A  130.
92/Z 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 232.
6'A 61/2 Lübeck -Büch. M 179 .20

Marienb . Mlaw. R.
61/6 6>/r Pfälz . Maxb . s. fl. 144 .25
4J/3 5. . » Nordb . » 136.
0. . Allg . D. Kleinb . A 68 .50
7. . 7. . • Lok .-Str . » 150 .50
3. . Cass . Str .-B. » 93.
5. . 5-/r Südd . Eis.-G. 129 .30
41/2 6. . Hamb .-Am.-P . » 118 .50
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 106.

do . ult. » —

6. . 6. V. Ar . u. Cs . P . ö. fl. 122.
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 » 115.
52/j Böhm . Nordb . »

>l°kl lOMpi Buschtehr . A. >
11. . IDA do . B. »
6V« 7. Lemb . Cz. Jass . »
55/5 5-/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. » Sb. (Lmb .) » 17 .40
4-/6 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl. 104 .40
51/4 51/6 do . Lit . B. » 106 .30
3/4 IV* Raab . Öd . Eb . » 32.

4Vll 41/2 Rchb .-Pb . C.-M. ,
5. . 5. Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —

6Vs 6V5 Gotthard Fr.
41/1 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. »
4. . 31/2 do . St.-A. »
0. . 0. . Jr . Genusssch . » —

3.. 2' /2 It . Mittelmb . Le
68. 6- . lt . Gs . Sic. E .-B. ,
6. . 6. . It . Mi . (Ad. N.) ,
13/5 2. . Westsicüianer » 4620
5.. 5. . Anatol . E.-B. ,//
3»/j 4.. Lux . Pr . Hri . Fr. 108.

Zf.
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
3-/1
4V2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pr.-Obl . v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. A  99 .40
Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 .

do . Ern. I (abg .) * 95 .80
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) »

"AligTDT Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . » IX »
do . »
do.
do.

Ser . IV- VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-O . Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G. A

» Wstb . stf. i. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O . A
do . (kleine)
do.
do.

stf . in Gold
(kleine)

101 .20
100 .
102 .50

©5.80
IOC .90
100 .1 O

100 . 10
99 .4,0

199 .40
101 .10
101 .10

5. . Ks. F. Nb . v.72i. S. ö.fl.
4. . do . v. 1887i. Silb . »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100 .30
4. . Oal . K. L. B. stf. LS. > 99 .80
4. . Or .-Köfi. v. 1902 Kr. 99 .60
4. . Ksch. 0 . 89 stf . i. S. ö. fl. 80 .40
4. . do . v. 89 » i. G. A
4. . do . v. 91 » i. G. A
4. . Lb . C.-I. stpfl . i. S. ö. fl. 92 .40
4. . do . s’tfr . i. Silb . » 00 .50
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr 90 .80
4. . öst . Lokb . stf. i. G. JL —
5. . y> Nwb . sf. i. G . v. 74 » 108.
3»/2 do . » conv . v. 74 » 91 .70
31/2 do . , v. 1903 Lit. C. > 94.
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl. 107 .60
5. . do . » B. » »
5. .
4. .

do .Süd (Lomb.) sf. 1.0. 107 .20
04 .00

2®/io do . Fr. 65 .60
28/10 do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G .-* 110 .40
5. . do . Br. R. 72sf . i. G. R. 108 .70
4. . do . Stsb . 83 sf. i. G. A 101 20
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. 80 .50
3. . dp . v. 1885 stf. i. G. » 87 .60
3. . do . 9 Em. stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N.) sf. i. G. » 88 .30
3. . do . v. ? 895stf . i. G. A
3. . do . 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105 .80
3. . do , v. 96 stfr . i. G. » 82 70
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G. » 77 .60
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 73 .70
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100.
4. . » Salzkg . stf. i. G . A 101 .60
4 . do . 400er stf. i. G . » 101 60
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 110.

2,4 Ital . stg . 2500er Le 71 .60
2.4 do . 500er » 71 .60
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,4 Liv. C., D. u . D./2 » 74 .50
4. . Sardin . Sek. » 102.
4. . do . (500er) » 102.
4. . Sicilian. v. 89 Gr . » 101 .70
4. . do . kleine » 101 .70
4. . do . 91 Gr . » 103.
4. . do . kleine » 103.
2,6 Süd .-Itai . A.-H . .
4. . Toscan . Central » 116 .00
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 80 Le —
41/2 Iwang . Dombr . A —
4. . Kosl. W . v. 89 sf. g . ,
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 ,
4. . * von 98 stfr . » »0 .90
4. . Mosk. W. v. 95sf . g. » 03.
4. . Russ. Sdo . v. 97 sr. » 93,00
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 92 .40
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do. Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93.
4. . do . v. 98 stfr . » 93.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 » 83 .50
4. . do . v . 97 »
4. . do . v. 98 » 93 .50

5. . Anat . E.-B.-O. i. 0 . A 103 .00
5. . » » Ser . II » 102 .00
5. . » » 408er » 102 .00
3. . P . E.-B. v. 862000er , 78 .25
3. . do . 400er » 78 .25
4>/2 do . v . 89 I. Rg. » 07 .75
41/2 do . v. 89 400er > 07 .75

do . v. 89 II . Rg. » 57.
3. . Salonik -Mon. i. G. » 63 .20
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/2 98 .80
4. . y B .C. V.-B. Nrnb . > 100 .50
4. . 101.
31/2 98 .50
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .40
31/2 98 .70
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .40
"/2 do . » 80% » 93 .80
31/2 D. Or .-Cr . III u . IV » 101 .40
31/2 do . Ser . V » 96 .50
4. . do . VI 100 .40
4. . do . IX 101 .50
31/2 do . VIII 86 .50
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .10
Zi/r » ^ » » 95 .30
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 101.
31/2 » Com.-Obi. » lOO.
4. . Er. H .-B. S. XIV , 100 .80
4. . do . XVI u. XVII , 102 .60
4. . do . XVIII , 101 .00
31/2 do . XII u. XIII 97 .40
31/2 do . XV » 97 .40
31/2 do . XIX , 97 .90
31/2 do . Komm.-Oblig . I » 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) , 105.
4. . do . 15—19, 21—26 , 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 , 100 .40
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101.
4. . do . S. 35, 36 u. 38 , 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
31/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .00
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . , 99.
4. . do . N.-P. 99 .10
4. . H . H .-B. 5. 141-250 , 100 .70
4. . do . 251-340 , 100 .30
4. . do . 401-420 , 103.
31/2 d©. 1-45 (abg .) » 95.
31/2 do . 46-190 , 95.
31/2 do . 301-310 , 95 .80
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .50
4. . do . Ser . VI » 100 .50
4. . do . 8. VII unk . 1906» 101.
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 102 .20
31/2 do . (abg .) » 96 .50
31/2 do . unk . b . 1905 » 96 .50

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
3Vr
4 . .
4 . .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4 . .
4 . .
33/4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
31/2

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4 . .
31/2
4. .
4 . .
4. .
4 . .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr .) II^
do . Ser , III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

^ . G. H . K. L.
M.
N.
P.
S
O.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. O. v.90 »
do . von 1899 »

» 86,89,94 >
» 1896 »
» 1901 »
» 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

» Pfdb *B.Hyp .P.[£

» » K0m.-Obl . l 5j
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u.43 »
do . bis inkl . 8. 52 »

100 .50 6' .
100 .50 6* .

98. 4* .
100 .30 5* .
103 .40 4* .

99 .80 .
t

100. Zf.
91. 4. .

101. 4. .
98 .50 4. .

4. .
4. .
4. .
4'/2
4. .
4. .
41/2

100 .70 4. .
101 .60 41/2
100. 41/2

95. 41/2
loi .io 41/2
102 .10 5. .

W. B. C . A. Cöln S. I » 101.
do. Serie II , 101 .20
do. , V 101 .70
do. , VI 102 .10
do. > III » 96.
do. » IV > 97.

W. H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u . W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C .B.stf.i.G .S.2 »
Schw . R. H. B. v. 78 A

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

94 .60
95 .10

102 .60
103 10
104.

99.
99.

100 .60
94 .20

99 .60
95.

102 .30
100 .

96 . 50
99 .60

103.
100 .50
101 .50

96 .70
98.

101 .20
98 .40

100 .10
102 .50

99.
100 .40

99 .30
99 .80

100 .76
99.
99.

95 .60
98 .30
99.

96 90
99 .30

97.

98 .20

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4’ .
4Vs'
41/2'
6*.
3* .
5’ .
4' .
3Va*
5. .
6. .
4* .

4</a*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t-
5* .
41/2*
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6'.
5' .
4i/a*
5* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .

Brunsw . u. West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P . (P .D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Den ver Riol cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle IÜ Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

> Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc. Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P.l M.
South . Pac. S. A. I M.

do . 8. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

07 .20

103.

100 .
86 .00

106.

74 .80

104 .20
103 .10

104 .00

io «.

100 .80

108.
09 .60

St. Ls . Frc . M. W. Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P . I M.

, Gen . M. Bds. u. C.
» (income -Bds. )

Kapital und Zins in Gold.

ss .eo
25 .60

Versch . Obligationen.
97 .50

100 .
101 .30

Bank f. industr . Untn . A
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus
do.
do.
do.
do.

issigh
Nicolay Han . »
Kempff (abg .) »
Storch Speyer
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurt a. M. »

do . »
Eisenbahn -Rcnten -Bk. »

do . »
EI. Allg . G .-Ob . 3. 4 »

do . Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G. f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp. M. i. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

10 5.60
100 .50
101 .50
102 .20
100 .
105 .50
103 .70
106 .10
102 .
110 .60
100 .

97.
102 .20
100 .
103 .50
101 .50
101.
102 .80

77 .80
76 .50

100 .

102 .

94.
102 .60
102 .50
100 .60

105.

98 .60
81.
97 .80
97 .80

104 .30
105 .50
100 .50

4. .
31/2

Westd . J. Sp . u . W.
Zool . G . Frkf . a. M.

* 06.
97 .50

Zf. Verr . Loose In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl. R. 145.
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
5. . Donau -Reg. ö . fl
31/2
31/2

Goth . Pr . I.
. » II.

R. 125.
110 .70

3. . Holl . Korn. v. 1871 n. 103 .50
31/2 Köln-Minden R. 138.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Kr. 60 .30
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 138.
4% Np. ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö fl.
4. . do . » v. 1860 ö il. 165 .40
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 400.
5. . do . v. 1866a. Kr. 800.
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108 .30
2>/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr. —
3. . do . Ult . do. Fr. —

Zf. Unverz . Loose . p. st. i.^
Ansb .-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 35 30
Braunschweiger R . 20 161 .40
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45 65 .50

_ do. » 10 20 .70
— Meininger s . fl. 7 35 .20

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 454.

_ do . v. 1858ö. fl. 100 410.
_ Pappenhelm s. fl. 7 41 .60

Ung . Staatsl. ö . fl. 100 362.
— Venetianer Le 30 34 .00

Geldsorten. Brief. Geld.
Miinz-Duk . i. G. p .St. — —
Engl . Sovereigns » 00 .36 00 .30
20 Francs -St. » 16 .18 16 .14
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .10 4 .18V1
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800 0790
Ganz f. Scheideg . > 0804
Hochh . Silber » 80 .60 78 .60
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .171/2 4 .17

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll. 4 .17 4 .16

Belg. Noten p . lOOFr. 80 .85
Eng .Noten p . l Lstr. 00 .34
Frz . Noten p. 100 Fr. 80 .95
Holl . Noten p . 100 fl. 188 .75
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .10
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 84 .90
Schweiz . N. p. 100 Fr. — 80 .90

Wechsel.
Amsterdam . . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . I
Madrid . Ps . 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze , . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do . Kr. m. S.

in Mark.
Kurze Sicht 2>/a—3 Monate.
13 9.76 3%

80 .85 3%
80 .95 5%

00 . 34 3°/)
— — 5»/i

80 .95 3%
80 .85 4%

— 5Vi%

84 .00
-

3*/aV)

Julius Math,
Tchnlberg 2. Fernspr . 364.

Ein Waggon
Tteinzeng . Hasen

nnd

Einmachständer
onnekommen und wird billigst nbneneben. 2988

Ver Stück 41', 5 Ps.na p»Stück2 Pt.Bruch
fti £(t =
Aufschlag

'Cum *
per Schopp. 40 n . BO Pf.

empfiehlt
x.  Hornunj & Cu.»Häfnergasse 8,

Grosse Strassburger Lotterie
oT JL ItJL•  l Portou . Listo25 Pf. extr.

Ziehung bereits am 12. November 1904.

1200 JÄ ». 89000
HauptgewinnM. 14 &O0N&

Loro empfiehlt : Genoral -Debit F77
•M. Stürmer , Strassbnrgi .E.,Längste . 107. inWieRbaden:
C. Cassel , M. Cassel , J . Stassen , H. Öles, Jf . Grünberg.

Jakob Ulrich, Ariedrichstr. 11,
Tclefo » LO2O,

empfiehlt: Frische? u. gesoltene? Ochfenfleisch„nd
Schweincfleilchh Pfd . 60, 70 U. 80 Pf ., frische u.
minlzene Schwkinsköpse, Ohren, Rüssel, Füße und
Dickdeinca Pfd . 40, 50 und 60 Ps.

Tücht . Gärtner empfiehlt sich in Korten»
orbeit. (Mute Aiisführnnq, billiflf Bcrechmihg.
Weimer , Londichoitsaörtiier, iNämerbern 20.

Hcrren-L>ohl. ».FI.3 >Pi(.
Dnmeii-Sohl. il. Fl . 2 ,, cm,

von dt-r Heide » 4 Michclsberg4, im 2 St.
Dcssm ßoljlerej. Med . - Orogerie Sanitas.

Domen find didkr. Rot ll. sichere Hül
b. a. Frauenl. Off. u. H . » SS a. d. Togbl.-Ä-i
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Donnerstag,

Freitag,
Samstag

gelangen

einige tausend Meier

Kleiderstoffe

reiz Abteilung.

Eigene Kürschnerei im Hause . Weit¬
gehendste Garantie für fachmännische
Ausführung . — Neuanfertigung
und Modernisieren . — Grosses
Lager von Pelz -Jackets und Colliers
von den einfachsten bis zu den

edelsten Pelz -Arten.
Ein Spezial Pelz - Jaoket schon von

110 Mark an.

IBacharaeh.

ZU

Sxtrapreiseu
zum Verkauf.

Cheviot,

Cheviot,

Cheviot,

reine Wolle, solide Ware,
Wert Mk. A.25,

für

griffige Ware,
Wert Mk. 1 .85,

für Mk.

vorzügliche Qualität,
in reicher Farbenauswahl,

Wert Mk. 2 .80,
für Mk.

g. JC. Sugenbfihl,
Inh . : C. W. Lugenbühl.

Hamen-Kleiderstoffe
von 91k . 1.— an. 2916

Enterröcke„̂ÄsS de,» ”lirr ."
SeidenstoffeÄ a “ s " nd welBse
»amen-Wäsche, Herren-Wäsche, Bett-

nnd Tischwäsche1» r!«»»«».
Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse I.

85

125 .

LSD.

Etabli ^iciueiit Wallialla.
Der Theatersaal nebst Foyer , Proroenoiru s w. steht den x  l'fpu"d„ zur Abhaltung von Ballfestlich-

Reiten undS«M.*is en Veran.taltunffe« zu den LÜkrgUNLItgZIöN

H _

Mes
neuester Ernte!

Blusen-Karos, ßs
Wert Mk. 1 . 50 , für  dW Pf.

Blusen-Karos,
moderne Farbenstellungen , Wert Mk. 8 . 20,für Mk.

1.50

Ko.
No.
No.
No.
No.
No.

1. (Srus -Thec . . . • • • • .
2. tlrus -Tbee aus nur guten Marken.
3. Congo , kräftig.
4. Soiichong und Congo.
5. Haushalt -Thee , beliebte Marke.
6. Visiten -Thee , mild und fein.

Ko. 7- Karawanen -Thee , kräftig.
Ko. 8. Kaiserinischuag , sehr fein . ■
Ko. 9- Peccoblüten , feinste Marke.
Ko. 10. Mischung: Mon plus ultra.

Lose gewogen und in Packeten
Vs, V<, 1/s, J/s Ko.

Freie Muster jederzeit zu Diensten.

A. Ji. Sinnenkohl, Wiesbaden.
_ , _ IC?  O QflA

per V» Ko.
. Mk. 1.80
- » 2 -
- « 2.-
. , 2.40
- , 3--
- „ *—
. , 5.-
- „ 6.-
. , 7--
. . 8.-

Vetail -Verkanf Wiesbaden : Ellenboxe -irxa ^se IS
Gegründet 1852. — Telefon No. 94.

2890

Schneider
Bayerische Bierhalle,

Wiesbaden . Adolfstrasse 3.

Special-Ausschanklokal der Bayerischen Actien-Bierbrauerei
Ascliaffeiiliur ^ «

Kirchgasse 29/31. 299 6

Grosser Vereinssaal. - Angenehmer Familienaufenthalt - Gute bürgerliche
norddeutsche Küche. Mittagstisch zu 75, 90 Pf., Mk. I — u. 1.20.

Helles Märzenbier , dunkles Versandbier , Becher 10 Pf., Glas 12 Pf
Ed . Mehnert , Pächter.



Empfehle mein aufs Beate sortirtes Lager

fertiger Damen-Leibwäsche
Daiuen -Hcmd , gerauht Köper, mit Wäsche-

spitze, Prisenform . k Mk.
desgl. Schulterknöpfung . k „

Hamen - ein !• leid , gerauht Köper, mit
Wäsehespitzeu. rd. Bund ä Mk.

desgl. Maschinenbogen . . . k n

desgl. Stickerei . L ,
Binnen -Vcchtj « dien , gerauht Köper, mit

Wäschespitze, k Mk.
desgl. mit Stickerei, L „

Damen-Nachthemden— Kinder-Wäsche
in hervorragender Auswahl.

Carl eines,
Bahnhofstr . 1©

*

K- it - 8 . Mittwoch . t%  Oktober 1904 , Wirskadruer Tagdlatt. _Alrend -Ausgabe .1. Klatt . Us . 490.

Kölner Lonsum -Geschiist.
Schwalbacherstraße 23,
Gekr. Kaffees ln nur reinn. fein Weckenden

GnalMen Md,80.90,100.120.140 Df.
Prima egalen Wiirfelzucker. . . Pfd. 23..

.. gemahlenen Jucker. . . . .. 22 „
ßruckfchokolade. garanlitt rein. . 70..
Wen Matzkaffee. 1-Psd.-Dalkete.. 20„
Kuppen-Gerfle. sein 18.Mel 14.dick.. 12..
Reis. DT 12,14. 16, 20n. 24„
GejMe Crbfen. ganze 17. halbe Pst. 13
Dohnen. Dfö. 12, 15n. 18„

Alle hier nicht

offerirt:
ellritzftratze 42,

Meines Sckweineflhmatz. Pfd. 46 Df.
Neues Pelikateß-Muerkraul. . . .. 8 ..
Prima holl. Palihüringe Ptzd. 45. Mck4 ..
Feinhe Berliner Pollmöpfe.. 58. .. 5 ..
M. Kron-Mrdinen. Pfd, 25„
Feindes Pfälzer Mnböl. . . Moppen 26..
Feinflhmeckeudes Kalaiöi. . .. 32  „
Nene Griinkern. gemahl. 28. ganze Pst. 27..
Kaferflocken 19. Grütze. . .. 20 ..
Junge MuMbahnen. . . 2'Pfd.Me 28..

Prima rastnirtes Petroleum. . . W. 15 Pf.
„ mei||eKernseife Psd.21.bei5Pfd.ä20„
„ hellgelbe„ „ 20, „5 „ ä 19„
„ dunkelgelde„ 19, „5 „ a18„

Klhmierfeife. meije„ 17. „5 „ a 16„
„ gelbe „ 15. „5 „ ä 14„

Bede Krydallsoda®tr.Wk.2.75,3 Pfd. 10..
MmedW Feuerzeug Pack. 7. 10 Pack. 65..
KaloukerzenI-Pfd.-Packei, 6od.8Wck 58..

.. leitötere Packung. 6od. 12 „ 39„
angeführten Artikel zu gleich billigen preisen.

I Turnn MM Verein . P
Juristische Person . Gegründet IM « .

Vereinshaus und Turnhalle:
Hellmundstrasse 25. Turnplatz im Distrikt Atzelberg.

Samstag , den 33 . Oktober , abends G' e. Uhr : Zur Feier unseres

58 . Stiftungsfestes
in unserer „Turnhalle* 4 F466

Konzert unseres Sängerchors mit darauffolgendem Ball.
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Legitimationskarten für 1904/05

gestattet. Erwachsene männliche Familien-Angehörige können von Vereinsmitgliedern
nicht eingeführt werden . Kinder haben keinen Zutritt . Wir bitten um recht
zahlreiche Beteiligung der verehrl. Inhaber von Jahreskarten und unserer Mitglieder.Der Vorstand.
Sonntag , den 38 . Oktober , nachm . . ÄUSflUg lULCh RambaCh

(Mitglied Christ , „Zur Waldlust“). Sammelpunkt 3 1/» Uhr am alten Kurhaus.

pettol-haarwasser
ein angenehmes HaarreinigungSmittel von erfrischendem Geruch. Es dient
zur Anregung »nd Kräftigung de» Haarwuchses und zur Verhinderung der
lästigen Schuppenbildnug. Petrol -Haarwaffer macht das Haar weich und
geschmeidig, und verleiht ihm natürlichen Glanz. Petrol -Haarwaffer erleichtert
da» Fristren und Wellen der Haare und wirkt gegen das unangenehme Jucken
der Kopfhaut. - 2868

Flasche Mk. 2.- , 8 Flaschen Mk. 6.60.

Dr. M. Älbersheim, Fabrik feiltet Parfümerien.
! Frankfurt a. M:

Wilhelmstraße 80. Fernspr. 3007. Kaiserstraße 10.
Versand gegen Nachnahme. Neuer illustr. Katalog kostenlos.

SWmcherW.Mf®,®S” 3?”
empfiehlt Herren»Stiefel-Sohlen u. FI. 2.50 Mk.,
Frauen- Ftiefel-Soblen n. FI. von 1.80 Mk. a».

Neu aufgenommen:
Kinder-
Kragen

Dieser Kragen aus prima blauem Cheviot
mit roter oder blauer Kapuze in feinster

Ausführung kostet

für 3—6 Jahre durchweg Mk.

für 9—12 Jahre durchweg Mk. 4t

für 12—18 Jahre durchweg Mk.

3 90
»o

Webergasse 8.
2694

St.»». Latwergb. Pfd. 3, 4, 6 Pf. Hirfchgr. 8, P.

Za hn h Atelier
L.Metz,

Adolfstrasse 8, Parterre,
wird unter tüchtiger Leitung unverändert weiter¬
geführt. Scbonendste Behandlung, schnellste
Bedienung n. billigste Pre ;se zngesicbert. 2%9

'

ALBION
verleiht der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersproasen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

ALBIONPUDER
völlig unsichtbar und garantirt unschädlich

(ä 60 Pf.).

ALBION SEITE
unentbehrlich für empfindliche Haut (Carton

k 3 Stück 1.25).
UMMMMWW mmm.

fSiBION ZÄHNPASTÄ:
macht die Zähne blendend weise (h 60 Pf.).

Aecht in
Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie,

_ Grosse Burgstrasse 5.

Traubenmost
per Fl . 50 Pf . ohne Glas

empfiehlt 2978

J. Rapp Nachfolger,
2 Goldgasse 2.

nicht Neugasse.

1.40 Maiall.
einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 2847

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Weinhandel.

KW MWMOlll
lode Morgen 1 Waggon au» und gebe sie zum
villigsien Preise ab.

Fuchs , Moritzstraße 46.

Nen-Polstermrgen
für Möbel und Betten in alle» Äiren werden
sauber und billig ansgeführt durch

lilcli . David , HeUmundsirahe 41.
Matratzen in allen Füllungen liefere billigst. .

Reform - Beinkleider,
vorzüglich sitzend, vollkommene Grössen,

aus Lodenetoff Wintertrikot Cheviot Flanell
▼t»n~Mk.—3.6Ö Mk. 4(80 Äk" ÄS0" " Mk. 6.50 an

in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.

Kinder •>Reforanbeinklef der
aus Lodenstoff Wintertrikot Cheviot

je nach Grösso von Mk. 2.— bis 2.85 Mk. 2.65 bis 3.55 Mk. 3.25,bis 4.25 an.

L . Schwenck , Mühlgasse O/IS,
Specialhaus für Strurapfwaren und Trikotagen.
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Abend Ausgabe.
2. Statt. Wiesbadener Tagblatt.

Mittwoch.
is . Oktober 1804.

52 « Jahrgang.

Gerichlssaal.
2 Haftung des Fuhrhalters für die durch fern Per-

loual verursachte » Schäden . Am IS. März 1M1 wurde
der Schirmfabrikant Fiefeler zu Elberfeld auf der von
Grafrath nach Vohwinkel führenden Landstraße von
einem dem Metzgermeister Hausmann zu Grafrath ge¬
hörenden Metzgerwagen überfahren und verletzt . Der
Wagen wurde geleitet von dem Metzger Müller ) auf dem
Bocke neben Müller faß der Sohn des Metzgermeisters
Walter Hausmann . Fiefeler hat Klage auf Ersatz des
ihm durch den Unfall zugefügten Schadens erhoben , und
»war : 1. gegen den Metzger Müller und Walter Haus¬
mann , weil durch ihr Verschulden der Unfall herberg .' -
füürt worden ist, 2. gegen den Metzgermeister Ernst
Hausmann , weil er nach § 831 B . G .-B . für den durch
Müller und Walter Hausmann zugefügten Schaden ver¬
antwortlich sei. Das Landgericht zu Elberfeld hatte
Müller zum Ersätze des angegebenen Schadens für ver¬
pflichtet erklärt , dagegen die Klage gegen Ernst und
Walter Hausmann für unbegründet erklärt . Die gegen
dieses Urteil eingelegte Berufung hatte den Erfolg , daß
das Kölner Oberlandesgertcht den Eigentümer des
Wagens Ernst Hausmann für verpflichtet erklärte , dem
Kläger den Schaden zu ersetzen, der diesem dadurch ent¬
standen ist und noch entsteht , daß er am IS. März 1901
überfahren worden ist. In den Entscheidungsgründcn,
worin die hier in Betracht kommende rechtliche Frag«
einer Würdigung unterzogen wird , ob der Beklagte Sei
Auswahl seines Kutschers die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt beobachtet hat , finden sich folgende beachtens¬
werte Ausführungen : Es genügt nicht, daß der Fuhr¬
mann unter regelmäßigen und ungefährlichen Verhält¬
nissen ein Fuhrwerk leiten kann , sondern nur der darf
als Fuhrmann bestellt werden , der auch gefährlichen
Lagen und besonderen Ereignissen , wie sie beim Fahren
verkommen können , gewachsen ist. Eine solche Leitung
erfordert aber namentlich in einem bergischen Gelände,
wie eS in Gräfrath und Umgegend vorhanden ist, nicht
bloß Vorsicht, sondern auch Urnsicht und Energie , die
Fähigkeit , eine gegebene Sachlage schnell zu überschauen
und dann einen raschen und richtigen Entschluß zu fassen
und durchzuführen . Diese Eigenschaften besitzt der Kut¬
scher Müller , der ein alter und kränklicher Mann ist,
nicht. Nachdem dieses Urteil rechtskräftig geworden ist,
wurde der Eigentümer des Wagens , Ernst Hausmann,
durch Urteil des vierten Zivilsenats des Kölner Ober¬
landesgerichts vom 29. September d. I . in der
Berufungsinstanz verurteilt , an den Kläger vom
1. Januar 1603 ab eine jährliche lebenslängliche Rente
von 1800 M . zu zahlen.

2 . Haftung des Komunsstonars für Brandschaden an
Kommissionswaren . In bezug auf die Verantwortung
des Kommissionärs für Schaden , welche an Kommissions¬
waren durch Brand entstehen , hat sich der achte Zivil¬
senat des Kölner Oüerlandcsgerichts in einer am 8. Ok¬
tober d. I . getroffenen Entscheidung in bemerkenswerter
Weise ausgelassen : Ein Kaufmann hatte mit den zu
Düsseldorf wohnenden Eheleuten M . einen Kommissions¬
vertrag abgeschlossen, worin eö heißt , daß die Ehelente
M . die Kommissionswaren sauber zu halten haben und
.d-er Kommittent eine Verpflichtung zur Zurücknahrne oe-
schmutzter oder beschädigter Waren nicht hat . ^ urch
«men auf unaufgeklärte Weise entstandenen Brand

wurde ein T«il dieser Waren durch Feuer und Wasser
beschädigt und beschmutzt. Der Kommittent verlangte
nunmehr auf dem Klagewege , gestützt auf die Vertrags¬
klausel und 8 880 H.-G .-B . , Bezahlung der beschädigten
bszw . beschmutzten Waren . DaS die Klage abweisende
Urteil der Kammer für Handelssachen des Landgerichts
zu Düsseldorf wurde von dem Kölner Oberlandesgertcht
init folgender Begründung bestätigt : Nach 8 390 H .-G .-B.
haben die Beklagten für di« hier in Frag « kommenden
Schäden aufzukommen , sofern die Beschädigungen nicht
aus Umständen beruhen , die durch die Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns nicht abgewendet werden
konnten . Für die Beklagten bestand aber in der Tat
die Unmöglichkeit , den Brand - und Wasserschaden von
den Kommissionswaren fernzuhalten , sie trifft dabei
weder ein vorsätzliches noch fahrlässiges Verschulden.
Den Ausführungen des Klägers , daß die Beklagten sich
nicht dadurch exkulpieren könnten , daß sie angeben , die
Waren seien durch einen auf unaufgeklärte Weise ent¬
standenen Brand beschmutzt und beschädigt worden , son¬
dern daß sie vielmehr die näheren Umstände des Brandes
Nachweisen und im einzelnen dartun mutzten , daß das
Feuer nicht abgewendet werden konnte , war nicht bei¬
zutreten . Werden in einem Raume , in dem der Kom¬
missionär die Waren aufbewahrt , dieselben durch eine
Feuersbrunst — eine höhere Gewalt — zerstört , so wird
man dieses Ereignis so lange als ein unverschuldetes an-
sehen müssen, als nicht Momente sich ergeben , welche eine
Schuld des zur Rückgabe der Sachen Verpflichteten er-
geben . Derartige Momente liegen aber hier nicht vor.
Es ist im Geschäftsleben allgemein üblich , Gegenstand ?,
die durch Feuer leicht beschädigt werden können , gegen
Feuersgefahr zu versichern . Das Gesetz befreit aber den
Kommissionär in 8 390 Abs. 2 des H .-G .-B . ausdrücklich
von der Verpflichtung der Versicherung , wenn er von
dem Kommittenten nicht dazu angewiesen war . Da letz¬
teres nicht der Fall ist, war eS Sache des Klägers , für
Versicherung der Waren gegen Feuersgefahr Sorge zu
tragen , hat er dies unterlaffen , und ist dadurch «in Scha¬
den entstanden , so liegt eigenes Verschulden vor , das er
selbst zu vertreten hat . Auf die Vertragsklausel kann
der Kläger seinen Schadensersatzanspruch ebenfalls nicht
stützen, weil dieselbe sinngemäß nach dem Bertragswillen
der Parteien nur so ausgelvgt werden kann , daß eine
Schadensersatzpflicht nur dann eintreten solle, wenn die
Beschmutzung oder Beschädigung der Waren auf fahr¬
lässiges oder vorsätzliches Verschulden der Beklagten zn-
rückzuführen ist. _ _

Kleine Chronik.
Ei « Moselweinzug . Aus Eller (Mosel ) wird berichtet:

Ein Sonderzug , bestehend aus 23 Waggons , ging von
hiesiger Station für die Weingroßhandlung M . Kem¬
pinski u . Ko., Berlin , ab . Es ist dies der größte Trans¬
port Moselwein , der jemals als geschloffene Sendung an
eine Firma abgesandt wurde.

Vcruuglückte Arbeiter . In dem zum Mechernichcr
(Scheven bei Call , Eifel ) Bergwerke gehörigen Call-
Wucher Berg ereignete sich ein gräßliches Unglück.
Mehrere Arbeiter hatten einen Felsblock unterminiert
und mit eisernen Trägern abgestützt . Unglücklicherweise
fiel die äußere Stütze um , und der Arbeiter Könn aus
Call , der unter dem Block stand , wurde von dem fallenden

Gestein vollständig zerschmettert . Leblos wurde er von
seinen Kameraden hervorgezogen . — Auf Zeche Wern«
kamen zwei Bergarbeiter unter herabstürz ende Kohlen-
massen und konnten nur als Leichen zutage gefördert
werden . — Mus Zeche Wiendehlsbank kam der Bergmarm
Hartmann durch Steinkohlenfall zu Tod«.

Reiche Stiftnng . Die Erben des kürzlich verstorbenen
Rentiers Peter v. Carnay in Elberfeld stifteten für wohl¬
tätige Zwecke 68 000 M . Es erhalten u . a . die Armen-
Verwaltung 10 000 M ., der Verschönerungsverein 10 000
Mark , die Diakonie der reformierten Gemeinde 20 000 M.

.Die Typhusepibemie in Detmold ist immer weiter
im Abnehmen begriffen . Während in der ersten Woche bis
3. September die Höchstzahl von 184 Erkrankungsfällen
notiert war , ist die Zahl bis setzt stets zurückgegangen»
vom 24. September bis 1. Oktober betrug sie noch 70, vom
1. bis 8. Oktober 44 und in der letzten Woche, vom 8. bis
15., nur noch 22 Fälle . Gestorben sind bis jetzt im ganz ::,
38 Personen , gleich 6 Prozent der Erkrankten , also eine
verhältnismäßig niedrige Ziffer.

Ein Tausch . Ein Pferdehändler aus der Umgegend
von Horneburg tauschte auf dem letzten Markte zu
Bremervörde ein Pferd gegen 6000 Zigarren , zwei
Hühner , drei Kaninchen und einen Ziegenbock. Beide
Teile waren mit dem Tausch voll zufrieden.

Jagdunglück . Der Haussohn Ioh . Witte aus Wer-
der , Amt Thedinghausen , der in Gemeinschaft nnt dem
Hofbesitzer C. Meyer die Jagd ausübte , wollte mit seinem
geladenen Gewehr durch eine Hecke kriechen. Dabei ent-
'lud sich das Gewehr und die Schrotladung traf Witte in
die Seite ; die Lunge wurde verletzt . Der Bedauerns¬
werte starb nach einigen Stunden.

Aus dem Oberharz wird unterm 16. Oktober ge¬
meldet : Erhebltche Schneemaffen gingen gestern und
heute im Oberharz nieder , so daß die Schneehöhe bereits
sebr erheblich ist. Die Quecksilbersäule zeigt 1 Grad
Kälte . Das Rotwild näherte sich bereits den Forsthäusern
und den alten Futterstellen , da die Waldschnetscn und
Wiesen bereits verschneit sind.

Wer hat sie? Der idyllisch am Harz gelegene Ort
Breitungen , der vom großen Verkehr und Getriebe der
Welt noch nicht angekränkelt ist, hat sich, so beriasict der
„Fränkische Kurier " , manches aus der „guten , alten
Zeit " herübergerettet , das recht praktisch ist., Vor eimgen
Tagen durchwanderte gravitätischen Schrittes der Ge-
meindediencr die Orsstraße ) von „Jung -Breitungen / ge¬
folgt , rührte er in gemessenen Abständen die Gemeindc-
klingel und rief dann in mächtigem Baß die Worte aus:
„Derjenige , .welcher gegenwärtig die Gememde -Klistrer-
Spritze im Besitze hat , wird dringend ersucht, sie sofort
dem Ortsschulzen zu überbringen ." Es war nämlich
von der Gemeinde „für vorkommende Fälle " ein solches,
anscheinend für viele Krankheiten nützliches Instrument
augeschafft worden . Der gegenwärtige Inhaber , der es
sich beim Ortsschulzen geborgt , hatte es nicht wieder ab¬
geliefert , und der Schulze benutzte nun den für ihn nrcht
ungewöhnlichen Weg des Ausklingelns , um wieder zum
Gemeinde -Eigentum zu kommen.

IS» Katzen erschaffen und verbrannt wurden dieser
Tage in Ahe (Westfalen ). Dort hatte eine als tollwütig
befunden : Katze in einem plötzlichen Wutausbruche den
25jährigen Hauser , die Eheleute Lohbach und deren drei
Kinder und noch fünf andere Personen , sowie eine Küh

Wütliche WmtinM « .
Der Kaufmann Ludwig Duchmann

aus Wiesbaden ist durch Beschluß vom
12. Oktober 1904 wegen Trunksucht ent¬
mündigt. F 265

Wiesbaden , den 12. Oktober 1904.
Königliches Amtsgericht 12.

Seiden-Haus M . Marchaiad. IPalette und 'l '1 is Il - Kölien
in grösster Auswahl. 2153

Freiwillige Feuerwehr,
ui . Zug.

Montag , den 24 . Oktober er. ,
abends 51/* Uhr, findet an den
Remisen die Zugübuna statt . Unter
Bezugnahme auf die Statuten wird
zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwarte :.

Wiesbaden , 18. Oktober 1904.
Die Branddircttion.

Freibank.
Donnerstag , morgens 8 Udr minderwertiges

N « sch zweier Ochsen 45 Pf ., einer Kud 40 Pf.
U. zweier Schweine 4b, Speck 40 Pf . Wiederver-
»usern (Fleischhändl ., Metzgern. Wurstbereitern.
Wirten u. Kostgebern) ist der Erwerb von Freibank-
lleiich verb. Stadt . Schlacht »,os -BerWaltung.

Ilidjtnmtlidic Aiucifieit

Wellensittiche
U. (Zwergpapageien)
w» Jttwi SO. d. M . Mark 7.00 pro 1
-verschiedene Waldvögel , da« Stück v. IM-

Scheibe&go.. Itlrttiilili:.46,
?aar.
k. an.

Ecke Dotzheimer»und
Schwalvacherstratze.

Morgen Donnerstag r

Metzelsuppe.
Morg . Wellfleisch. Schweincpfeffer
und Bratwurst . Es ladet frennd-
lichst ei» Jo ». lii -utmann.

Morgen Donnerstag Mittag frisch eintreffenÄ:

Deinste5lngel-Schellfische,
fast nur Fische von 2—5 Pfv ., kleine von 22 Pf . an.

Kölner Consum-Geschäft,
Schwalbacherstraße 2 » .

Ganse ! Enten!garant . leb.
Sink, frko.,
7Mon . alt,

10 St . vollfedr ., ca. 8 Pfund schw. Gänse, 30 M.
18 Stück fettflcischige Enten 27 M . § 19

C . Scliulmnnn . Czeruowitz 16,
_ Kuczurmarcstr . 50, Bukowina._

Geb . Dame , Buchhltr ., sucht
_ f. Sonntagsspazi -rg. Anschluß a.

gleiche Dame oder Familie . Nachricht unter
E . W . 24 postlagernd Bismarckring.

SG *?

Ms Drucksaeheu** **
für den Kontor-Bedarf? reislisten

Fakturen
Adresskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

liefert ln bester Ausführung
rasch und preiswürdig w «a

dl«

£.Schellenberg’sehe Kofbnehdrnekerei
Kontore : Langgasse 27 "WlBSijSvfOt ! Fernsprecher No . 2266.

;s 35SSE
ö
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S«Mflen. Di « verletzte« elf Pevsvnen wurden bei Toll-
«mtschutzstell- M BerA« -irr Schützt mpftms zugeftrhrt
«Ä dt« Kich setötet. Auf AvorLmnrng der Behörde
Wiurdeu  ferner alle Katzen ttn Ort und in der Umgebuny,
deren man habhaft werden konnte, erschossen und ver¬
brannt, um einer ttbertragungsgefahrvorzubeugon.

Der unwiderstehliche Nikolaus. In der „Hemerschen
Zeitung^ befindet sich folgendes Inserat : ,̂ Den Bewoh¬
nern von Hemer teile ich hierdurch rE , daß ich das
Frtkulein nicht habe kommen lassen, um es zu heiraten,
sondern um »den neugierigen Personen zu zeigen, daß ich,
wenn es darauf ankommt, auch noch derjenige bin, eine
Person zu heiraten, die an Schneid und Eleganz nichts
Au wünschen übrig läßt. Gleichzeitig mache ich noch be¬
gannt, daß Samstagmittag 1 Uhr 27 Min. eine verbesserte
Auflage folgen wird , und bitte alle, wieder pünktlich an
der Bahn zu sein und aufs neue das Maul aufMsperren.
Nikolaus Post, Wegewärter ."

Attentat. Samstagabend um 7 Uhr wurde ein
Attentat auf den Landrat des Kreises Kehdingen, Schmidt-
Scharff, von einer unbekannten Dame verübt , die ihn
vor seiner Wohnung in Freiburg an der Elbe erwartete
und zwei Revolverschüsse auf ihn abgab. Die Dame ver-
-übte Selbstmord . Die Verletzungen sind nicht lebens¬
gefährlich. Die Sache erregt großes Aufsehen.

Im Jndenviertel im östlichen Teile von Brooklin-
New Aork geriet eine Mietskaserne in der Moorstraße
in Brand , wobei vier Personen erstickten und 15 Ver¬
letzungen erlitten.

Die Bodensee-Flotte . Die Schweiz, die auf dem
Bodensee sechs Dampfer besitzt, läßt zurzeit zwei neue
Schiffe für die Bodenseeschiffahrt bauen. Auch Bayern
wird im kommenden Frühjahr einen neuen Dampfer
vom Stapel laufen lassen. Die Zahl der Dampfschiffe
auf dem Bodenfee wird dann auf 84 angewachsen fein,
die sich folgendermaßen verteilen : Schweiz und Baden
sc 8, Württemberg 7, Bayern 6 und Österreich 5.

Wenn ich einmal der Kaiser mär ' . . . Man erzählt:
In Mecklenburg politisieren sie im Dorfkrug . „Dat de
arme Kaiser von Rußland aber auch nich aus de Sorgen
rutcr kömmtI" meint der eine. Sein Nachbar antwortet:
„Na , wenn ick de Kaiser von Rußland wär , denn ver-
köpt ick det ganze Reich und zög nach Nigen-Bramborg."

vom Vüchertisch.
* Wer die ganze Geschichte des modernen Romans

zurückverfolgt bis zum Agaton und Wilhelm Ddeistcr, der
weiß, daß die größten Muster der Gattung immer Er¬
ziehungsromane gewesen sind. Ein Menschenleben in
in seinem Ringen nach Persönlichkeit und innerer
Vollendung, dies der immer wiederkehrende, wenn auch
in seiner äußeren Hülle ewig wechselnde Kern des
Prosaepos großen Stils . Nicht den ganz großen Werken,
wohl aber den tüchttgen und wesenhaften Romandich¬
tungen dieser Art darf man auch das Buch „S i e ben¬
sch l ä f e x" von Agnes Har >des (Dresden , Karl
Reißner ) zurechnen. Es ist etwas vom Raabeschen Hans
UmÄrsch in diesem litauischen Psarrerssohne Immanuel

Meyhöfer, der nach dem Rate des Kant-festen BaterS tm
Leben das moralische Gesetz im eigenen Innern sich sucht,
wieder so ein recht deutscher Held, verträumt, »ach allen
Sternen sich sehnend, um seine ganze treuherzige
Schwärmerei einem lockenden Irrwische preiszugeben,
während zu Hause die Jugendgeliebte Ute in sttller
Tüchtigkeit harrt , bis der Freund nach allen Kreuz- und
Qnerwegen zu ihr zurückkehrt. Auch etwas von Jensen-
scher Stimmungskunst steckt in dem liebenSMüridigen
Buche, in der liebevollen Beobachtung der Natur , in
manchem Dahindämmern der Gefühle. Jedenfalls das
Werk einer Dichterin , die uns ein reiches und schönes
Innenleben zu enthüllen verficht. -r.

* Paul Langenscheidt: „Um  Nichts ".
(Berlin , F . Fontane .) Wieder einer zur Duellsrage!
Das Problem kann nicht zur Ruhe kommen. Immer
wieder reizt es die Gestalter papierner Menschenschick¬
sale, seine ganze Verkehrtheit, seine sinnlose Folgen¬
schwere zu zeigen. Geändert wird damit freilich nichts.
All diese Pistolen- und Säbelkatastrophen hat uns das
Leben ja schon viel erschütternder und mit grausamerem
Hohn gezeigt, .als der gewandteste Autor , der bereidteste
Anttduellsanattker es vermag. Liegt also in dem Stoff
des Romans „Um Nichts" — der Geschichte eines alten
Majors , der für die verleumderischvon einem verschmäh¬
ten Freier angegriffene Ehre seiner Tochter fallen muß
— nichts Originelles , was diese Arbeit aus der großen
Masse heraushöbe , so läßt doch die Behandlung des
Stoffes mancherlei erfreuliche Vorzüge erkennen. Langen-
schei'dt verfügt über ein« gedrängte Knappheit des Er-
zäh'lungston es, die sehr sympathisch an mutet und sich da
und dort zum Eindruck kerniger, zielbewußter Kraft
erhebt. Auch die Sprache gewinnt davon etwas wie
einen persönlichen Reiz, etwas , das sich in gewisser Distanz
von der Allerweltserzählsprache hält . Schließt der Autor
auch seinen Gestalten nicht, wie «in Dichter, die Tiefen der
Seele aus, so hat er doch genug achtsamen Beöbachter-
blick und genug eigenes Empfinden, um ihnen die Ge¬
bärden wahrscheinlichen Lebens zu leihen. st.

* Eine als Volksschrifi sich gut eignettd« Erzählung
hat Hans Eschelbach  mit seiner Novelle „Liebe
e r l ö st" (Köln, Albert Ahn) geschaffen. Wie ein braver,
ideal gesinnter Lehrer in der Großstadt Sehnsucht emp¬
findet nach dem Lande, dann in ein abgelegenes Dörfchen
sich versetzen läßt und hier als Lohn seines tüchttgen,
liebevollen Wirkens eine anmutige Braut sich erwirbt,
ist reckt frisch erzählt . Ernstere Konflikte werden kaum
gestreift, aber der behagliche Ton der Darstellung wird
das W:rkchen vielen lieb und wert machen. -r.

* Der erste Halbjahrband 1804 der „Lustigen
R I 8 t t e r " liegt uns t>nr , ein stattliches Buch, bei besten Durch¬
blättern wir auf jeder Seite keckem und dabei vollendet künstle¬
rischem Humor , auserlesenem Geschmack in Wort und Bild be¬
gegnen . Das Hauptelemcnt der „Lustigen Blätter " ist die poli¬
tische Satire : kein wichtiges Ereignis , das die Nerven Europas
erregt hat und nicht in die bnntichimmerndcn Seiten dieses
heiteren Blattes seinen fröhlichen Schatten warf . Neben der
aktuellen Karikatur kommt der gemütliche , an den hastigen Lauf
der Zeiten nicht gebundene Humor zu seinem guten Recht. Einen
groben Wert legt die Redaktion der „Lustigen Blätter " ans dte
Illustrationen und auf deren sorgfältige Reproduktion . Reben

den kraftvollen Karikaturen eines Jüttner , Wellner, Kinettt ich,

gemacht: jedes hat fttne befondei,!
Nuance : die der „Lustigen Blätter " ist: eine geschickte Verbtnbu,.
einander nie Konkurrenz

ice: die der „Lustigen« carrcr̂ t«: eine gr,anmc
von politischer Karikatur , Eleganz und gemütlichem Humor I
Der gute Geschmack, mit dem diese drei Elemente vereinigt stnj
bewirkt , daß die „Lustigen Blätter " einzig in ihrer Art dastche^
Sie stnd keck, ohne zu verletzen , sic sind dezent und halten sichb«.
bet doch fern von jeder unkünstlerischen Prüderie — alles t«
allem : ein Blatt , das wohl verdient , durch recht zahlreiche;
Abonnement tn seinen Zwecken und Zielen gcfördctt zu werden

* „Deutsche  H u m o r i st e n ." 2. Band : Clemens
Brentano , E . Th . A. Hoffmann , Heinrich Zschokke. 222 Seiten,
lHamburg -Grotzborstcl . Verlag der Deutschen Dtchter -Gedächi.
nis -Stistung .s Preis gebunden 1 M . 3. Brand : Hans Hostman»,
Otto Ernst , Mar Eyth , Helene Böhlau . 196 Seiten . Preis ge.
Hunden 1 M . Nach dem großen Erfolge , den der erste Band bei
Sammlung „Deutsche Humoristen " errungen hat — 4 Monat«
nach Erscheinen war die erste Auflage von 5000 Exemplaren ver¬
griffen — hat die Herausgeberin nun zwei weitere Bände folge«
lassen. Auch diese zeichnen sich durch dieselbe vortreffliche Aus
stattung aus und durch denselben beispiellos niedrigen Preis . De,
zweite Band enthält humoristische Erzählungen aus der erste»
Hälfte des 19. Jahrhunderts , unter denen namentlich die äußer«
launige Brentanosche Geschichte: ..Die mehreren Wehwüller " uni
die Zschokkesche Skizze : „Die Nacht tn Przenwsl " lebhafter
Interesse erregen werden . — Der dritte Band wendet sich wieder
ganz der Jetztzeit zu , und jede seiner vier Erzählungen ist ei,
wahres Kabineitsstück deutschen Humors : sowohl der „Eistrm,'
Hans Hoffmanns , eine spaßhafte Schlittschnhläufergeschichte, alj
die „Gemeinschaft der Brüder vom geruhigen Leben" von Ott,
Ernst , eine bewegliche Klage über die Tücke deS Objektes uni
ihre Überwindung , in äußerst launigem Tone gehalten , weiter
Max Eyths : „Der blinde Passagier ", der die Geschickte einer
Überfahrt mit Seekrankheit überwältigend komisch erzählt , endlich
Helene Bühlaus : „Die Ratsmädel gehen einem Spuk zu Leibe' ,
eine reizend seine Geschichte, tn der von den kindischen Torheiten
eines eben verlobten jungen Mädchens erzählt wird . Aller
Perlen unserer Literatur , durch deren Zusammenstellung sich die
Stiftung ein Verdienst erworben hat . — Die „Deutsche,
Humoristen " sind durch jede Buchhandlung oder direkt von der
Deutschen Dichter -Gcdächtnis -Strstung in Hamburg -Großborstel
zu beziehen.

* Im Verlage der Hofbuchhandlung von Karl Siegismuili
in Berlin SW ., Destauerstraße 13, erschien soeben: Stecher «;
Armee . Einteilung und  O u a rti  e r I i ste de,
deutschen RetchSheereS und der Kaiserlichen Marine . Nach dm
Stande vom 1. Oktober 1904. Nach amtlichen Quellen bearbeit^
und herausgegeben von der Redaktion des Deutschen Soldaten,
hotteS . Einzelpreis 80 Pi . Die seit 45 Jahren regelmäßig er-
scheinende Armceliste enthält eine tabellarische und sehr Übersicht-
liche Zusammenstellung aller Truppenteile der deutschen Arm«
mit namentlicher Angabe der Chefs lJnhaberl , Kommandeur«
und Stanbotte , sowie kurze Uniform -Beschreibungen und Abi
btldungen der Regiments -Namenszüge , ferner die Personalie»
der Kriegsministerien und höheren Militärbehörden , die Generm.
stäbe, Inspektionen , Gouvernements und Kommandanturen , Er>
ziehungs - und Bildungswcscn , Verwaltungsbehörden : ferner di«
Landwehr - und Territortalbezirkc , ein Verzeichnis sämtlicher
Truppenteile nach Wassenqattung und Nummernfolge und cm
alphabetisches Verzeichnis der Garnisonen mit Armee -Zugehörig-
keit. Die Abteilung -Laiserliche Marine " enthält die Personalien
des ReichS-Marineamts , die Oberkommandos und Inspektion -,,
die Küstenbezirke , BerwaltungSbchörbcn , Schntztruppen für di-
Kolonien , das ostasiatische und südwestafrikanische Erpeditcons
korps und eine genaue Liste Sr . Maj . Kriegsschiffe nebst Deplace¬
ment und Pferdekräften . Für den praktischen Gebrauch aller Be¬
hörden , Landratsämter , Polizei - und Gemeindeverwaltungen,
besonders für alle Beamten militärischer BureauS , wie überhaupt
für jeden ZeitungSlcfcr ist dieses altbewährte Armee -Schema et«
unentbehrliche » HülfSmittel.

Enorm billiges Angebot!
Sinzig dastehend billige Preise. -WT

Kammgarn - Cheviot,
115 cm breit , reine Wolle , schwere Qualität , in allen Farben,
auch in schwarz , statt Mk. 2.25 letzt . Mtr . J

| 45
L. Mk.

hamen - U nterr ock , <1
schwarz Satin mit Seidenglanz , mit breitem Volant , mit Flanell « ]
gefüttert . Stüok ^

>50
Mk.

Kammgarn - Cheviot , Aff
115 cm breit , reine Wolle , gute Qualität , in allen Farben , auch in jJ . l w
schwarz , statt Mtr . 1.65. . Mtr. ” ” *- *%•

Anstands - Böcke , 1
aus bunt karriertem Eiderfianell , bestes Fabrikat , mit Volant und
mit Wolle festoniert . Stüok J

195
L. Mk.

Hemdentuch , Q
80 X 82 cm breit , schneeweiss gebleicht , Ia Qualität , regulär 42 Pfg.

Mtr . ** 3pfg. Weisse Missen bezöge , ff A
aus gutem Creton , 3-seitige Bogen ausgenäht . . . Stück p^

Benforce , i ft
80X 82 om breit, schneeweiss gebleicht, für Bett- u.Damenwäsche, ZL/t,«
regulär 60 Pfg . Mtr.

Weisse Kissen bezöge , AQ
aus schwerstem Creton , mit 3-seitig ausgenähter Rosenzacke

Stüok u  v rl £-

Bett - Damast , Aff
180 cm breit , schneeweiss , Ia seidenglänzende Qualität u. herrliche jf,l
Dessins , regulär Mk. 1.80 . Mtr.

Weisse Damen - Hemden , 1
aus prima Chiffon , mit bester Spitze , 110 cm lang , in Vorder - und

| 25
L. Mk.

Weiss - Flanell , JA
75 om breit , aus prima Baumwolle , zweiseitig gerauht , regulär ZI ,II
60 Pfg . Mtr . TCl/pfg.

Weisse Damen - Hosen , AQ
aus gerauht Croise , sol . Qualität mit guter Spitze . . Stüok JjQ pfg

Betttueh - Chlffon , HQ
160 om breit , schneeweis , gebleicht , feinfädige Qualität , regulär | f | t >.
Mk. 1.10 . Mtr . ™

Weisse Damen >Haoh ^jacken , i
aus gut gerauhter Croise , mit sohOner Spitze garniert . Stüok

! 25
L Mk.

Betttuch - Halbleinen , A
ISO om breit, Tollgebloioht, Ia Qualität , regulär Mk. 1.25 Mtr. M ■ä3HzCO

Klnder - Mederschürzen,
uni schwarz , mit farbiger Spitze eingefasst oder zweiseitig,

Stück 65, 45 und " 5f*

fe,

ik.

cke.

Damenstrümofe1 Schwarze Kinderstrümpfe.
lialliclloll UliljJIO , | Für dp| Alter von  1- 2 2- 3 3- 4 4- 6 5- 6 6- 7 7- 8 8- 10 10- 11 11- 12 Jahren.

Bin Posten

Damensirümp
lohwarz , rein Wolle,

engl , lang Itä  2 «S
Paar nur ]*| [ e d

1

id Helenenstr.-E
euban.

wou . , 1 ,.« ° ». 24 30 36 42 48 54 60 66 72 78 ».

75 «• g 38 48 58 68 78 88 98 108 116 126*

Kaufhaus Max 1 Avra r Wellritz - ui



N-. 4S0. Al»e«d-A«ssadr.

Köchen -Ktöbet
jji solider Ausführung , in allen Preislagen , empfiehlt

Speci alität: Pitch pine -Kaeheninobel.

Geschäfts-Eröffnung^
Eröffnete in dem Hause Friedrichstraße 50 , Ecke Schwalbacherstr ., ein

ßolWialwaaren-u.Zelicatessen-GeschU
verbunden mit

Tabak und Cigarren.
Es wird mein Bestreben sein, meiner Kundschaft stets nur In Qualitäten zu den

« «*.» *td"n*“ '""1

Heinrich Rwnzheinier.

Hotelu. Restaurant

grüner Wald,
vis-ä-vis vom Kgl. Schloss u. Rathaus.

Münchener Bier. —Pilsener Urquell.
Anerkannt gute Küche . — Reine vorzügliche Weine.

Table d’höte um I Uhr ä Nlk. 2.50.
Diners ä part Mk. 1.50, Mk. 2 — u. höher. Abonnement.

Soupers ä Mk. 1.50. — Reichhaltige Abendkarte.

M38

Conrad Krell Tammsstrasse 13.
|xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
* Landwirtschaftlicher Znstttut 8

hos Geisberg bei Wiesbaden. A
vraktilche Bescbä'tigung in «ut peleiteten Landwirtlchaflen, event. durch Bermitteli a ^
d» Anstalt Nähere Auskunft. Progianime und Berichte umlonst und polrfrei du ch

* Mfeswawr « J
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Friedrich Zander,
Luisenstrasse 24-. Fernspr . Ânsohluss 2352.

Billigster llerkauf
RûpSynd̂kats-̂ echen' nnte ^ fia ^ ntie 'füs^Qnali ^ät^und 1"!^ !! *8.̂ ^ ^bereitnng . — Zu Probelieferungen gerne bereit.

Einem Ring gehSrt die Kohlen -Consnm -Anstaltjnicht ân^

[Kuhrkohlen uKuhukoks
best er Zechen u.Kokereien 50̂ ^
.Belgische Anker-Anthracif
.Bonne Esperance HepstaP

qesctzl . Qeschvtzt.

Zu feil linsten Tagespreisen.

dv
<1

298*,

itel Biemer. Schenck, Fr. Dr., Biltmore Estute. Bopp, Fr.
Rent., Darmstadt. „ „ • , p_
hwarzer Book. Splinter, Oberstleut., Metz. — Ramisch, Fr.
Rent. in. T„ Lodz. — Kayser, Reg.-Rat, Essen. — Markensen,
Kfm., Düsseldorf. — Braun, Kfm., Warschau. — Koch, Kfm.
m. Fr., Brelitz.
>lel Bnchmann. Mosbach, Kfm., Solingen. ^ orr
ietenmühle. Frhr. v. Plettenberg-Mehrum, Kgl. Kammerherr,
Mehrum. — Heggblom, Kfm., Hamburg,
nhorn. Reinhardt, Architekt, Düsseldorf. - Singer J “ £ *Berlin. — Löwenthal, Kfm., Berlin. — Berndt, Kfm., Görlitz.
— Schleifenbaum, Kfm., Siegen. , K,
isenhahn-Hotel. Schmidt, Kfm., Bonn. —• bischer, Kfm.,
Köln. — Müller, Kfm., Roßleben. — Schmitz, Betriebsamster
m. Fr., Troisdorf. — Decker, Kfm., Düsseldorf. — Welker,
Kfm., Frankfurt . _ _

nglischer Hof. Friedländer, Kfm. m. Fr., Berlin,
rhprinz. Müller, Kfm., Pforzheim. — Frohrnann. Fr. Rent.,
Rüdesheim. — Ergmann, Kfm. m. S., Berlin. — Baum, Kfm.,
Berlin. — Zagas, Kfm., Berlin. „ , rr,

tSK üSft Sin " Weyerb^ ,’ Kfm .!
Quakenbrück. — Gründler, Ingen., Sosnowice. Redei,
Kfm., Warschau. .

'riedrichshof. Oppel, Geometer, Köln. — Steincamp, K .,
Duisburg. — Agten, Techniker, Hamborn. , R .

lotel Fürstenhof. Ugö, Frl. Rent., Köln. — Racker, nen .,
Berlin. — Waylen, Fr. Rent., Paris,

lotel Fuhr. Koenig, Kfm., Köln. - Gerber Lehrer Dn, Flens.
bürg. - Weinert, Kfm., Erfurt . - Schaffelter, Kx«! Man
ehester. — Löwe, Kfm., Leipzig. — Frankel, Rent. m. T .,

BotelSGambrinns. WTerner, Bauführer, Rüdesheim. — Fleisch¬
mann, Frl., Darmstadt. y,Kfm

Grüner Wald. Hoffmann, Kfm., Arnstadt. „ ’ K(  ”■* - im». i >iy - gsst  S.:
Köln. — Geslin, Kfm.. Düsseldorf
Elberfeld. - Grosse, Kfm., Düsseldorf. - Linden, Fahr,
Barmen. - Protze, Kfm., Chemnitz ~ ^ rgera, M .,
Neapel. - Böhland, Kfm., Düsseldorf. - - Herz, Kfm,  MmiS .ÄÄ r-^ £

Kf“ :

Velbert. — Levy, Kfm., Berlin. Frankfurt _
H»ppd. Ritter, m. Fr., Köln. — Direybus, g-,

Kutter, Rent. m. Fr., Aachen. - Renz, Kfm., Elberteia.

Freinden V̂epieichnis»
Hotel Hohenzollem. Schaper, Prof. m. Fr., Berlin. — Loewen-

herz-Hofmann, Fr . m. S., Berlin.
Hotel Impörial. Müller, Fr. Rent., Berlin. — George, Mm.

in. Fr., Berlin. — v. Sydow, Fr., Altenburg.
Kaiserbad. Bieter, Fr. Rent., Büssow. — Bieter, Leut., Posen.
Kaiserhof. Gruel, Essen. — Schiess, Geh. Kommerzienrat,

Düsseldorf. — v. Waldthausen , Düsseldorf. — Stapenhorst,
Bergrat, Altenessen.

Kranz. Siegfried, Kfm. m. Fr., Koblenz.
Hotel Lloyd. Schäfer, Kfm., Frankfurt. — Walter, Rent.,

Metropolĉnnd Monopol. Knoller, Kfm., Berlin. — Friedländer,
m. Fr., Stettin. — Berghoefer, M.-Gladbach. — Herz, Fr"
Berlin. — Landshoff, Berlin. — Moll, Referendar, Hanau.
— Wilms, Referendar, Hanau . — Schäfer, Rendant, Pader¬
born. — Kaufmann, Rechtsanwalt Dr. jur. m. Fr., Kasse.
Cahn, Kfm. m. Fr., Troisdorf. — Triep, Ahaus. — stein¬
giessen, Köln. — Tulp, Bonn.

Minerva. Bock, Fr. Dr., Berlin.
Hotel Nassau. Oppenheim, Rent. m. Fr. und Bed, Berlin. —

Schwenn, Rent., Antwerpen. — Douglas, Rent., London. —
Günster, Rent. m. Farn., Baltimore. — v. Diergardt, Baron,
Haus Moersbouch. — Baron v. Plato, Obenagermeister,
Stuttgart. — Weinschenk, Major, Gleiwitz. — Neuss, Kfm.,
Köln. . „

Neiotal. Kreienbnnk, Berlin.
Nizzaknrhans. v. Stein, Frl., Beerwalde. — Greutert-Aule, Fr.,

Schaffhausen. , „ _ „ , v  ,
Hotel dn Pate nnd Bristol, v. Kuyper, Fr. Rent., Velp.

Melis, Frl. Rent., Velp. — Ascher, Fr . Justizrat m. T.,
Hannover.

Pariser Hof. Löfroth, Kfm. m. Fr., Stockholm.
Petersburg, v. Rehbinder, General, Petersburg. — Weymann,

Kfm m Fr., Köln. — Hupfeid, Fr . Rent., Weisenhausen —
Hupfeid, Gutsbes., Weisenhausen, — Krug, Frl., Wanfried.
_ Meister, Frl., Wanfried. — Köhler, Dr. m. Farn., Kassel.
_ Beckmann, Kassel. — Kaiser, Frl. Rent., Gisselberg. —
Prywes, Kfm. m. Farn., Warschau . — v. Rehbinder, Rent.,
Schebrekino. — Kissel, Fr. Rent., London. — Frhr. v. Geb¬
sattel, Oberst, Nürnberg.

Pfälzer Hof. Lindemann, Kfm., Mannheim. — Mayer, Kfm.
in Fr , Honnef. — Mohr, Kfm., Mainz.

OneUenhof. Winkler, Kfm. m. Fr., Mainz.
Qnisisana. Frhr. v. Buttlar, Leut., Berlin. - v. Zollikofer-

Altf̂nklincen, Hftuptmflnn>Hämburg.
Hold Roze. Oppenheim, m. Fr. u. Bed., Berlin. - Lennggren

Fr m. T., New York.
Hotei Hoyal. Hauck-Meyer, Fr., Frankfurt. - Behrends-Hauck

Fr., Frankfurt. — Spiess, Fr , Kleinkarlbach.

Heichspost. Fangenberg, Kfm., Elberfeld. - Eschwege, Kfm.,
Schwalbach. — Schliewe, Kfm., Hamburg. - Müllers, Kfm..

Rhein-Hotel. Beyling, Rent., Berlin. - Hübner <Oberst m.
Fr., Zabern. — Few, Fr. Rent . m. Begl., London. — Wiltrup,
Direkt., Kopenhagen.

Savoy-Hotel. Goldberg, Kfm., Straßburg.
SanatoriumDr. Schütz. Normann, Frl., Berlin
Schwemsbcrg. Hinnes, Aachen. — Denecke, Kfm, Hair̂ urg.

— Rebholz, Konsulent, München. — Seezen, Kfm., Lodz.
— Hütt, Ingen., Berlin. — Kiol, Kfm., Frankfurt

Tannhänser. Spiegelberg, Kfm., Chemnitz. — Bordt, Kfm,
Berlin _ Wralbig,. Architekt, Friedenau.

Taunus-Holei. Löffler, Kfm, Augsburg. — Duttmann, Reg.-
Rat, Quedlinburg. — v. Criegem, Heg.-Bat Bautzom- Sorge
Kfm,  Stuttgart . — Beckenaer, Ingen, Stockholm, — von
Thielmann, Kfm. m- Fr , Königsberg. - * George, Rent,
per th _ v. Heß, Stud, Heidelberg. — Dräger, Kfm, Blauen.
— Schott, Oberst m. Fr, Straßburg. — Walz,»F^r , Düssel¬
dorf. — v. Bongardt, Hofopernsänger,Karlsruhe. — Madelung,
Stud, Straßburg.

Union. Ries, Kfm, Stuttgart. „ ,
Viktoria-Hotel und Badhans. Daelen, Düsseldorf. — Freifrau

v. Laur-Münchhofen, Frankfurt a. 0 . — Nas, Kfm. m. Fr,

Vogd.Cel  Ziegenhein, Kfm, Eschwege. — Nebel, Kfm, Köln.
Weins. Dückers, Kfm, Köln.
Westfälischer Hof. Sarason, Kfm, Berlin. — Dressei, Stud,

Tübingen.
Wilhelms. Ruys, Rent. m. F, Schevemngen.

In Privathäusern:
Pension d’Andrea. Jansen, Frl, Blexen. — Speyer, Frl, Frank¬

furt — Michlichein, Frl , Franklurt.
Delaspeestraße 2. Lütichann , Kais. Baurat, Holtenau.
ElisabethenstraEe 18. v. Balezunas , Fr. m. T„ Wolhynien.
Friedrichstraße 21, 1. Buryam , Stud, England.
ChrisÜ Hospiz I. Schmidt, Fr. Geheimrat, Hamburg. —

Schmidt, Reg.-Rat , Münster. — Grüttefien, Fr. m. T, Elber¬
feld. — v. Malsburg, Fr . Baronin, Kassel.

Christi. Hospiz II. Consbruch, m. Fr, Halle.
Kapelienstrnßo 8, 1. Kind, Fr . Dr, Halberstadt.
Pension Mühlenbruch. Watzous, Fr. m. T, Neu-IIaven.
NeobauerslraBs 10. Berend, Fr . Rent, London.
Villa Primavera. Ophüls, Fr, Krefeld.
TarmusstraBe 22. Müller, Fr, Hannover. — Lüddecke, Fr.;

Pabsdorf.
Pension Kaiser Wilhelm. Merten, Kapitänz. S, Kiel. — von

Graefe, Fr . Geh. Reg.-Rat, Berlin.
Pension Winter. Hoffmann, Fr. m. 2 Töchtern, New York.
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Die Verparhniigi -Ibtlieilaiig
für Pracht - und Kilgilter

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder ,Snieeel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

Transport gefahr.
Eieilikisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 2928
Bnrean: 21 Rheinstrasse.

Xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxx
Kaufet nur folgende Specialitäten:

fflerker’s Reform-Pntz-Fix,
bestes flüssiges Metaliputzmittel,

Löwenkopf-Seifenpnlver,
beste Marke,

bestes Präparat aus Panamaholz,^g
von Otto Merker , Heilbronn.
Vertreter W . Anacker,

Bismarck -Bing 15,  1.

Amerikaner Oefen,
nur bestens bewährte Fabrikate,

Irische Oefen,
FQll- Regulir - Oefen

in emaillirt, vernickelt und schwarz,

Petroleum -Heizöfen
neuester bester Oonstruction, intensiv heizend,

leicht transportabel , gefahr- und geruchlos,

Feuerungsgeräthe,
als: Kohlenkasten mit und ohne Deekel, Ofen¬
schirme, einfache und 3-theilige, Ofenvorsetzer,
Yerdampfschaalen, Kohlenfüller, Kohleneimer,

Asoheneimer, Kohlenlöffel, Stooheisen,
empfiehlt in grosser Answahl

Louis Zintgraff,
Eisenwaarenhandlung, 2634

Magazin für Hans- und Küchengeräthe.
lieugasse 13.

Telefon 239.

Mchen-Lampen
von Mk. —.80 an.

Tisch-Lampen
von Mk. 3.— an,

Hand-«.Wagen-
Laternen

billigst 2891

Fm  Flössner,
Wettritzstratze6.

Cocosläufer in allen Breiten
für Corridorc , Stiegenhäuser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in  v ä̂S sen
Unoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 1233

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Decken Sie Ihren Bedarf
fuiljlenfnlleru. -laßen,
loßlcnlöfeln. Itodieifen

Eismhandlnng Wellritzstr.24.
Ia Straussfedern,

Hut * und Ballblumen,
Decorationsblumen

in grösster Auswahl bei
L. Wagner, Mainz, Quintinsstr. 6.

ft

fr

Wiesbaden , E . («. in . b. H . ^

Telephon No . 405 . Telephon No . 405 . £Nicolasstrasse 25 . ft
u.

Wir nehmen Npar - Eillla ^ eU an.
Zinsfuss bis auf Weiteres 4 °/o.

Als Sicherheit dient die von den angeschlossenen Genossen- ^
Ä/ schäften übernommene, gerichtlich eingetragene Haft- , >A

summe von . Mk . 3,004,000 .— »
Vt F48öl4

wissenschaftliche Vorträge
über das

Ueue Testament
vo»

Professor Dr. G. A. veißmann aus Heidelberg.
Mittwoch, de« 19. Oktober: Di« Sprache de» Reue» Testament»,
Freitag, de« 21. Ottobert Die Religio« de» Reuen Testament»,
Samstag , de« 22. Oktober: Der Wert de» Reue« Testament».

Im MW M dm4. poltrig: Fielt MIMt fiter Ifimfi. öottrügt.
Begin« abends 8 Uhr in der Aula der - »Here« Mädchens» « !«.
BilletS für de« einzelnen Bortrag ,« 1Mk. find adendS an der« aste ,« habe«nunnnuunnnnuununnnnnnnnnnnnnn

Belgische Anfthracit -Würfel B & C, Marke u5
*Brillant

empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität zu billigstem Preis

Tel?p_hOEu  Au ". Kfilpp,
o0 «. Sedanplatz 3.

NB. Probe-Centner stehen gern zu Diensten. 2815

8
ft
ft
ft
ft
ft

8
ft
ftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftftft

Kartoffeln
zrrm Einkellern

empfiehlt in verschiedenen Sorten und Qualitäten unter Garantie für gesunde Ware, wie:
4» Jlagnuin bonnm , goldgelbe englisch«,
Pfälzer dlane und Blauaugen , ferner die bekannten
Brandenburger (Ia Daber 'sche Delikateß-Kartoffeln ),
Mäulchen (Dalatkartoffeln), sowie Wiuierzwiebeln, Knoblauch,
Italiener Maronen, Wallnüfle, Haselnüsse, Coeosnüffe, Feigen,
Dattel« und sonstige Südfrüchte zu alleräußerstenTagespreisen

die Landesprodukten-Großhandlung von

Z. Hornung&Co., Inhaber Georg Mehlinger,
Telephon No. 392. z Häfnergasse 3.

Alles wird frei ins HauS geliefert.

(eigenes Wachsthum)
ä Flasche 50 Pf . ohne Glas, so lange Yorrath.

tf . Rapp , H . S. Hoflieferant,
Weinbau und Weinhandlung,

Moritzstrasse 31 und Jfewgasse 18/20.
2961

Prima Kartoffeln für den Wiaterbeimrs.
Brandenburger . . . . . . per Ctr. 4.25 IWesterwälder gelbe englische per Ctr. 3.35
Badische magnuin bonnm „ „ 3.30 Landmannsfreude . . . . „ 3 .25
Wetteraner „ .. 3.40 | Mäuschen . 6—

liefert Alles frei Haus 2946

Carl Kirchner,
Telephon 2165.

Negen-Schirme,
nur eigenes Fabrikat , empfiehlt zu billigen festen Preisen die

Stock- und Schirmfabrik

Henker , Langgasse 3,

/Farben , Lacke , Firnisse , ^
, Bleiweiss & bunte Farben,, Künstler- & Dekorations-
Oelfarben kairfen Sie am
vorteilhaftesten bei:

I August Hörig & Clo . ^ A
i Färb waar engeschäft jfs
IC ? Marktstrasse 6 ?Sj

@  en gros & en detail . C

V G 0 C

TT
Fabrikation und Lager:

Westendstrasse 7.
Telephonruf 2500 für Marktstr . 6.
Telephonruf 3350 für Westendstr , 7,

früher Faulbrunnenstraße.
Markt strafte.

Optiocke Anstalt

Const. Höhn (Inh. Carl Krieger),
"Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Angen zwnet,
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. v,
Reparaturen prompt und billig.

K. ie » ra » t de « B - ainten - lercini«

Cacao.
Del weitem nahrhafter,

leichter verdaulich und
viel wohl schm eckender alz
Kaffee Ist Cacao.

In nachstehenden Cacaomarken,
kür deren Reinheit ich jede Garantie
übernehme, biete einen wohlfeilen
Ersatz für Kaffee. Es sind dieses
ausgewählte Qualitäten von un¬
erreichter Kroriehiylielt,
feinstem Aroma , leichter
l . ifslichkelt und kräftigem
angenehmen ( ieirhmaek,
die ich zu a » ««rrifewB nlicli
billigen Preisen abgebe.

Harke Consnm
, Pntrln
, Victoria
, Adler
, A’assovia
„ Imperial
_ Germania

pro '/« Ko.
Mk. 1.20

. 1.40
, 1.60
, 1-80
« 2—
« 2 .20
. 2.40

Chr. Tauber,
Kirchgasse 6. Telephon 717.

27«5l

Spalier - Tafelobst.
Diel'SButterb. *u 10u. 15 Pf., weiße Winter»

Calvil zu 30 ». 50 Pf., schöne Winteräpfel, versch.
Sorten, 25 Pf. per Pfund. Winter-Dechantr- u.
große Winierbirnen nach Preisliste. Proben in d.
Gärtnerwohnung. Von 20 Pfund an Zulendung
ins Haus. Odstgnt Pomona , Jdsteinerstraße.

von Ilorrles.
»0♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦♦ «>♦♦♦♦♦ « ♦ *♦

: Mnrreiner Rotwein,
♦ ärztlich empfohlen , PI . § S Pf.

I W . Kohl, 2929
« Seerobenstrasse 19.
♦

Tischwein,
garantirt rein, 1 Flasche 45 Pf ., bei
10 Flaschen 40 Pf . Lebensmittel-Kauf«
haus Dotzheimerstratze 72, Telephon 3189,
und Eltvillerstrafie13._

Die besten Winter-Kartoffeln
I » Maffnnm bonnm

per Ctr. Mk. 8.50 frei Haus liefert
(w* Becker

Telefon 2558. Bismarckring 37.

Sachführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

und Handelslehrer erteilt gründlichen
Unterricht in der eins., dopv. ». amerikan.
Buchführung, Korrespond., Wechsel-
lelire, kaufm. Rechnen re. Derselbe
bildet a. Herren, d. i. Beruf wechseln
u. Buchhalter, sowie Damen» welche
Buchhalterin werden wollen, in zwei
bis drei Monaten perfekt aus . Nur
gründl., den Borkenntnissenn. Fähig¬
keiten eines Jeden genau angepaßter
Einzel-Unterricht. Nach erfolgter Aus¬
bildungz. Erlangungv. Stellungen uuent-
gelilich bebülstich. Mäßiges Honorar,
keine Vorauszahlung. Näheres bei
Willi . Sauerborn,

Handelslehrer, Wörthstratze 4*
Zahlreiche Herren und Damen, die ich

aurgebildet, befinden sich jetzt in gutbezahlten
Stellungen hier und auswärts.



# * . 490. Aveud-Arrsgave, 2 Matt. Wiesbadener Tagblatt. Mittwoch. 19. Oktober 1904. Sette 13.

Nisins Damen!
"Wenn Sie ohne Mühe und Arbeit stets einen spiegelblanken

IAnoleinii -Bod «-n haben wollen, so benutzen Sie, bitte,Hammonia-Salon-Bohner-Pulver.
Vorzüge:

1. Nur die halbe Arbeit gegenüber den bisher gebräuchlichen Mitteln,
da kein Einschinieren und mühsames Verreiben mehr nötig!

2. Garantiert geruchlos ! Nach dem Gebrauch kein Auslüften des
Zimmers mehr nötig!

8. In 15 Minuten macht man dieselbe Arbeit, zu der man früher eine
Stunde brauchte!

4. Hammonia-Salon-Bohner-Pulver ist billig und sparsam im Gebrauch
und die Damen, welche es einmal benutzt haben, gebrauchen es immer
und empfehlen es weiter! Es kostet nur O« Pfg . per Packet!

Zu kaufen in den Drogen -, Parfümerie - und feineren Kolonial
Warengeschäften.

Vertreter für Wiesbaden: II . W . Ilaiib , Wiesbaden . Nerostrasse 13.
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Nassauischer Kunstverem.
Samstag , den 22 . Oktober , Tormittags l *

städtischen Gemäldegallerie Führung des KunsthistorikersI»r. W. waio-
Schmidt dahier durch die Ausstellung von Heliogravüren nach
BScklin ’schen Werken . r 4 "

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder Mk. 1-—•_ .

Leihbibliothek Äf
«en »Aufnahme « r v. Gersdorff, Irdische Vorsehung. Ghp. Wenn Frauen lieben. Leimburg. !

Alte Liebe. — Großvaters Stammbuch . Holländer , Der Baumeister . Jensen . Vor drei Menschen»
altern Riemann , Der Weltkrieg , Prövost , Brautnacht . Reuter , Margaretes Mission.
Roseäaer , Inri . v. Pertall, Frau Sensburg. v. Schlicht, Der Gardestern. — Leutnant Flirt.
Svielbaaen vlara vere . Rittland , Auf neuen Wegen. Tovote , Sonuemanns . Trojan . Berliner
Bilder ^ Vievig , Da - schlafende Heer . Westfircb. Loreley. Wolff , Zweifel der Liebe,
v 'dobeltik F .. Dem Wahren . Edlen . Schönen , v. Zobeltitz, H., Der goldene Kastg. — Die ewige Braut.
' ° pW— Catatog « gratis und franco . _ 2995

Wiesfealner Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen.Vereins.Neugassed,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 Va Uhr bis 1 Uhr.

vie große verbreiwng
der Wiesbadener Tagblattr

in allen Schichten der Bevölkerung , verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
da« es die Stteste, rci -Lyattigsteund Sllligste naffauische Zeitung ist.

Var „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei KusgaSen — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten , die den Intereffenkreis einer modernen Tages-
Zeitung berühren . Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem Hans , in jeder Familie zu finden. Auch alle
Fremden , welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen , befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich aus
diesen Kreisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für SU 2 »fg . monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im Verlag
Langaaffe 27  jederzeit erhältlich , wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner
Aufschlag für die Zweig - Expedition (Ausgabestelle ), die Träger oder die Post,
je nach Wahl , hinzu . Einzelne Taqblatt - Nummern kosten L Pfg.

Neben einem überaus reichhaltigen redaktionellen Weif « bietet das
„Wiesbadener Taqblatt " einen Anzeigeulheil von größter Ausdehnung , da das
Wiesbadener Tagblatt " allgemeines Znsertionsorgan der wiesvadener Geschäfts-

welt ist aber auch zu den Familien -Aachrichten (Geburts -, verlobungs -, lfeiraths-
und Todes -Anzcigen ) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird . Das
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

mehr als 20000 Abonnenten
gehalten wird von königlichen , kommunalständischen , städtischen und anderen
Staats - und Livilbehörden , insbesondere den Gerichten , zu Publikationen benutzt. —
vie Dremdenliste , die ßnrhaus -Srogramme , die Hhcater -Zcttel , die auswärtigen
Aamilien -Iachrichten , die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben und alles
Andere . Über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Siremdenlührer , Tages -Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte,
Verkehrs -Nachrichten ) findet sich im „Wiesbadener Tagblatt " - Gratisbeilagen
bes Wiesbadener Taqblatt " sind : „Unterhaltende Blatter ", alle Tage
.rsch«?,nend , die „Illustrierte Ainderzeitung ", „Alt -Nassau ", BlAter für alte na,säuische
Geschichte und Kulturgeschichte , dre „Haus - und landwirthschaft iche Rundschau ,
rwei Takcbenfabrpläne " der „Tagblatt -Aalender ", die „verloosungsliste ", sowie
AmtlicheAnzeigen des Wiesbadener Hagblatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden , Zweimal wöchentlich. - Schachfreunde feien
auf die Rubrik . . Schach" , Draan des Wiesbadener Schachvereins , verwiesen,
welche das größte Fnterefse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. - Daß das „Wiesbadener Tagblatt " sich ,n gleichem Maße
bei den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als so -zahngen
Bestehen eingebürgert hat , wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
voUrthümiichkeit!

>Kramer,
ehern. Waschanstalt,

empfiehlt sich zum

Steinigen und Tärhen
Ton

Kerbst' und Winter-
Garderoben.

Laden : 2964

Langgasse 31.
Telephoa N.

Traibennost
eigenes Wachstum

Lösch’sWeinstuben.
Winter-Kaüoffcln!

Thüringer Eierkartoffeln und Magnum bonnm,
Fürst Bismarck -Sveuekartoffel » per Centner 3 Mk.,
gelbe englische 3.25 Mk.. Maurkartoffeln 6 Mk..
größere Posten billiger , empfiehlt

F . Müller , Nerostr. 23.
Telephon 2730 ._

Bf WWWTU
L | schönen Teint , zarte Hände.
hygj Dieses wird bewirkt durch

Albion -Seife , echtL St . 50 Pf., 3 St . 1.25, in

Apotheker Blnrn'8Flora-Drogerie
Gr. Burgstrafie 5._

Preißelheeren,
hochfein , auf dem Markt, das Pfund 20 Pf,

Frau « l»« ni ^.

Tafelwaagen
von Mk. 8.— an.
Dec 'imalwaagcn,

Gewichte
billigst 2595

FranzFlössncr
Wellritzllr . 6.

Rest. „Sum Rosengärtchen",
TannnSstr . 4L.

Morgen Donnerstag:
Metzelsuppe.

ES ladet höflicbst ein
^ l Lo uis Wiebecke « ^ 0̂ .

Hotel Dinhorn.
Donnerstag, von 6 Uhr ab:

Spansau
(auch ausser dem Hause).

la Holl . Austern . Fri «che Hummer,
Täglich diverse Spezial-Gerichte

ä la Hempinslti.

Anziindeholz
pro Centner Mk. 2.2V,

Brennholz
pro Ecntncr Mt . 1.3V,

in Säcken frei Haus.
Vawpk- llohelMck Wiesbaden,

Fensterfabrik,
Telephon 2219 . Schlachthausstr. 12.

Kartoffeln,
Magiiiiin bonnm.

Für die so sehr beliebten Kartoffeln nehme ich
wieder Bestellungen an. Preis , der Qualität
nach, billig . Proben gratis.

11111». Holt , Karlstratze 40,
Telepbon -Ro . 2655 ._ 2312

viel's Butterbirnen,
Engros -Prei « 10 Mk. per 50 Kilo frc., allmähliche
Liefernna halbreiser Früchte auf Abruf . Probe"
zu Diensten.

Obstflut Pomona . Jdsteinerstratzk.
Natnrvutter , lO-Psd.-Colli Mk. 6 —Tafel-

sützra hm butter , täglich frisch.Mk. 7 —Blnmen-
honig , 10 Pid. Mk. 4.50. Zur Probe 5 Pfd.
Butter u. 5 Pid Honig Mk. 5.50. Frau H -u ».
Exporthaus Tluste via Schlesien 112. F78

Bienen -Honig,
garantirt rein , Pfund 1 Mk.II . Kimniermann,

Telephon 2391 . Neugaffe 15.

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
In - und ausländische

Herbst* und Winter'Stoffe
für Herren- und Knaben-Kleider,

das Ueoeste in sehr grosser Auswahl empfiehlt

Heb . Lugenbiihl.
Koste und zurückgesetzte Stoffe weit unter Preis.

SO Pf . Cabliau,
im Ausschnitt 49 Pf.

Frische große SchrNfische . 2993
I Tel 125, » Sei »» » '». Grabenftraffe 3.

Täglich : Frische Rohestbücklinge , Sprott .»
Koll . Bollsteringe,Rollm .»Sard . Pf .̂ lOPf.

2555

Berauch. Lachs,
Russ. Caviar

empfiehlt
J . Kapp Macht

(»oldgasse 3. 2922

bei Clarenthal.
Donnerstag , dt« 2V»

Oktober:

Großes

wozu freundlichst einladet
Paal » chalienbaclw

„Hotel Erbprinz/'
Morgen Donnerstag , de» 2V. d. M . r

Großes Schlachtscst.
Morgens Wellfleischm. Kraut,
Abends Metzelsuppc,

wozu freundlichst einlabet Eritz Bender.

«Mw M linöc,
Morgen Donnerstag , den 20. t

Metzelsuppc,
wozu höfl. einladet W . Etrhe.

Peftauxatlonm Mohren,
Morgen Donnerstag:

Metzelsuppc.
Carl GiIIps«

F . Weinfirmen.
Kl. od. mittl . Weinstube zu führen od. mietben

gesucht v. i. sachk. Ehepaar (Ober !.). Gefl. Adr.
guter V . » « I im Tagbl .-Verlag nikderzulegen.

Verblichene Grnbsteiuschrislen
werden sofort gegen mehrjährige Garantie zu den
bill . Preise » neu vergoldet. Bei Bestellung
genügt Postkarte an

A . Weimer , Waldstr. 53, Wiesbaden.
Ein Schneider hat noch einige Tage in der

Woche zu besetzen. W-uritzsrr. 28 , 1 l.

Akademische Anschneidc-Schnle
v. Frl . A. »teln , Bahnhofstr . 6, Hth. 2,

im Adrlan ’fdien Hause.
Erste, älteste u . preiöw . Fachschule am

Platze f. d. sämnttl. Damen- und Kiudcrgard.,
Berliner . Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt . Leicht
faßl . Methode . Vorzügl . vrakt. Unterr . Gründl.
Ausbildung f. Schneiderinnen u. Directr . Schul .»
Auf », tägl . Costümc w. zugeichn. u. eingerichtet.
Taillenmust . tnci . Futter u. Anpr . 1.25. Rocksch.
75 Pf . bi« 1 Mk., Kleidcrbüsteu in Stoff und
lackirt zu bill . Preis.

Ein sehr iebbaltes Geschält
der Lebensmittelbranche wegen

anderw. Unternehmungen, mit einem Jahres¬
umsatz von ca. Mk. 40,000.—, für Mk. 4500.—
incl. Waarenlager ». gross. Inv. per bald zu ver¬
kaufen. Off. unt. E . 300 an den Tagbl.-Verl.

Sattler - Nähmaschine , htotzbaarzups-
maschine (neu, Koch-Bieleield). 1 gr. Pferdekops
(als Ausbänfteschildl , mehrere Rad - ». Holzb»
billig zu verlausen Scharnhorststraße6, 2.
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KapeUenstr . 81, 1, ist wegen Reffe eine feine
Privatwobnung, 5—6 Zimmer, möbl., zu denn,

i (fine» ii. Kohlenherd, tleftr. Sictit. Nachir. 3—5.

Nerobergstrafte 16
in feinster Villenlage, sind im 2. Obergeschoß, drei

Zimmer, Küche und Closet sofort an einzelne
Dame od. kl. Familie z» verm. Näh. daselbst.

Mauergafse 19 m. 'IVani. an an st. Mädck. z. v.
Platte vftr . 8 , 1, aut mö»l. Zim., 15 Mk. mtl.

Gegallt möbl.Zimmer
mit KlllvierdeMMg?n vemlethev

Vrauieustraste 42 , 3._
Numüvlirte Zimmer mit Pcnston.
In best empfohlener Fremden»Pension finden

alleinstelid. Damen angenehmes Heim. Vornehme
rudiae Knrlage, nächste Nabe vom Theater n. Kur-
kansvrovisorium. Je 2 Zimmer mit vorzüglicher
Pension, incl. Licktn. Heizung, Mk. 160—200 mtl.
Jede weitere Person pro Tag Mk. 3.—. Zn er-
sragen im Tagbl.-Verlag. Qa

Jg . Mädchen
als Kaifirerin gesucht. Ost. mit Angabe des Alters u.

Gebaltsanspr. n. I» SQL an den Tagbl.-Verl.
Gediegenes älteres Mädcken ohne Anhang (tbicr-

liebend) als Alleiumüdcheu und VertrauenS-
verfon aesuckt Friedrichstraße30, 2, Atelier.

{J£3T" Ein 14- oder 15-iährige» kr. Mädchen von
a. Eltern gesucht für Hausarbeit von 8—11 Udr
Morgens. S . anznmelden Frau C. Schubert,
Taunusfiraße 57, 1. von 1 bi» 3 Uhr Nachm.

Saubere? put emvf. Monatsmädche » v. 8—12
gesucht Ranenthalernraße 14. 2 r._

Junges M or rgtömädch . aes. Seerobenstr. 13,  1 r.
Ravitiarveiter aus sofort
atf. Näh. Platterstrafle 12.

Aiilil. Wehmr
Ofierten 3-k. Ol postl. Schützendofstr_

PBJT“ Tagköitner gesucht bei
Bilsc & Böyl m anu . Hellmnudstr. 13.

Goldene Brosche mit
Emaille -Bild

verloren . (LouiS lltV.i . Wiedcrbriuger
«Ute Bcloynung . Parkstraße 22._

Arbeiter verlor blaue » Roch. Slbzu-
«eben gegen Bcloftuun « Woldftraße 87 , 2.

Dunkelgrünes West verloren.
Almiacbni aege» Belob nuug Scknldcra 8.

Brauner Zwergfpitz (Hündin) zugelaufen.
Drudenstraße 8. Vdb. 2 l.  _

" ErnstM. — Hamburg.
E<e«-vous encore malade ? «T’attend toujourß

en vain ; io suis «ttrintp. IW*_
Zc;l — n. Kirchenk. dortw. best. H. Gruß.

XXXXXXXXXXXXXX
X X
ü Trauer-Costumes8

ron Mk. 20.— an,

Trauer-Blousen
von Mk. 6.— an,

Trauer-Röcke
von Mk. 5.— an

in allen Preislagen n. Grössen.

8. Hamburger, jj
Damen-Coufcrtiou,

Langgasse 11.
2653

XXXXXXXXXXXXX
I
m

Todes -AnMse.
Statt jeder besonderen Mitteilung die schmerzliche Nachricht, daß heute Mittag

1'/, Uhr unsere einzige, inntgstgcliedte Tockter,

Hedwig,
im Alter von 14 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die tiefgebeugten Eltern:
Adolf Hopp und Fra « , Kuisr, geb. Edel.

Beerdigung: Freitag mittag 4' /« Uhr vom Sterbehause, Rheinstr. 20, aus.

Trauerstoffe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,
Langgasse 20

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß er Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen bat . unseren lieben, guten
Sohn , Bruder, Schwager und Onkel,

Ms Hier,
in Kiel, wo er seiner Militärpflicht
genügte, nnr durch einen Unglücksfall
durch den Tod zu entreißen.

Um stilles Beileid bitten
Die tranernden Eltern

und Geschwister:
Adolf Müller , Röderstraße 3.

Wiesbaden , 19. Oktober 1904.

Die Beerdigung findet in Atel
statt.

Todes -AttseLge.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß Dienstag Nachmittag unser lieber Bruder

und Schwager,

MM Zimmrrschied, Schreiner,
durch den Tod erlöst wurslt. Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Zimmrrschied.
Die Beerdigung findet Freitag, 11 Uhr, von der Leichenhalle des alten

Friedhofes aus statt.

Lieben Freunden die schmerzliche
Mittheilung, daß mein inniggcliebter
Mann,

Hemm Mk,
nach langem, schwerem Leiden heute
sanft entschlafen.

C. Schenk , geb. Madeqlra,
BiSmarckring 17, 1.

Wiesbaden , 18. Oktober 1904.

Die Beerdigung findet am
Samstag, 11 Uhr, von der Leichen¬
halle au» statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme an dem mich so schwer

betroffenen Verluste, sowie für die reichen Blumcnspcnden und zahlreiche Be¬
teiligung an der Leichenfcierlichkeit, den verschiedenen Vereinen, besonders für
die trostreichen Worte deZ Herrn Obermeisters Weidmann, sowie für den er¬
hebenden Grabgesang des Gesangvereins„Union", sage ich meinen tief¬
gefühltesten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Katharine Kauer , geb. Fuhr,
nebst Krad.

Wiesbaden , den 19. Oktober 1904.

Geschäfts -Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft, sowie verchrlichcn Nachbarschaft mache ich

hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich die seither von meinem seligen
Manne betriebene

Metzgerei
in unveränderter Weise meitcrführe, und bitte daS demselben beiviesene Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Frau Theodor Kauer, Witwe.

py 2. Liturgie b. z. vcrk. Wellritzstr. 9, V. 3.
Parquettbohner , Gardinenstange, Gold mit

Frans., u. mehr. Andere zu verkauf'» Roscnstr. 10.

Ein irischer Dauerbrandofen,
für größeres Lokal, Werkstälte rc. geeignet, billig
zu verkaufen.

Heiner , Rauenthalerstraße 9.
Ein guter Füllofen (mittelgroß) billig zn

Verkaufen. Clir . BAeiper , Webergasse 84.
Eine gebr. Holztrepve, 800—370 cm lg., zn k.

fies. Off, m. Preis it. J . SO « an d. Tagbl.-Vl.

KIskste:
Msdnung

r« vermieten
auch aufgezogen

vorrätig in der

2. SLrttrnbrrg'lchril
IbofbucMrudmi

Langgasse 21.

Gut erhaltener leichter

Herrschaftslandauer
u. ein Dogcart zn kaufen gesucht. Offerten mit
billigstem Breis ». B . SO « an den Taabl .-Verl.

Leicht, gebr. Landauer, g. crh., zu kaut. gef.
Off. m. Preis u. Kf. SO « an den Tagbb-Verlag.

m Grüne gebr. Mosclwcinflafche » von
Weinvandlnng zu kaufe» gesucht. Offerten unter
8 . so « an den Taabl .-Verlag.

IS einen GeMlMM ZNW
und Werkstälte zn kauft » gesucht. Nähere?
im Tagbl.-Verlag. _ Qb

20- bis 75,000 Mark
sind auf eine gute 2. Hypothek auszuleihen.
Näheres im Taabl.-Perlaa . _ Qo

Webergass« 39 find
zwei geräumige Läden
mit je einem Nebenraum, sowie niit oder
ohne Wohnung auf 1. April 1905 zn verm.
Näh. bei 3352

Hcli . Adolf Weygandt,
Ecke Weber- 11. Saalgaste.

Familien Da chnÄsten'

Oie Geburt einer

Tochter
zeigen an Dr. Blumenfeld und Frau,

Ina, geb. von Knobloch.

A« «d-nWiesbadlmrrTiuilaandsregiI »eri,.
Gestorben. 15. Oft.: Taglöhner Johann Orth.

55 I . ; Mcvgernleister Theodor Bauer. 38 I .',
Elsa. T. de« Taglöhners Wilhelm Wehl, 5 M.
16. Okt. : Johannette. T . des A>beiter« Adolf
Fröblick, 8 I . 17. Okt. : Georg. S . des Fabrik-
arbeitcrr Theodor Haumann, 2 M.

Aus den Konnrnberger und Zlambacher
Ciuilftandsregistrrn.

Geboren. II . Sept .: dem Maurer Philipp Christian
Simon zu Rambache. T .. Lina Pauline Emma.
12. Sept .: dem Toglöhner Hermann Weise zu
Rambach e. Hermann Alfred. 16. Sept. :
dem Maurer Christian Sahm zu Rambache. T.,
Paula Auguste. 20. Sevt. : dem Tüncher Karl
Pfeifer zu Sonnenberg e. S .. Johann Emil.
22. Sept. : dem Maurer Emil Lautz zn Rambach
e. T.. Elsa Mmna. 26. Sept. : dem Taglohner
Josef Weidner zu Sounenberg e. T ., Elise.
29. Sept. : dem Schreiner Ludwig Merget zu
Rambache. S „ Ernst Hermann. 3. Okt.: dein
Maurer Philipp Dewald z» Sounenberg e. T.>
Hilda. 7. Okt.: dem Maurer Christian Schmidt
zn Rambache. T .<Wilbelmine Sofie.

Aufgebote». Landmann Karl Philipp Wilhelm
Wirtb mit Pbilippine Christiane Dorr . Beide
zu Soniieiibcrg. 17. Sept. : Tckuhmacher
Johann Konrad Grötzingcr zu Wiesbaden mit
Elfie Wilhelniine Backz» Sonnenberg. 19. Sept.:
Fiihrmaiin Johann Härtel zu Wiesbaden mit
Eliiabetba Hora» ; Strnßenbahnkutscher Karl
Friedrich Schubert zu Mainz mit Eliiabetba
Funk zn Nierstei»; Tapezirergehiilfe Aiigiist Och»
zu Wiesbaden mit Anna Riegel zu Sonnenberg.
20. Sept . : Kaufmann Karl Friedrich Beckmann
zu Cöln mit Anna Cbriiitana Margaretha
Schulte zn Sounenberg. 25. Zept. : Schlosser
Rratu Jakob Göttert zu Wiesbaden nut Wübeimme
Diel» zu Rambach. 27. Sept . : Mechaniker
Johann Wilhelm Moritz Ludwig Bictz mit Luise
Bender, Beide zu Sonnenberg. . , .. .

Verehelicht. 17. Sept. : Pflasterer Friedrich Lud¬
wig Wieseborn mit Panline Schmalbach.̂ Beide
zu Rambach. 1. Okt.: Maurer Heinrich schlink
mit Luiie Ziemer, Beide zn Rambach. 7. Okt.:
Schreiner Philipp Heinrich Maus mit Johannclte
Liiise Jacob«. Beide zu Soiine ĉherg; Landmann
Karl Philipp Wilhelm W'rtb mit Pb 'lipvi»-
Cbristiaiie Dörr . Beide zu Sonnenberg. 8. Okt. :
Schuhmacher Johann Konrad Grotzinger zu
Wiesbaden mit Eliie Wilü-lmine Back zu « ouneii.
bera: Maurer Joseph Lodyga mit Luise Paulme
Schwein, Beide zu Rambach. . . ,

Gestorben. 20. Sept.: Küfer Karl Heinrich Wilhelm
Christian Häuser zu Sonnenberg, 35 I.
2«. Sept. : Ehefrau de» Landwirth» August
Mergerl zn Rambach, 60 I.

Au» den Datzßeimrr CiviUtandsregistern.
Geboren. 1. Okt.: dem Taglöbner Carl Schneider

e. T ., Luise Auguste. 8. Okt.: dem Maurer
Carl Wilbelm Adolf Birk e. S .. Adolf Wilhelm
Emil. 5. Okt.: dem Taglöhncr Heinrich Schnabel
e. T .. Wilhelmine Henriette; den, Maurer Carl
Philipp Friedrich Nicolai e. S „ Wildelm Her¬
mann. 7. Okt. : dem Maurer Friedrich Rossel
e. T ., Luise; dem Tüncher Carl August Baum
e. S ., Carl Emil. 9. Okt. : dem Maurer Carl
Friedrich Wilhelm Emil Schnell c. T .. .Lina
Emilie. 18. Okt. : dem Schreiner Gustav Eisfeld
e T .. Emilie Elise. 14. Okt. : dem Maurer
Wilbelm Friedrich Philipp Emil Schnell e.

Aufgebot,n. 7. Oki.: Tüncher Carl Adolf Hawka
mit Angnstle Eliie Baiiline Josephine Rossel.
Beide dahier; Fabrikarveitcr Sebastian Schrautb
zu Schierstcin mit Marie Amalie Luiie Rossel
dahier 10. Okt. : Maurer Carl Wilhelm Ehnng
dahier mit Catharine Anna Schröder zu Sckier-
steiu. 15. Okt. : Scklosser Otto Wilhelm Haa»
dahier mit Anna Emma Lämmle zu Lauffm
a. Neckar; Kaufmann David Salm dahier Mit
Anna Darnbacker zu Bühl. ^ „

Verehelicht. 1. Olt . : Kaufmann Carl Peicr Holl
mit Dorette Helena Wilhelm,na Brömier;
Ziegler Sebastian Friedrich Schäfer mit Marga¬
retha Schranth. 9. Okt. : verwittwcte Kork-
schneider Johann Georg Carl Gehb mit Magda¬
lena Martiny. ^

Gestorben. 4. Okt.: Paul Maria Philip». S . d.
Tüncher» August Gruber. 10 M. 6. Okt.:
Zinimermann Johann Philipp Lamberti, 65 I .;
Juncker Carl Friedrich Angust Manß , 69 I.
13. Okt.: Maurer Wilhelm Heinrich Daniel Emu
Carl Wilhelm. 30 I . 15. Okt. : Cmil, S . de«
Maurer» Wilhelm Friedrich Philipp Eiml
Schnell, 5 St . _

Au » auswärtigen Zeitungen und « ach
-irret «» Wittliettungrn.

Geboren. Ein Sohn : Herrn Haliptmanu Adolf
Grafen von Keller, Kustrin. Herrn Obersten
Kranic, St .-Avold. — Eine Tochter: Herrn
Rittmeister Lehmann, Langensalza. Herrn Amts¬
richter Brauns . Ortclsbura . Herrn Lentiiant
Han« Hciionmont, Ratzeburg. — Ein Sohn und
eine Tochter: Herrn Kgl. Forstafieffor Dücsbcrg,
Wü>i»eiibera, Kr«. Büren 1» Westf.

Verlobt. Fräui . Eliiabetb Lo-seuer mit Herrn
Ove>fe»inant Otto Steffen, Voigtstedt—Berlin.

Verehelicht. Herr Oberstieuliiaiit Ludwig Vrticc
link Gräfin Marie Holtzendorff, Niederlößnis.
Herr Leulnaiit Ernst Riibl mit Fräul . Dora
Pfretzichncr, Kronach. Herr Lentiiant Andrea«
Hillnicr mit Fräul . Anna Knthirina Baller»
Schwerin. Herr Staatsanwalt vr . K. Heinz-
manii mit Fräul . Jlka von Prau », Zwickau—
Leipzig. Herr Regierungs-Assessor von Hoffman»
mit Fräui . Amelie Wolff, Oppeln—Magdeburg.

Grstorbcn. Herr Oberstlentnan» a. D. Gnitav
von Proick, Dresden. Herr Rechtsanwalt uuö
Noiar Klltt Siege, Eilcnburg.
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